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Dem Kronprinzen
Die Kaiſermanvverfeſtlichkeiten in der Provinz Sachſen

zu Merſeburg ſind noch in letzter Stunde auf das Herbſte ge
ſtört worden. Se. Maj. der Kaiſer, auf deſſen Kommen wir
alle uns ſo unendlich gefreut hatten, ſieht ſich leider ge
zwungen, fernzubleiben. Jnfolge des kalten und regneri
ſchen Wetters hat ſich Se. Majeſtät eine leichte Erkältung
zugezogen, ſo daß ihm ärztlicherſeits geraten wordem iſt, ſich
noch einige Tage Schonung aufzuerlegen und ſeinen Aufent-
halt in Wilhelmshöhe auch über den Montag hinaus noch
kurze Zeit zu verlängern. So tief ſchmerzlich uns alle aber
auch dieſe Kunde trifft, ſo iſt doch mit Freude feſtzuſtellen,
daß die Jndispoſition, die den Kaiſer betroffen hat, doch
ohne jede Fiebererſcheinung verläuft, ſo daß mit Sicherheit
zu erwarten iſt, daß binnen ganz kurzer Friſt ſich Se. Majeſtät
wiederum der gewohnten Friſche und Geſundheit wird er
freuen können. An den Reiſedispoſitionen des Kaiſers für
die Kaiſermanöver iſt infolgedeſſen nichts verändert
worden, nur ſeine Anweſenheit bei den für die Provinz und
das Königreich Sachſen in Ausſicht genommenen Feſtlich
keiten wird er ſich verſagen müſſen. Eine andere, die Be
völkerung tief betrübende Nachricht traf am geſtrigen Sonn-
tag- Nachmittag ein: die Kaiſerparade bei Roßbach fällt des
durchweichten Bodens wegen aus. Die Feſtlichkeiten zu
Ehren der Zivilbehörden der Provinz Sachſen und der
Militärbehörden des 4. Armeekorps finden indeſſen auf
jeden Fall ſtatt. Mit ſeiner Vertretung in Merſeburg hat
Se. Majeſtät der Kaiſer ſeinen älteſten Sohn, unſern ge-
liebten und allverehrten Kronprinzen, beauftragt.

Und nun: nieder mit allem Schmerz und aller tiefen
Betrübnis: Der Kronprinz iſt in unſerer Nähe, de ß
wollen wir froh und fröhlich ſein! Jhn wollen
wir alle herzlich grüßen und feiern an Seines er-
habenen Vaters Statt und gleich wie Jhn!

Heute, am 26. Auguſt, am Gedenktage der glorreichen
Schlacht an der Katzbach, in der ein Blücher den fränkiſchen

Scharen die Wege wies, hielt an Stelle des Kaiſers unſer
Kronprinz Einzug in ſeine getreue Provinz Sachſen. Ein
Tag, der eindringlich auf die unvergleichliche Geſchichte
Preußens und ſeines Herrſcherhauſes hinweiſt. Unſer Kron-
prinz beſucht ſeine Sachſen und will gegenüber den Ver
tretern der Provinz und unſeres Armeekorps ſeinen kaiſer-
lichen Vater vertreten. Der innige Zuſammenhang
zwiſchen Hrone, Volk und Heer, dieſes große Ver-
mächtnis der preußiſchen Geſchichte, dieſe Grundlage
vaterländiſcher Macht, tritt nirgends mehr in die
äußere Erſcheinung als bei der Veranlaſſung von
Kaiſermanövern. Das preußiſche Volk iſt allemal da, wo
ſeine Fahnen wehen! Das Beſte, was eine Provinz
zeigen kann, ſind ihre Söhne in des Königs Rock. Sie
ſind die lebendigen Träger der im Volke wurzelnden Königs
treue, das Spiegelbild des preußiſchen Staatsgedankens.

Und mußte auch wegen der langen, ſchlimmen Regentage
die für Dienstag angeſetzte Kaiſerparade in letzter Stunde
abgeſagt werden, ſchon die Wahl des Paradeplatzes: Roß
bach s Ehrenfeld, wo Friedrich der Große einen ſeiner
herrlichſten Siege errang, reicht aus, in jedem Be-
wohner der Provinz Sachſen, ſoweit er preußiſch und deutſch

empfindet und nicht durch die Verhetzung vaterlandsloſer
Geſellen in ſeinen patriotiſchen Gefühlen ſchwankend ge
macht iſt, helle Begeiſterung und das erneute Gelöbnis zu
erwecken: das, was die Hohenzollern in ſchwerer Zeit er
rangen, halten wir feſt!

Unſere Provinz, vor kaum hundert Jahren erſt aus den
verſchiedenſten alt- und neupreußiſchen Gebietsteilen ge
bildet, iſt unter dem Preußenſzepter in kurzer Zeit zu einem
einheitlichen Gangzen, zu einem blühenden Gemeinweſen zu
ſammengeſchweißt worden. Preußiſche Staatskunſt und
Untertanentreue haben die Provinz, die als Hüterin der
Wiege der Monarchie, der Altmark, zur Pflege noch eines
beſonders hehren Erbteils berufen wurde, einem Edel-
ſtein in der preußiſchen Krone gemacht. Landwirtſchaft und
Jnduſtrie, Handel und Gewerbe, Kunſt und Wiſſenſchaft er
freuen ſich hoher Blüte. Mehr aber noch gilt der hohe
ſtaatsbürgerliche Sinn, der die Bewohner unſerer Provinz
auszeichnek. Kein Zweifel, alle dieſe Errungenſchaften ſind
letzten Endes nur der alles umfaſſenden Tätigkeit des preu
viſchen Staates zu verdanken. Wir Sachſen wiſſen, was wir
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an dieſem, was wir an unſerem Könige, was wir an ſeinem
erlauchten Sohne, unſerem dereinſtigen Könige, haben, und
der erlauchte Königsſproß weiß auch, was er an uns hat:
ein Volk, das feſt zu ſeinem Herrſcherhauſe ſteht und ſtehen
wird, mag nach Gottes Willen Frieden oder Sturm ſein.

Voller Stolz blickt die Provinz auf ihre Söhne im
Waffenglanz. Können wir uns doch rühmen, daß die Fahnen
und Standarten der Magdeburgiſchen und Thüringiſchen
Regimenter dieſelben Feldzeichen ſind, unter denen die Söhne
der Provinz Sachſen an jenem unvergeßlichen 3. Juli 1866
bei Sadowa in ſtundenlangem heldenmütigen Kampfe für
Preußens Größe bluteten und vier Jahre ſpäter, am
30. Auguſt 1870, an den Ufern der Maas bei Beaumont
unter ſchweren Opfern einen wichtigen Stein dem Funda-
mente einfügten, auf dem das neue Deutſche Reich erſtehen
ſollte. Jn freudiger Erinnerung an jene Taten werden die
alten Krieger der Provinz, die einſt des Großen Kaiſers
Wilhelm Schlachten ſchlagen durften und jetzt im bürger-
lichen Rocke dem Urenkel ihre Huldigung dar-
bringen, ihre alten Feldzeichen wiederſehen. Sie werden
die Gewißheit erhalten, daß das Volk in Waffen erzbereit
iſt, das in ſchweren Tagen Erkämpfte zu behaupten.

Und wer dächte gerade jetzt nicht daran, daß der große
Staatsmann, der auf ſeines Königs Ruf vor 50 Jahren an
die Spitze der preußiſchen Regierung trat und gegen eine
Welt von Feinden die Fahne des preußiſchen Königtums
mutig vorantrugg, ein Sohn der Provinz Sachſen war! Ein
Altmärker, der reckenhafte Junker Otto von Bismarck-
Schönhauſen war es, der ſich in die Breſche warf für
Preußens und damit für Deutſchlands Zukunft.

Das ſind enge Fäden, die unſere Provinz mit Thron
und Monarchie verbinden. Gewiß war das, was die Be
wohner der Provinz für den Staat leiſten durften, nichts
weiter als einfache Pflichterfüllung.' Aber ſie ſind doch von
ſtolzer Dankbarkeit darüber erfüllt, daß ſie im Frieden und
im Kriege ihre Schuldigkeit tun konnten. Möge das Band,
das ſich um die Hohenzollern und ihre Provinz Sachſen
ſchlingt, ſich immer feſter geſtalten. Mögen dieſe Kaiſer-
manövertage dazu beitragen, daß die altbewährte
Treue, mit der die Provinz an ihren Herrſchern hängt,
noch tiefere Wurzeln ſchlage. Die Zeiten ſind ernſt.
Jn dem Jubel, mit dem die Provinz, ihre Bewohner ihre
alten und jungen Soldaten den Vertreter des Landes-
herrn begrüßen, miſchen ſich wohl ſchwere Sorgen
für die Zukunft. Weniger ſind es die Verſuche des Auslandes,
unſere Machtſtellung zu brechen, die uns beunruhigen, als
die betrübende Tatſache, daß im Jnnern die Umſturzpartei
an der Arbeit iſt, Königstreue und Vaterlandsliebe unſerem
Volke aus dem Herzen zu reißen, einen Keil zwiſchen Fürſt
und Volk zu treiben und damit die Grundlagen unſerer
Größe zu erſchüttern. Um ſo inniger verbindet ſich daher in
dieſen Tagen mit dem Willkommen, das die Provinz dem
geliebten Sohne ihres Königs und Herrn aus vollem Herzen
zuruft, das erneute Gelöbnis unwandelbarer Treue und
Hingabe an den Thron. Das iſt der beſte Gruß, den wir
bieten können. Auch heute ſoll er ausklingen in den alten
und ewig neuen Ruf:

Mit Gott für König und Vaterland,
für Kaiſer und Reich

Merſeburg und ſeine drei Kaiſer.
Mancher erinnert ſich wohl noch jener glücklichen Zeiten,

wo das Bild von den vier Kaiſern in allen Schauläden aus-
hing. Da hat wohl dem einen oder dem andern der be
ängſtigende Gedanke ſich aufgedrängt: zu viel des Glücks!
Und nun auf einmal ſchien es, als ſollten die gewaltigen
Schickſalsſchläge ſich wiederholen, an denen die Geſchichte
des alten deutſchen Kaiſertums ſo überaus reich iſt. Jm
Laufe von noch nicht drei Monaten wurden von vier Königen
zwei Generationen dahingerafft. War das nicht zu viel
der Schmerzen, zu viel der Tränen für eine monarchiſch
geſinnte Nation?

Welch gewaltiger Unterſchied waltet doch ob zwiſchen
dem großen Vater Wilhelm I. und ſeinem edeln Sohne
Friedrich III.! Der Lebensgang des Erſteren, der wenige
Jahre vor ſeinem Tode mit ſeinen Paladinen zum letzten
Male in dem ihm liebgewordenen Merſeburg weilte, begann
im Dunkeln, mit der Flucht ſeiner Eltern, mit der Knechtung
des Vaterlandes, mit dem Tode der unvergeßlichen Königin
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Luiſe. Wenig beachtet und kaum gekannt, gelangt er in
einem Alter zur Regierung, wo manch anderer ſich mit dem
Gedanken trägt, ſich zur wohlverdienten Ruhe niederzuſetzen,
und nun auf einmal ſteigt er unaufhaltſam auf von Erfolg
zu Erfolg, bis er, wie ein Gott von ſeinem Volke verehrk,
in welthiſtoriſcher Größe daſteht und in Verklärung endet.

Ein neunzigjähriger Kaiſer ſchloß die Augen, und in
der Blüte der Mannesjahre eilt aus des Südens warmen
Lüften nach des Nordens kalten Frühlingswinden ein
ſterbender Kaiſer herbei, um das Kaiſererbe anzutreten.

Sein Lebenslauf begann unter den denkbar glücklichſten
Zeichen, um dann am hellen Mittag in dunkler Nacht zu
enden. Jubel und Frohſinn erklang von den Reben-
abhängen des Rheinſtromes bis zu dem Strande der Oſtſee,
als an dem verheißungsvollen Gedenktage der Leipziger
Völkerſchlacht der Erbe von Preußens Krone geboren ward.
Für den Thron befähigt und auferzogen wie kaum ein
anderer, trugen wir uns mit der fröhlichen Hoffnung auf
eine glückliche Zukunft unter ſeiner ruhmreichen Regierung.
Manchem unter uns hier in Merſeburg ſteht er wohl noch vor
des Geiſtes Augen, wie wir ihn vor Ausbruch ſeiner Krank
heit bei der Einweihung des reſtaurierten Domes er-
blickten: dieſe herrliche Siegfriedsgeſtalt in der blauen
Uniform ſeiner Garde-Dragoner mit dem offenen blauen
Auge, ein Bild vollendeter Mannesſchöne, eines Hauptes
länger als alles Volk, der Sieger von Königgrätz, von
Wörth, von Weißenburg, von Sedan und von unzähligen
Schlachten! Aber es war ihm ja auch beſchieden, durch den
Zauber ſeiner edeln Perſönlichkeit Nord und Süd mit-
einander zu vereinen. Diesſeits wie jenſeits des Maines
hat man ihm gleicherweiſe zugejauchzt, als er in lorbeer
geſchmückter Heldengeſtalt ſeinen Einzug in die deutſchen
Gaue abhielt nach blutigen Kriegen und herrlichen Siegen.
Und dieſer Held in unzähligen Kämpfen iſt nicht gefallen
unter den grimmen Streichen eines erbitterten Feindes in
der männermordenden Feldſchlacht, ſondern er iſt dem
tückiſchen Wurme erlegen, der langſam an ſeinem Lebens-
marke nagte. Seine Kaiſerkrone war eine Dornenkrone,
eine Märtyrerkrone, aber eine Heldenkrone, ſein Siechbett
ein Siegesbett, denn an ſeinem Sterbelager hat das deutſche
Volk lernen können, wie man mit Gottvertrauen und mit
ſittlichem Mute einem furchtbar ſchweren Geſchick entgegen
geht. Ja, wahrlich, die Nation iſt glücklich zu preiſen, die
ſolcher Regenten ſich rühmen darf!

Und nun heute? Zwar hat in letzter Stunde eine leichte
Erkältung den dritten Kaiſer genötigt, ſeinen uns für heute
zugeſagten Beſuch aufzugeben. Aber ſtatt ſeiner weilt ſein
hoffnungsvoller Sohn in Merſeburgs Mauern. Und der
dritte Kaiſer ſelber wird ſchon in den allernächſten Tagen
in Rüſtigkeit und Kraft ſich wieder an die Spitze ſeiner
Truppen ſtellen. Wie können wir auf dieſen dritten
Kaiſer ſtolz ſein! Die allgemeine Angſt, welche das
ganze Fühlen, Denken und Empfinden des Volkes in An
ſpruch nahm, als die Kunde ſich verbreitete, die Krankheit
vom Liebling der deutſchen Nation ſei unheilbar, war nicht
nur auf die Furcht, ein geliebtes Leben zu verlieren, zurück-
zuführen, ſondern weſentlich auch auf die ſorgenvolle Frage:
Wie wird das junge Deutſche Reich ſich bewähren unter
einem noch nicht dreißigjährigen Kaiſer? Aber ſiehe da,
kaum hatte der Enkel Wilhelms des Großen, der Sohn
Friedrichs des Dulders, die Zügel der Regierung ergriffen,
als auch die deutſchen Fürſten ſich um ihn ſcharten mit dem
Bekenntnis: Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern.
Unter ſeiner weiſen Politik erfreuen ſich im Laufe
eines mehr als vierzigjährigen Friedens Kunſt und
Wiſſenſchaft, Handel und Jnduſtrie, Technik und Landwirt
ſchaft einer nie geahnten Blüte, unſere Marine ſchwimmt
in einer Achtung gebietenden Stellung auf dem Ozean und
ein feſtes Bollwerk iſt errichtet von der Nordſee bis zur
Adria, bewehrt mit mehreren Millionen tapferer Männer,
bereit zu ſtreiten und zu kämpfen, aber auch zu bluten und
zu ſterben für eine gemeinſame große Sache. Möge unſeren
Söhnen und Brüdern ſtatt ein ruhmreiches Grab in fremder
Erde ein friedliches Heim innerhalb der ſchwarz-weißroten
Grenzpfähle beſchieden ſein fliegt aber das Schwert aus
der Scheide, dann mag jede Mutter zu ihrem Sohne und
jede Braut zum Erwählten ihres Herzens mit jenem
ſpartaniſchen Weibe ſprechen: Mit dem Schild oder auf dem
Schild.

Möge es unſerem Kaiſer nach dem kurzen Worte
„Durch!“, das er in ein Aukographenalbum geſchrieben,
durch alle Widerwärtigkeiten hin diunch gelingen, zu
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einem Siege über alle äußeren und inneren Feinde hin
durch zudringen! Möge ſeine Regierung geſegnet ſein,
möge ſie würdig ſein des großen und unvergänglichen
Namens: Wilhelm! Dr. Gg. S.

Monarchiſch.
Warum ſind wir monarchiſch? Warum hängen wir

Deutſchen an unſeren Dynaſtien? Warum lebt ſeit einem
Jahrtauſend der Reichsgedanke unzertrennlich in unſerer
Bruſt mit dem Kaiſergedanken, warum iſt die Jdee eines
Deutſchen Reiches ſeit ihrem Wiederaufleben nach der Fran-
zoſenzeit ſo unauflösbar mit dem Gedanken eines mächtigen
Kaiſertums an ſeiner Spitze verknüpft, daß ohne einen
Kaiſer auch das Reich uns kein Reich zu ſein ſcheint? Warum
haben im deutſchen Herzen niemals jene frivolen Lehren
Wurzel faſſen können, die ſeit der großen franzöſiſchen Revo
lution einſchmeichelnd und verführeriſch von Weſten zu uns
herüberkamen, um uns darüber aufzuklären, daß nur eine
machtloſe Krone, oder beſſer noch die Republik die unerläß-

liche Vorbedingung wahrer Volksfreiheit ſei?
Die Stürme des Jahres 1848 ſind über unſer Vaterland

hinweggefegt; das Aufflackern republikaniſcher Jdeen iſt
ſchnell wieder vergangen, Deutſchland iſt monarchiſch ge-
blieben. Als die lang erſehnte Geburtsſtunde des neuen
Reiches ſchlug, da brachte ſie uns mit dem Reiche auch
wieder den deutſchen Kaiſer. Nicht an die angeblich ſo fort-
geſchrittenen Lehren Frankreis oder der neuen trans-
atlantiſchen Welt, ſondern an den alten Kaiſertraum, der
den mächtigſten und volkstümlichſten der alten Kaiſer ver-
zaubert im Kyffhäuſer ſah und ſeine einſtige Wiederkunft
in alter Herrlichkeit prophezeite, knüpfte das deutſche Volk
an, als es endlich wieder zur politiſchen Tat erwachte und
die Fehler vergangener Jahrhunderte in einem machtvoll
aufgerichteten, einigen Deutſchen Reiche ſühnte.

Monarchiſch iſt das neue Deutſche Reich, aber monarchiſch
wie kaum die Geſchichte eines anderen Staates war auch
die Entwicklung jener kraftvollen deutſchen Großmacht,
welche mit ihrem tapferen Schwerte den verwirrten deutſchen

Knoten durchhieb, deren König ſeine Krone und ſein Heer,
nach einem Worte Bismarcks, dafür einſetzte, um den
Deutſchen ihren liebſten Sehnſuchtswunſch, nach nationaler
Einheit, zu erfüllen. Aus der ſtrengen monarchiſchen Zucht
Preußens erwuchs jene ſtaatsbildende Kraft, welcher
zuletzt das gelang, was Jdealiſten erträumten und die
Männer der volkstümlichen Bewegung des Jahres 1848 ver
geblich erſtrebten. Zur ſtaatlichen Größe, zu Gelingen und
Erfolg führt nicht die ſchnell aufflackernde Begeiſterung
populärer Bewegungen, ſondern nur die harte, zähe, ent
ſagungsvolle Arbeit langer Jahre, führt nur die in einer
jahrhundertelangen Entwicklungsgeſchichte bewirkte ſtaatliche

und politiſche Erziehung eines arbeitſamen, treuen, pflicht
erfüllten Volkes.

Und dieſe Erziehung haben die Hohenzollern ihrem
Volke gegeben. Sie waren ſeine Zuchtmeiſter zur Freiheit;
ſie bildeten es heran zu Arbeit und Pflichtgefühl, zu ent
ſagungsvoller Hingabe an den Staat. Sie ſchufen ein Volk,
das gewohnt war, an ſich ſtets die höchſten Forderungen zu
ſtellen, ſie gaben ihm ſelbſt das Beiſpiel unweigerlicher,
ſelbſtüberwindender Pflichterfüllung, ſie wollten ſelbſt die
erſten Diener des Staates ſein. Jn einer Zeit, wo das
franzöſiſche Königtum der Bourbonen in jenem frivolen:
„Der Staat bin ich“, ſich ſelbſt vergötterte, ſah die Welt in
dem als arm und zurückgeblieben bisher verſchrieenen nord-
öſtlichen Deutſchland ein Königtum entſtehen, das allen
Monarchien jener Zeit voran war an ernſter, tief gewiſſen-
hafter Auffaſſung ſeiner fürſtlichen Pflichten. Und ſo konnte
der größte Sohn dieſes Herrſchergeſchlechts, der von aller
Welt bewunderte große Friedrich, noch kurz vor ſeinem Tode
krank und ſchwer leidend der ergreifenden Worte ausſprechen:
„Die wenigen Tage, die ich noch zu leben habe, gehören
nicht mir, ſondern dem Staate.“ Kaiſer Wilhelm I. aber
ſprach noch auf dem Sterbebette die rührenden Worte: „Jch
habe keine Zeit, müde zu ſein.“

So wuchs unter Hohenzollernſchem Zepter ein Staat
heran, der alle anderen Staatsweſen übertraf an innerer
Geſchloſſenheit, an feſtgefügter, alle ſeine Glieder verbinden-
der Kraft. Preußen ward der unerreichte Staat der
Disziplin, der Ordnung und Zucht, der Staat des eiſernen
Gehorſames, der willigen, opferbereiten Erfüllung der
Pflicht. Nur ein Geiſt, nur ein Gedanke ſchien ſein
Königtum, ſein ſtreng rechtliches Beamtentum und ſein

tapferes Heer zu durchdringen: die volle Hingabe der ganzen
Perſon an den Staat, die faſt an antike Vorbilder erinnert.
Während das Ausland lange Zeit gewohnt war, in Preußen
nur einen künſtlichen Staat zu ſehen, und ihn bloß für
das lebensunfähige Werk einzelner bedeutender Regenten
hielt, war tatſächlich kein Staat innerlich gefeſtigter, keiner
erwies ſich, als die Stürme der Franzoſenzeit und die Er-
oberungspolitik des korſiſchen Titanen über die Welt hin-
brauſten, lebensfähiger wie Preußen. Die Not und die ge
meinſamen Demütigungen knüpften Fürſt und Volk nur
noch enger zuſammen. Der ſeines Beſitzſtandes zum Teil
beraubte Staat gewann an innerer Kraft, was ihm an
äußerer Macht verloren ging. Von neuem einigte das ge-

meinſame ungeheure Werk einer völligen Neuorganiſation
des Staatsweſens König und Volk, und die gemeinſame
Gefahr und der gemeinſam durchlebte furchtbare Kampf um
die Befreiung, reich an Blut und faſt übermenſchlichen
Opfern, für die unſere heutige, ſo gern genießende Zeit
ſchon koum noch eine Exinnerung hat, knüpften abermals

das Band des Vertrauens feſter, welches Herrſcher und
Untertanen verband. Und an der Feſtigkeit dieſes Bandes
ſcheiterte auch die ſo ſtürmiſche demokratiſche Bewegung des
Jahres 1848. An der innigen Verknüpfung von Volk und
Monarchie in Preußen, an dem feſten monarchiſchen Sinn
der Preußen zerſchellte die deutſche Revolution.

Wo Arbeit iſt, da iſt auch Segen; wo ungeheure Kräfte
eingeſetzt werden für ein großes Ziel, da winkt zuletzt auch
Sieg, Gelingen und Erfolg. Auch für Preußen und ſein
Herrſcherhaus kam der Tag, da, was in einer harten Arbeit
von zwei Jahrhunderten geſchaffen war, einmal fruchtbar,
ſegensreich und heilbringend werden ſollte für das ganze
große deutſche Vaterland. Und gerade dem beſcheidenſten
aller Hohenzollernſchen Fürſten, der nach ſeinem eigenen Ge
ſtändnis geglaubt hatte, ſein Leben nur in der ſchlichten
Pflichterfüllung eines prinzlichen Offiziers einmal voll
bringen zu müſſen, der nach Ruhm und Ehre ſich niemals
gleich dem jungen Friedrich II. ſehnte, ihm ward die ſchönſte
aller Palmen zuteil. Seine Regierungszeit ſollte alles
Vorausgegangene an Größe, Ruhm und Erfolg überragen.
Er zog aus dem Werke ſeiner Ahnen die letzte große Konſe
quenz: er ward der Wiederherſteller des Deutſchen Reiches,
der allerſehnten deutſchen Kaiſermacht.

So verbindet eine ruhmvolle Geſchichte von zweieinhalb
Jahrhunderten Preußens Volk mit ſeinem Herrſcherhauſe.
Wir verehren in ihm den Schöpfer unſerer nationalen
Größe. Und wenn ſchon im gewöhnlichen Leben nichts die
Menſchen ſo eng verbindet wie ein gemeinſames Arbeiten
zu demſelben Zweck und Ziel, ein gemeinſames Kämpfen für
dasſelbe Jdeal, aber auch ein gemeinſames Leiden und
Dulden im Ringen und Streben um dieſelben Gedanken,
dieſelben Ziele und Jdeen, muß da nicht auch in der großen
gemeinſamen Arbeit des Staatslebens ſchließlich ein feſtes
Verhältnis gegenſeitigen Vertrauens entſtehen, das durch

keine Verführungskünſte der Demokratie ſo leicht zu er
ſchüttern iſt? Wo länger als zweihundert Jahre das
preußiſche Königtum für ſein Volk und das Volk für ſein
Herrſcherhaus gekämpft und gearbeitet haben, da iſt das
Band, das beide verbindet, nach einem Bismarckſchen Aus
druck ſo feſt geknüpft, daß es bei dem Verſuche, daran zu
rütteln, ſich nur noch feſter zuſammenziehen muß. Wir
müßten keine Preußen ſein, wenn wir nicht monarchiſch
dächten.

Was die Jahrhunderte geſchaffen haben, was Preußens
Geſchichte herausgearbeitet hat an ſittlichen Gütern, was ſie
ins Leben rief an edlen Tugenden der Vaterlandsliebe, der
Treue, der aufopfernden Hingabe an den Staat, an König
und Vaterland, das ſoll auch als unverlierbarer und unzer-
törbarer Beſitz übergehen auf die kommenden Generationen;
das ſoll auch weiter die ſchönſte Mitgift ſein und bleiben,
die Preußen dem neugeſchaffenen Deutſchen Reiche übergeben

konnte.
Ueber dem preußiſchen Staatsweſen ſteht mit ehernen

Lettern geſchrieben das Wort: Pflicht! Es iſt der leitende
Grundgedanke preußiſchen Weſens. Aber es iſt nicht die
Pflicht des blinden ſklaviſchen Gehorſams, wie heute eine
freche volksverhetzende Demokratie lehrt; ſondern es iſt jene
Pflicht, die ſich freiwillig beugt unter die Anerkennung jenes
ewigen, von Gott in die Welt gelegten Geſetzes, daß nur die
redliche Erfüllung ſittlicher Gebote zur wahren inneren
Freiheit führt. Für uns Preußen bedeutet das Wort
„Pflicht“ nicht das demütigende Gefühl ſklaviſcher Ab
hängigkeit, ſondern es bedeutet unſeren Stolz und unſere
Ehre. Es bedeutet unſere freudige Bereitſchaft, für das ge-
liebte Vaterland alles dranzugeben, unſer Gut und Blut,
unſere volle Perſon, unſer Daſein und unſere Exiſtenz.

Und in dieſem Gefühle einigen ſich bei uns Königtum
und Volk. Beide verbindet dieſelbe tiefe, edle Auffaſſung
des Begriffes „Pflicht'. Deutſchland wird feſtſtehen,
ſolange dieſe preußiſche Auffaſſung des Pflichtgedankens,
die das ſchönſte Gut war, welches Preußen dem neugeſchaffe-
nen Deutſchen Reiche gleichſam in die Wiege legte, Gemein-
beſitz aller Deutſchen iſt. Deutſchland wird machtvoll allen
Feinden trotzen, ſolange Fürſten und Volk verbunden ſind
in dem einen Gedanken der aufopfernden pflichterfüllten
Arbeit für den Staat. Denn die Staaten werden in letzter
Hinſicht nicht zuſammengehalten durch äußerliches Recht und
Geſetz, durch die mechaniſchen Mittel äußerer Macht, ſon
dern es ſind die in den unergründlichen Tiefen der Volks-
ſeele lebenden und arbeitenden ſittlichen Kräfte, es ſind jene
geheimnisvollen Mächte innerlicher Vorſtellungen von gut
und recht, von Pflicht und Sitte, welche allein den
Schöpfungen der Staatskunſt Dauer verleihen.

Mit dieſen Gefühlen pflichtergebener Treue be-
grüßt heute unſere Vaterſtadt den Vertreter des
deutſchen Kaiſers, unſere Vaterſtadt, die, ſeit ſie
ſein großer Ahnherr nach dem Dreißigjährigen Kriege
ſeinem jugendlich aufſtrebenden Staatsweſen einverleibte,
alle großen und trüben Tage Preußens gemeinſam mit
ſeinem Herrſcherhauſe durchlebt und durchlitten hat. Von
den furchtbaren Tagen des Dreißigjährigen Krieges bis zur
Wiederaufrichtung des damals innerlich zertrümmerten
Deutſchen Reiches, das heute wieder in alter Herrlichkeit
machtvoll und geachtet daſteht, welche Wandlungen, welche
gewaltige Zeit ungeheurer Arbeit, welche weltgeſchichtlichen
Kämpfe! Die Ströme des Segens, welche die Hohenzollern-
herrſchaft im Laufe der Jahrhunderte über Preußen aus-
gegoſſen hat, ſind auch unſerer Vaterſtadt in reichem Maße
zuteil geworden. Auch uns bedeutet die Hohenzollern-

herrſchaft eine Zeit ſegensreicher, aufſteigender Entwicklung.

Möge darum auch die Stadt Halle immer ſein ein Bollwerk
monarchiſcher Treue! Mögen die geſchichtlichen Bande, die
auch uns an das Hohenzollernhaus knüpfen, immer inniger
und feſter werden, möge auch unſere Stadt mitarbeiten an
dem großen Werke, das ſich forterben ſoll von Generation
auf Generation: Der immer kraftvolleren Entwicklung eines
einigen, mächtigen, monarchiſchen Deutſchen Reiches!

Wolfgang Eiſenhart.

Der Kaiſer kommt nicht nach
Merſeburg die Parade iſt abgeſagt.

Wie ein Wetterſchlag wirkte geſtern Sonntag dieſe
Kunde auf die Merſeburger und die vielen Tauſende, die
nach Merſeburg gekommen waren, um eine Vorſchau zu
halten über die Herrlichkeiten, die fleißige Hände und künſt-
leriſcher Sinn in den Einzugsſtraßen geſchaffen hatten. Aber
auch die Hunderttäuſende außerhalb Merſeburgs, die ſich
bereits auf die kommenden Kaiſertage gefreut hatten, ſahen
ſich nun in ihrer liebſten Hoffnung getäuſcht, daß ſie den
geliebten Landesherrn und Kaiſer wieder einmal von An-
geſicht zu Angeſicht erblicken könnten. Was iſt ge
ſchehen? Jſt die gemeldete Erkältung unſeres Kaiſers
an dieſer plötzlichen Aenderung ſchuld? Welcher Grund
liegt ſonſt vor? Daß die Parade wegen des aufgeweichten
Bodens, eine Folge des beſtändigen Regens in den letzten
Tagen, nicht abgehalten wird, das fand man erklärlich, wenn
auch wenig tröſtlich, aber tief niederdrückend auf die Ge-
müter erwies ſich die Meldung, daß der Kaiſer nicht kommt.
Geben wir indes vorerſt die Nachrichten wieder, die ſolche
Aufregung hervorriefen und die wir in Halle durch Son-
derausgaben der Halleſchen Zeitung veröffentlichten.
Sie lauten:

Halle a. S., 25. Auguſt. Auf allerhöchſten Befehl fällt die
Parade bei Roßbach des durchweichten Bodens wegen aus.
Seine Majeſtät der Kaiſer kommt nicht nach Merſeburg und
hat Seine Kaiſerliche Hoheit den Kronprinzen mit ſeiner Ver-
tretung bei den übrigen Feſtlichkeiten in Merſeburg beauftragt.

Das Generalkommando des 4. Armeekorps.
Magdeburg, 25. Auguſt. Die Kaiſerparade am

Dienstag den 27. d. M. fällt aus, alle übrigen Feſt-
lichkeiten finden aber ſtatt. Bitte dies bekanntzugeben.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.
Kaſſel, 25. Auguſt. Der Kaiſer iſt durch eine Er-

kältung gezwungen, den Manböverfeſtlich-
keiten in der Provinz Sachſen und am könig-
lich ſäch ſiſchen Hofe in Dresden fernzubleiben.
Der Kronprinz iſt mit der Vertretung Seiner Majeſtät in
der Provinz Sachſen beauftragt worden. Die Majeſtäten ver-
bleiben noch einige Tage in Wilhelmshöhe.

Berlin, 25. Auguſt. Das Oberhofmarſchallamt teilt mit:
Se. Majeſtät der Kaiſer und König ſind in
Wilhelmshöhe an einer Erkältung erkrankt,
die mit einem leichten, aber ſehr ſchmerzhaften Muske!-
rheumatismus verbunden iſt. Allerhöchſtderſelbe hat
infolgedeſſen auf ärztlichen Rat die Reiſe nach Merſeburg und
Dresden aufgeben müſſen.

Jn Merſeburg ließ man einen Augenblick die
Hande im Schoße ruhen: Da iſt ja alles umſonſt. Dann
aber ging man noch einmal mit allem Eifer daran, die
letzten Vorbereitungen am Schmuck der Stadt zu vollenden.
Jn einem ſtillen Winkel des Herzens keimte die Hoffnung,
genährt durch ein Gerücht, empor, daß der Kaiſer doch viel
leicht nach Merſeburg kommt. Und wenn doch nicht, ſo
kommen doch das Kronprinzenpaar und die kaiſer-
lichen Prinzen und die ſonſt angeſagten Fürſtlich
keiten werden ſicher eintreffen. Ein Teil der in Halle
wohnenden hohen Herrſchaften ſtiebte ſchon geſtern Sonntag
in den fürſtlichen Autos durch die Straßen. Die Tafel
für die Zivilbehörden findet heute Mon-tag ſtatt, und der große Zapfenſtreich wird nicht
fehlen. Alſo nur weiter in der Schmückung letzter Hand.
Und darin hat Merſeburg mit ſeiner Bewohnerſchaft etwas
geſchaffen, das ſich ſehen laſſen darf.

Der Bahnhof ſelbſt. Das in ſeiner architektoniſchen
Nüchternheit nicht gerade überwältigend wirkende Gebäude
hat ſich in ein grünes Gewand gekleidet. Auf dem Vor
platze, an dem auch in die Baulichkeiten hinein ein Pavillon
errichtet worden iſt, ſtehew Maſten zu beiden Seiten, grüne
Tannengewinde ſchwingen ſich von einem Maſt zum andern.
Der Eingang zur Straße „Am Bahnhof“ wird durch einen
mit Tannengrün bekleideten Turm flankiert. Am Ende,
wo die Halleſche Straße den Kaiſer und ſein Gefolge weiter
geleiten ſollte, ſtehen vier mächtige Obelisken, die in ihrer
gehaltenen Farbengebung einen feierlichen Eindruck hervor
rufen. An allen vier Spitzſäulen prangt der kaiſerliche
Namenszug. Auf der Halleſchen Straße ſelbſt ſtehen zu
beiden Seiten Reihen von Maſten, bewimpelt mit Flaggen
in den preußiſchen, provinzial-ſächſiſchen und Stadtfarben.
Von einem Maſt zum andern gehen Signalflaggen, wie ſie
auf Kriegsſchiffen üblich ſind, hier in den Reichsfarben. Das
Ganze dieſer Straße bietet ein überaus farbenprächtiges
Bild und offenbart die ganze Farbenfreudigkeit des
Schöpfers dieſes Schmuckes auf dem Hintergrund der mit
Blumen und Gewinden, meiſt aus dunklem Tannengrün, ge-
zierten Häuſer. Am Ende der Straße ſteht wieder ein mäch-
tiger, wuchtiger Turm mit einem Feuerbecken. Hier bilden
der weit ausladende Teich mit den dunkelgrünen Ufer-
rändern, daneben die Anlagen mit dem ragenden
Kriegerdenkmal, über die aus der Ferne das dunkle
Dach eines maſſigen Kirchenturmes ernſt hereinblickt,
einen wundervollen Abſchluß in der Straßenrichtung.
Dieſe ſelbſt macht am Gotthardtkor eine Halb-
wendung, um in die Gotthardtſtraße überzugehen.
Hier ſollte die Begrüßung des Kaiſers durch die ſtädtiſchen
Behörden erfolgen. Eine kleine Tribüne iſt hier errichtet
worden. Jn der Gotthardtſtraße ziehen ſich zahlloſe Ge
winde faſt von jedem Haus zum gegenüberliegenden. Und
die Häuſer ſelbſt hinter Tannengrünm verſteckt. Dieſe alte
mittelalterliche Gaſſe bietet ſomit einen köſtlichen An
blick. Auch der Markt hat grünen Schmuck angelegt. Ein
fach und ſchön wirkt er an dem ſchlichten Rathaus, über
wältigend an dem Gebäude der Mitteldeutſchen Privatbank.
Und in demſelben Maße gehts nun weiter durch den Enten

(Fortſetzung in der 1. Beilage.)
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III

waghſen die Gefühle der

Dienstag

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
plan, die Burg, Domſtraße und den Domplatz bis zum
Königlichen Schloſſe ſelbſt, das, von der Natur mit reichem
Grün überſponnen, nicht nötig hat, noch beſonderen Schmuck
anzulegen. Zudem wirkt es durch ſich ſelbſt in ſolchem
Maße, daß die ſparſame Ausſchmückung gerade genug iſt,
damit die köſtliche Wirkung des impoſanten Baues nicht
beeinträchtigt wird. Auch noch in manchen anderen Straßen
haben die Häuſer ſich in ein grünes Kleid geworfen, und
heute werden zahlloſe Fahnen und Flaggen von den Häuſern
nicken, und es wäre ſo ſchön geweſen, die Sonne erſchien
ſchon früh mit ihrer Pracht, freilich nicht lange, wenn nicht

die trübe Kunde von geſtern gekommen wäre.
Jrn Skopau erwartete man urſprünglich nur die

deutſche Kronprinzeſſin, und ihr zu Ehren ſchmückten ſich
Dorf und Schloß, wo ſie wohnen ſollte. Unſere Kron
prinzeſſin weilt gern auf dieſem ſchönen Fleckchen Erde, wo
odle Gaſtfreundſchaft wohnt und die Treue zu Hauſe iſt.
Num iſt aus dem einen Beſuch ein doppelter Beſuch ge-
worden, denn auch der Kronprinz ſelbſt, der nun die Ver-
tretung des Herrſchers zu übernehmen hat, traf mit ſeiner
Gemahlin heute mittag gegen 1 Uhr, von Merſeburg kom
mend, in dem gaſtfreien Schloſſe ein, begrüßt von Exzellenz
pon Trotha und den Familienangehörigen, umjubelt von
den Bewohnern von Skopau und Umgegend. Um 8 Uhr
25 Min. vormittags war heute das Kronprinzen-
paar vom Anhalter Bahnhof in Berlin abgefahren und
11 Uhr 30 Min. traf es in Merſeburg ein. Ueber den
Empfang dort berichten wir weiter unten.

Die Erkrankung des Kaiſers und der Ausfall der
Parade hat zur Folge gehabt, daß Prinz Leopold von
Bayern und der Großherzog von Sachſen ihr
Erſcheinen ab geſagt haben. Bis jetzt ſind in Halle ein
getroffen die Prinzen Auguſt Wilhelm (beim Kauf-
mann Gravenhorſt), Oskar (bei Frau Geh. Kommerzien
rat Dehne), Jo ach im (beim Frhrn. v. d. Horſt) und
Friedrich Leopold („Hotel Stadt Hamburg“). Prinz
Eitel Friedrich (beim Fabrikbeſitzer Max Dehne)
wurde für heute mittag 12 Uhr 23 Min. erwartet. Der
Herzog von Sachſen- Altenburg (beim General-
landſchaftsdirektor Frhrn. v. Guſtedt) trifft heute abend
7 Uhr, der Herzog von Anhalt morgen hier ein.

Der Kaiſer hat in einem Telegramm an
König Friedrich Auguſt ſein ſchmerzliches
Be dauern darüber ausgeſprochen, der Parade der
ſächſiſchen Truppen bei Zeithain nicht beiwohnen
zu können.

Auf verſchiedene Anfragen ſei ausdrücklich feſtgeſtellt,
daß nur die Kaiſerparade bei Roßbach abgeſagt iſt, nicht
aber die Feſtlichkeiten, die Diners für die Provinz in
Merſeburg heute Montag und des 4. Armeekorps morgen

Dienstag. Der Zapfenſtreich findet am Dienstag ſtatt.
e

Der Einzug des Kronprinzenpaares
in Merſeburg.

Merſeburg, 26. Auguſt. Um 11 Uhr 30 Minuten trafen in
Vertreiung des Kaiſers der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin mit Gefolge auf dem Bahnhofe ein. Hier fand
großer militäriſcher Empfang ſtatt. Eine Ehren-
kompagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 153 erwies die mili-
täriſchen Ehrenbezeugungen. Dann begann der Einzug in die
Stadt bei ſtrömendem Regen unter Geleit einer Eskadron des
Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 durch ein Spalier von
Schulen, Vereinen, Jnnungen, Bergleuten und einer überaus
großen Menge, die durch Zuzug aus der Provinz vermehrt war.
Stürmiſche Hochrufe begrüßten die hohen Herrſchaften und
pflanzten ſich durch die Straßen fort. Die Kronprinzeſſin fuhr
mit ihrer Oberhofmeiſterin in einem offenen vierſpännigen,
à la Daumont beſpannten Wagen mit Spitzreitern. Dahinter
ritt der Kronprinz in der Uniform ſeines Leib-Huſaren-Regi-
ments. Es folgten die Prinzen Auguſt Wilhelm, Oskar und
Joachim zu Pferde. Vor dem Kriegerdenkmal ſtanden die ſtädti-
ſchen Behörden. Bürgermeiſter Dr. Hacke begrüßte die kron-
prinzlichen Herrſchaften. Er bedauerte das Fernbleiben des
Kaiſers und der Kaiſerin, für deren völlige Geneſung er die
innigen Wünſche der Bürgerſchaft zum Ausdruck brachte. Er
dankte dafür, daß der Kaiſer zu ſeiner Vertretung den Kron
prinzen und die Kronprinzeſſin entſandt habe, die er namens der
Stadt herzlichſt willkommen hieß. Er forderte die Anweſenden
auf, die Gefühle des Dankes, der Verehrung und der Treue für
das Haus Hohenzollern zuſammenzufaſſen in ein dreifaches
Hurra auf die kaiſerlichen Majeſtäten, den Kronprinzen, die
Kronprinzeſſin und das geſamte kaiſerliche Haus. Der Kron
prinz reichte dem Bürgermeiſter die Hand und dankte mit
freundlichen Worten. Der Kronprinzeſſin wurde von
jungen Mädchen unter der Aufſagung eines Gedichtes ein
Blumenſtrauß überreicht. Dann ſetzte ſich der Ginzug nach
dem Königlichen Schloſſe fort, wo großer Zivil-
empfang für die Spitzen der Behörden der Provinz war.
Vor dem Schloſſe hatte eine Ehrenkompagnie des Anhaltiſchen
Infanterie- Regiments Nr. 93 Aufſtellung genommen.

Manöver und Kaiſerparade.
Seit Wochen beherrſcht der Gedanke an die Kaiſermanöver

und an die Kaiſerparade alle Bevölkerungskreiſe. Und nicht zum
wenigſten auch die Arbeiterwelt. Es iſt der Kummer der ſozial
demokratiſchen Preſſe, der trübe zwiſchen dem Flitter der Phraſen
hervorſchaut, daß der Verhetzung der Maſſen bis jetzt nur in ver
ſchwindendem Maße gelungen iſt die Abwendung der Gemüter
von dem, was dieſe ſonſt innerlich feſt zuſammenhält
mit dem, was uns anderen heilig und teuer iſt: mit
der Liebe zum Vaterlande, der Treue zum Glauben,
der Anhänglichkeit an unſer Herrſcherhaus. Bei be
ſtimmten Gelegenheiten merkt man, daß die ſozialdemokratiſche
Phraſe nur ein loſer Kitt iſt gegenüber dem feſten Bindemittel,
das der angeſtammte Glaube und die angeſtammte Treue zu
Thron und Vaterland bilden. Und des wollen wir uns freuen
auch jetzt wieder. Gerade jetzt wieder zeigt das Beſchäftigen mit
den militäriſchen Ereigniſſen in unſerer Gegend, wie feſt ver

geſamten Bevölkerung mit dem ſind, durch

das wir ein weltbeherrſchender Staat geworden ſind mit einer nie
verſiegenden reichlich fließenden Quelle urſprünglicher Kraft und
Friſche.

Es iſt erfreulich, daß die Unterrichtsverwaltung die Schließung
der Schulen für die Zeit der Anweſenheit des Kaiſers in Merſe
burg genehmigt hatte. Denn die Gedanken der Jugend waren bei
den Ereigniſſen in Merſeburg und bei Roßbach. Nun kommt ja
allerdings der Kaiſer nicht, ſondern der deutſche Kronprinz ver
tritt ihn, dennoch bleibt es bei der bisherigen Anordnung, und
nun die Kaiſerparade ausfällt, ſo ſind die hierfür beſtimmten
Jungdeutſchlandsmitglieder m Einzug des deutſchen Kron
prinzen in Merſeburg zugegen. Wer möchte auch da nicht dabei
ſein! Aber auch in der Welt der Erwachſenen war von kaum
anderem als von Einquartierung, Kaiſerparade und Manövern
die Rede. Und wenn es das Dienſt und Arbeitsverhältnis irgend
wie zuläßt, ſo wollte man wenigſtens der Kaiſerparade beiwohnen,
wenn die Zeit nicht ausreicht, um ſich auch ein wenig der
Schlachtenbummelei widmen zu können. Die Kaiſerparade iſt
nicht ein müßiges Schauſpiel für die Neugier und für das Be-
ſtreben, durch ſie zu blenden. Eine Kaiſerparade iſt auch nicht
eine überflüſſige Sache etwa darum, weil ſie für den Kriegsfall
nichts zu bedeuten hätte. Eine Kaiſerparade iſt vielmehr eine
ſehr ernſte und ſehr notwendige Erſcheinung. Denn ſie iſt ein
Prüfſtein militäriſcher Erziehungskunſt, die beweiſen ſoll, daß ihr
Beſtreben, den Mann nach allen Seiten hin auszubilden und ihm
Entſchlußkraft und feſten Willen beizubringen, in vollem Maße
ſich erfüllt hat. Wenn man meint, eine ſolche Probe auf das
Exempel werde durch die kriegsmäßig durchgeführten Manöver,
aber nicht durch eine Parade geleiſtet, ſo iſt man inſofern im
Jrrtum, als auch die Parade alle die Eigenſchaften dartun ſoll,
die ſich im Manöver offenbaren. Daß daneben eine Kafferparade
noch ein gewaltiges Schauſpiel mit äſthetiſcher Wirkung bietet,
mag ja für die Kriegstüchtigkeit der Truppen nicht eine not-
wendige Begleiterſcheinung ſein, allein alle Zuſchauer werden
dieſe nicht miſſen wollen, denn gibt es wohl ein Schauſpiel noch
ſo maleriſch wie dieſes, wenn die Fußtruppen, ſchnurgerade aus
gerichtet, in gleichem Schritt und Tritt vor den Augen des oberſten
Kriegsherrn vorübermarſchieren, wenn die Reiterei in Trab und
Galopp, die fähnchenbewimpelten Lanzen im Lichte der Sonne
leuchtend gewöhnlich pflegt ſie zu ſcheinen, da ſie offenbar auch
gern dieſem Schauſpiel beiwohnt vorüberzieht, wenn die Ge
ſchütze der Artillerie vorüberſauſen und der Wagenpark des
Trains, dieſer leider noch immer unterſchätzten Truppe von doch
höchſter Bedeutung für unſer Kriegsweſen, in endloſer Reihe
ſich vorüberbewegt! Welche Bedeutung ſolche Parade für die Aus-
bildung ſelbſt beſitzt, dafür ſpricht eine Wahrnehmung, die immer
jeder Paradebeſucher bei ſich ſelbſt machen konnke: Wenn dieſe ge
waltigen Truppenmaſſen vor ihm ſich in Bewegung ſetzen, dann zuckt
und kribbelt es ihm in allen Gliedern und er möchte da gleich mit-
marſchieren oder mitreiten. Mitreiten, ſagt der Quintaner, der
auch dabei ſein muß; denn für ihn gibt es nichts Herrlicheres auf
der Welt, als zu Pferde zu ſitzen und mit gezücktem Schwert als
General an der Spitze der Schwadronen dem Feind entgegen-

zuſtürmen. Das iſt die Macht des Beiſpiels, die auf den Soldaten
ſelbſt einwirkt und darum als Erziehungsmittel gar nicht ent-
behrt werden kann. Ueber die Bedeutung der Manöver noch etwas
zu ſagen, erübrigt ſich. Sie werden als notwendig von allen
Seiten gewertet.

Alt und Jung, Groß und Klein rüſtete ſich für die Kaiſer-
parade zunächſt und dann für die Brigade- und Diviſionsmanöver,
die in den nächſten Tagen in unſerer Gegend abgehalten werden.
Karlchen mahnte die Mutter, daß ſie ja einen recht großen Korb
nimmt, und er weiß ſie zu überzeugen, daß in dieſem Falle Spar-
ſamkeitsanwandlungen vom Uebel wären. Zwar murrt der
Hausherr etwas von Fleiſchteuerung, allein willig läßt er es ge
ſchehen, daß der gewaltige Schinken und die dicken Würſte in
dem ſchon erwähnten Korbe Platz finden und daß Berge von
Bröten ſich häufen und eingewickelt werden. Und man vergeſſe
den Regenſchirm nicht. Man kann nie wiſſen. Die Sonnne iſt
in jetzigen Zeiten gar zu unzuverläſſig.

Jns Manöver! Jch muß ins Manöver! Ja, ſind Sie denn
noch dienſttuender Reſerviſt? Nein, ich bin ſchon lange Land
ſturm, aber ich muß dennoch ins Manöver. Sehen Sie, zu meiner
Zeit, da blitzten noch die Helme und die Achſelſtücke und wenn
die Kanonen donnerten, da gab es gewaltige Rauchwolken und
man wußte, dort ſtand der Feind. Damals kannte man das Tack,
tack, tack der Maſchinengewehre erſt vom Hörenſagen, nun möchte
ich es aus eigener Wahrnehmung kennen lernen. Und wie man
ſich jetzt bekriegt im Zeichen des rauchloſen Pulbers und der feld
grauen Uniform, das muß ich ſehen. Vielleicht auch kann ich es
nicht ſehen, denn ich habe mir ſagen laſſen, daß man unter Um
ſtänden von den Manöverierenden gar nichts gewahr wird, denn
wenn ſie ſich auf die Erde legen, ſo werden ſie ſelbſt für die ſchärf
ſten Gläſer unſichtbar. Man ſieht ſie am Ende erſt, wenn ſie in
unſerer unmittelbaren Nähe ſich befinden und wenn es für uns
ſelbſt heißt: Ausreißen! Kommen Sie mit! Jch werde vor
Jhnen nicht ausreißen, ich komme mit ins Manöver! hm.

wie die Provinz Sachſen ihren
Kaiſer grüßt.

Der Kaiſer kommt!, ſo hieß es noch bis zum geſtrigen Nach-
mittag. Durch Hunderttauſende zuckte es ſchnell und aller
Augen blitzten hell! Freudig ſchlug ihm jedes Herz entgegen, wie
er heranſprengen würde, umgeben von der ſtolzen Kraft ſeiner
Söhne, gefolgt von des Reiches Fürſten, umſtrahlt von farbigem
kriegeriſchem Glanz! Und alle Erwartung und alle Spannung
ſollte ſich löſen in dem vieltauſendſtimmigen Heilruf: Es lebe
der Kaiſer! Da, in letzter Stunde kommt die niederſchmet-
ternde Nachricht, daß Se. Majeſtät wegen einer plötzlichen Er
krankung an den Manösbverfeierlichkeiten nicht teilnehmen könne.
Bang hören es all die Hunderttauſende, die mit flammender Be
geiſterung dem Beſuch des geliebten Monarchen entgegengeſehen
hatten. Aber ein Troſt bleibt allen treuen Patrioten: die Er
krankung des Kaiſers gibt zu ernſter Beſorgnis keinen Anlaß und
anſtelle des kaiſerlichen Vaters kommt der Sohn, der deutſche
Kronprinz, des Reiches Stolz und Hoffnung. Mit welch inniger
Begeiſterung, hingebender Treue und heißer Liebe der Kaiſer
von Merſeburgs und ganz Sachſens Bevölkerung empfangen und
begrüßt ſein würde, davon möge folgender Artikel Zeugnis ab-
legen, den wir, trotzdem unſer geliebter Landesvater nun ſeinen
Einzug nicht in Merſeburg hält, nachſtehend wiedergeben:

Der Kaiſer in Merſeburg! An tiauſend Jahre
führt uns das Wort zurück. In grauer Vorzeit ſchon erklan
der Ruf in der alten Burgſtadt an der Saale. Und wie jetzt
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alle Gedanken nach Merſeburg gehen, wie aller Augen an dem
Einen, an unſerem Herrſcher, hängen, ſo damals, als Heinrich,
unſer heimiſcher Herzog, der deutſche König, nach Merſeburg
ging, ſeine Krieger zu ſammeln, die wilden Horden des Oſtens
von deutſcher Erde zu jagen. Eine Ehrenſtraße, eine
via triumphalis, hat Merſeburg entſtehen laſſen, indem es den
Weg, den der Kaiſer vom Bahnhof her nach dem Schloß nehmen
muß, mit Ehrenpforten und Flaggenmaſten geſchmückt hat. Und
nähert ſich dann der Zug durch die Burgſtraße her dem Schloßbezirk,
ſo wird der Kaiſer mit den Seinen faſt bei jedem Schritt von
hiſtoriſchen Erinnerungen, von der Sage Wunderwort gegrüßt!
Durch das Krumme Tor, einem Teil der alten Schloßbefeſtigung,
gehts nach dem Domborplatz, dem Vorhof und durch das Schloß
portal in den Schloßhof. Auch der alte Merſeburger Rabe, weithin
im Lande jedem Schulbub ſchon bekannt, grüßt in ſeinem Hauſe
den glanzvollen Reiterzug. Die Muſik, Kommando und Takt
ſchritt der Wache tun es ihm an, wie der Dichter ſagt:

„Dann macht er ſein Präſentierchen, ſteht ſtramm wie ein
Soldat,

's iſt noch das einz'ge Pläſierchen, was man alz e
ier hat.

Und von dem alten Raben und ſeinem Ring im Schnabel
geht des Herrſchers Auge im Schloßportal über die ehernen Sr-
innerungstafeln, auf denen die dankbare Nachwelt die Namen
der deutſchen Kaiſer und Könige verzeichnet hat, die hier im
Merſeburger Schloß einkehrten, ſei's zum friedlichen Reichstag,
ſei's zu kriegeriſcher Rüſtung gegen des Reiches Feind. Doch
unſer Kaiſer, er braucht die Namen nicht zu leſen, ſie leben
kraftvoll und lebendig in ſeiner Erinnerung, die Heinriche, die
Ottos, der Rotbart! Aber der letzte Staufer hatte die alte Kaiſer-
pracht mit ſich hinabgezogen tief in des Kyffhäuſers Nacht, und
ſelten weicht das Dunkel der Zerriſſenheit und Uneinigkeit in der
Geſchichte unſeres Volkes in den Folgezeiten einmal helleren,
freundlicheren Blicken.

Aber auch für die heraufkommende neue Zeit birgt der
wunderbare Merſeburger Dom die Erinnerung. Hier hat
der gewaltige, glaubensſtarke Gottesmann, unſer Doktor
Martin Luther, gepredigt, der einfache Mann aus itreuem
ſächſiſchen Bauerngeſchlecht, der ein Herz voll Liebe zu ſeinem
Volke hatte, der mit ſeinem gewaltigen Hammer das Tar geiſtiger
und religiöſer Beſchränkung in Trümmer ſchlug, das römiſche
Hände im deutſchen Lande gebaut.

Und der Schloßhof, das Schloß mit ſeinen Türmen, Erkern,
Balkonen, mit ſeinen Portalen und Zinnen, mit ſeinen Wappen-
ſchildern und Sprüchen, mit ſeinen Stein und Holzbildſäulen!
Wer hat je im Schloßhof von Merſeburg geſtanden,
ohne nicht hingeriſſen zu werden von all der romantiſchen
Schönheit! Der Kunſtſinn deutſcher Fürſten hat's geſchaffen;
die Biſchöfe, die Merſeburger Herzöge haben ſich in dieſen Bauten
das ſchönſte Denkmal ſelbſt geſetzt.

Doch der Vordergrund des Schloßhofes redet mit ſeinen Er
innerungen die Sprache der Neuzeit. Ein einfacher Ge

denkſtein mahnt ſchon hier an das Roßbacher Schlachtfeld. Hier
hat der Alte Fritz die Siegestrophäen von Roßbach beſichtigt!
Und an die neueſte Zeit, die Siegeszeit vor 40 Jahren, an den glor-
reichen Krieg, da ganz Deutſchland nach Frankreich hineinzog,
da die Heldenſöhne aller deutſchen Stämme dem greiſen Helden
kaiſer den friſchgrünen Lorbeer des Sieges um die weiße Stirn
flochten, da Wilhelm I, der Barbablanka ſich die Krone des Bar-
baroſſa aufs Haupt ſetzte, an 1870/71 mahnen uns die drei Ge-
ſchütze aus der deutſchen Siegesbeute.

Und unſer Kaiſer? Der Enkel des großen Ahnen, der
Erbe all des Ruhmes, all des Glanzes, all der Macht, die die Vor
fahren errungen Wer könnte beſſer und vorbildlicher ſein Erbe
verwalten, als unſer Kaiſer ſein Land

„Was du ererbt von deinen Vätern haſt,
Erwirb es, um es zu beſitzen!“

Bald ſind es 25 Jahre, daß Kaiſer Wilhelm II. die Geſchicke
Preußen Deutſchlands leitet. Jhm hat's der gute Gott verliehen,
und er iſt's geweſen: allzeit ein Mehrer des Deutſchen
Reiches, nicht an kriegeriſchen Groberungen, ſondern an den
Gütern und Gaben des Friedens, auf dem Gebiete
nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Geſit-
tung! Und wie hat unſer kaiſerlicher Herr ſtets den Weg nach
dieſem Ziel eingehalten, wie iſt er auf ihm dahingeſchritten, leider
manchmal auch ohne das Verſtändnis der breiten Menge! Man
würde die Geſchichte des letzten Vierteljahrhunderts ſchreiben
müſſen, wollte man unſeres geliebten Kaiſers raſtloſe Arbeit im
Dienſte ſeines Volkes auch nur herzählen, die Würdigung wird
ihm die ſpätere Zeit aus freien Stücken und mit vollem Danke
beſſer bringen, als die von der Parteien Streit und Zank ver-
wirrte Gegenwart. Was Kaiſer Wilhelm bei der Gröffnung
ſeines erſten Landtages geſagt hat, daß er an die ihm nach Gottes
Fügung geſtellte Aufgabe mit der Zuverſicht des Pflichtgefühls
herantrete und ſich dabei das Wort des Großen Friedrich gegen
wärtig halte, daß in Preußen „der König des Staates erſter
Diener iſt“, das hat der Kaiſer gehalten, wie niemals jemand
genauer einem Programmwort gefolgt iſt.

Wie unſer Kaiſer allzeit Mehrer des Reiches war und iſt
an den Gütern und Gaben des Friedens, auf dem
Gebiete nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung, das
können wir ſo recht ſehen, wenn wir unſeren Landes
vater weiter begleiten auf ſeinem Wege vom Merſe
burger Schloß nach dem Paradefelde! Links und rechts
der alten, vom Urgroßvater, von Friedrich Wilhelm, dem Gemahl
der unvergeßlichen Luiſe, gebauten Heerſtraße von Merſeburg
nach Weißenfels ziehen ſich die geſegneten Gefilde hin, auf
denen des deutſchen Landwirts nimmermüde Hand, geſtützt auch
auf der Wiſſenſchaft fortſchreitende Grgebniſſe, dem Volke das
Korn baut, das tägliche Brot, ſich ſelbſt zur Nahrung und allen,
die in Jnduſtrie, in Handel und Gewerbe ihre Arbeit gefunden.
Jetzt ſind die Felder abgeerntet, aber raſtlos geht die Arbeit
weiter, neue Ernte verlangt neue Saat. Wie ſich die Landwirt
ſchaft im Schoße des Friedens entwickelt, ſo blüht und wächſt die
Induſtrie im Schutze des Reiches. Auch hier bietet die Umgebung
einen Beweis machtvoller Entwicklung. Faſt wie ein Märchen
bild iſt es emporgewachſen! Wenn der Blick des Kaiſers hin
überſchweift von der Höhe des Siegesdenkmals nach Norden,
wenn die Augen der Tauſenden von Zuſchauern von der Höhe
des Janushügels hinunterſehen in die weite Ebene, ſo bleiben ſie
haften an den Arbeitsſtätten des Bergmanns. Vor zehn Jahren,
als unſer Kaiſer zuletzt hier weilte, war noch nichts zu ſehen
von dieſer Jnduſtrie. Jn der knappen Spanne Zeit iſt hier
Grube an Grube entſtanden, die im Tagebau die braune Kohle
fördern, die unſeren Herd uns wärmt.

Wie wäre dieſe Blüte der beiden gr. Stützen unſerer
Volkswirtſchaft, der Landwirtſchaft und Jnduſtrie, nur auch
annähernd möglich, wenn nicht der Kaiſer den Frieden
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ſchützte! Wie leicht kann auch das größte und ſtärkſte Heer
ein fraglich Werkzeug werden, wenn es nicht in Uebung bleibt,
wenn nicht das Auge des Führers allüberall wachſam umher-
blickt. So ſind gerade die welt berühmten Manöver,
wie ſie der Alte Fritz uns geſchaffen, von unſerem Kaiſer aus-
gebaut und wirklich zum Prüfſtein geworden für des Heeres und
ſeiner Führer Fähigkeiten, für Mann und Roß. Ueberall ſelbſt
eingreifend, erprobend, vom Auslande das Gute lernend, iſt
unſer Kaiſer nicht nur der Befehlshaber, nein, auch der wirk
liche Lehrmeiſter ſeines Volkes in Waffen, in Wahrheit
unſer oberſter Kriegsherr.

Der Mehrer nationaler Geſittung iſt unſer
Kaiſer, wenn er mit ſorgendem Geiſte das Schulweſen
pflegt, das ihm ſo beſonders am Herzen liegt, wenn er über die
neu und vermehrt einſetzende Jugendfürſorge ſeine
ſchützende Hand breitet! Eine hoffnungsvolle Zukunft! Lieb
Vaterland, magſt ruhig ſein!

Und wir in Halle? Kommt auch der Kaiſer nicht nach
Halle, ſo gehen wir doch nicht leer aus. Die ſtolzen Söhne
unſeres Kaiſerpaares, unſere Prinzen, und viele der Fürſten des
Reiches, die Führer des Heeres, ſie alle wohnen bei uns in Halle,
in unſeren Mauern. Das wird ein Haſten und. Freuen, ſie alle
zu ſehen! Wohl lohnt es, geduldig zu warten!

Doch leiſe Wehmut läßt ſich nicht bannen! Unſere
Kaiſerin, die treue Landesmutter, nimmt nicht an dem Feſte
teil. Wohl weilt ſie im Geiſte bei uns und erinnert ſich mit uns
der feſtlichen Tage, als ſie unſere Pauluskirche geweiht und viele
der Häuſer und Stätten mildtätiger Menſchenliebe beſucht, als
ſie zuſammen mit ihrem hohen Gemahl unſere alte Hallorenſtadt
erfreute. Die Sorge für ihre Geſundheit hält ſie fern. Da
ſchließen wir alle uns in treuem Gebet zuſammen, daß unſere
Kaiſerin, unſere Landesmutter, die treue Gefährtin unſeres
Kaiſers, ſich bald wieder der beſten Geſundheit erfreuen möge
zum Glück und Segen für das Kaiſerhaus, zum Glück und
Segen für unſer Land!

Doch unſere Gedanken kehren wieder zurück zu unſerem
Kaiſer, dem wir den treueſten Willkommensgruß der ganzen
Provinz in Ehrfurcht zurufen. Möge ihn der Herr der himm-
liſchen Heerſcharen in ſeine treue Hut nehmen, damit er noch
lange, lange Jahre zum Heil und Segen für unſer Volk des
Deutſchen Reiches Szepter führen kann. Möge doch die Zahl aller
Unzufriedenen immer weiter ſich verringern, alle Guten ſich feſt
um den Thron ſcharen und das ganze Volk ihm in Treue und
Liebe anhangen, damit das Wort in Erfüllung gehe: Fühl' in des
Thrones Glanz, die hohe Wonne ganz, Liebling des Volks
zu ſein!

Kriegsſtark und gewaltig iſt unſere Rüſtung zu Waſſer und
zu Lande, machtvoll ſchützen des Reiches Grenzen in Heimat und
Fremde Heer und Flotte! Von der Welt gefürchtet, breitet ſich
unſer Handel aus, die Erde umſpannend. Jn hoher Blüte ſtehen
Jnduſtrie, Gewerbe und Landwirtſchaft! Ueberall regen ſich
tauſend fleißige Hände! Wo bleiben da die Neider, die Feinde

Und blick' ich auf die Völker alle:
Heut' iſt kein Volk dem deutſchen gleich:
Tut mir Beſcheid und ruft mit Schalle:
Der Kaiſer hoch und hoch das Reich?

Die Wirren auf dem Balkan.
Mobiliſation in Montenegro?

Beim Ausbruch des türkiſch- italieniſchen Krieges haben
wir ausführlich auf die ſchlimmen Möglichkeiten hinge-
wieſen, die dieſer Zuſammenſtoß zweier europäiſcher Mächte
herbeiführen könnte. Bisher ſind dieſe Möglichkeiten nicht
zur Wirklichkeit geworden. Nicht, weil die Montenegriner,
die Serben und Bulgaren ihre Raub und Kriegsluſt ver
loren hätten, ſondern, weil die Mächte ihnen ſehr deutlich zu
verſtehen gaben, daß ſie unter keinen Umſtänden einen Krieg
dulden würden. Noch vor kurzem wurde der Handel von
Berane kurzerhand damit beendet, daß Rußland ge
bieteriſch in Cetinje erklärte, es wolle keinen Krieg. Plötz-
lich kamen Sonnabend nachmittag die aufſehenerregenden
Meldungen von der Mobiliſation in Monte-
negro und dementſprechend auch in der Türkei. Bisher
ſind dieſe Meldungen allerdings noch nicht beſtätigt worden,
aber immerhin muß man ihnen etwas mehr Bedeutung zu
meſſen, als anderen Gerüchten, die ſo oft vom Balkan her
überflattern.

Die „B. N. N.“ haben wohl nicht ganz unrecht, wenn
ſie ſchreiben:

Als ein Sturmzeichen könnte man es betrachten, daß vor
wenigen Tagen von halbamtlicher Seite auf die Uneinigkeit
Europas hingewieſen wurde, die alles hemme und verſchleppe.
Dazu kommt der un freundliche Ton, der in den letzten
Tagen wiederum in der franzöſiſchen Preſſe gegen den Vorſchlag
des Grafen Berchthold angeſchlagen wird. Ferner muß man be-
denken, daß der Krieg, der jetzt ſchon ein Jahr lang dauert,
Jtalien ungeheure Koſten verurſacht. Die amtlichen
Angaben über die italieniſchen Finanzen kann man ohne weiteres

als falſch bezeichnen. Ein Land, deſſen Etat eben balanziert,
kann nicht in der Lage ſein, ein Jahr lang 100 000 Mann auf
Kriegsfuß zu halten, ohne die ſchwerſten finanziellen Erſchütte-
rungen durchzumachen. So muß Italien alles daran liegen, den
Krieg ſo oder ſo zu Ende zu führen. Hierbei muß man bedenken,
daß der König von Montenegro nicht nur der Schützling des
Zaren, ſondern auch der Schwiegervater des Königs Viktor
Emanuel iſt. Zwiſchen Rußland und Jtalien aber ſollen beſon-
ders intime Beziehungen wegen der Balkanfrage beſtehen. Unter
dieſem Geſichtspunkte erſcheint es gar nicht unmöglich, daß Ruß-
land es augenblicklich für geboten hält, den Montenegrinern die
Zügel etwas lockerer zu laſſen. Sollte ſich die Meldung, daß
Rußland ſelbſt in Armenien 60 000 Mann zuſammengezogen
habe, beſtätigen, dann dürfte die Lage ſich ſehr ſchnell ver
ſchlimmern und vielleicht einer großen Kataſtrophe entgegeneilen.
Bisher aber fehlen, wie geſagt, noch die Beſtätigungen für dieſe
beunruhigende Annahme.

Wir erhielten bis Schluß der Redaktion folgende Tele
gramme aus Konſtantinopel, 26. Auguſt:

Der Kaimakam von Berane iſt ermordet worden,
angeblich von Albaneſen.

Die Pforte hat in Montenegro gegen die
anſcheinende Mobiliſierung proteſtieren
laſſen. Gleichzeitig trifft die Türkei Vorſichtsmaßregeln an
der Grenze. Von Uesküb, Mitrowitza und Novibazar ſind
Truppen an die Grenze entſandt worden. Man nimmt an,
daß die Türkei in Prisrend 35 Bataillone zuſammengezogen
hat. Wie Gerüchte beſagen, iſt Goſinje von Monte-

e eingeſchloſſen. Das Gerücht iſt jedoch noch nicht
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Der türkiſche Miniſterrat hat beſchloſſen, über Kotſchan a
den Belagerungszuſtand zu verhängen und die Zivil- und
Militärbeamten, welche bei den Vorgängen in Kotſchang ihre
Pflicht vernachläſſigt haben, vor ein Kriegsgericht zu ſtellen. Die
Regierung hat für die Opfer in Kotſchang weitere 1000 türkiſche
Pfund geſtiftet.

Da Ariſtidi Paſcha das Portefeuille des Poſtminiſters ab
lehnt hat, iſt der frühere Finanzminiſter Sabri Bei zumFoſtminiſter ernannt worden.

Jn Sofiga iſt ein etwa 500 Delegierte aus dem ganzen
Königreich umfaſſender Kongreß zuſammengetreten, um
über Maßnahmen zur Beſſerung des Schickſals der Bul-
garen in der Türkei zu beraten. Jn den auf dem Kongreß
gehaltenen Reden wurde die Notwendigkeit betont, daß
Bulgarien zugunſten ſeiner Landsleute
energiſch einſchreite, um ihnen normale Lebens-
bedingugen unter einem autonomen Regime zu ſichern.

Albanien.
Die ſerbiſchen Blätter veröffentlichen Meldungen über

ein am 24. Auguſt von den Albaneſen in Senjitza und
Beliopolie angerichtetes Gemetzel unter den Ser
ben, bei dem auch der Kaimakam Popovicegetötet
worden ſei. Die Nachrichten ſind in der Nacht zum Sonn-
tag von der ſerbiſchen Grenze her eingetroffen. Ferner wird
das Gerücht verzeichnet, daß die Albaneſen auch in Novi-
bazarein Gemetzel unter den Serben planen. Zahl-
reiche ſerbiſche Familien aus Senjitza und Beliopolie ſind
nach der ſerbiſchen Grenze geflüchtet. Die Nachricht hat in
Belgrad große Aufregung hervorgerufen. Die Zeitungen
fordern die Regierung auf, zum Schutze der Stammes-
genoſſen energiſche Maßnahmen zu treffen. Für Montag
wird eine große ſerbiſche Verſammlung vorbereitet.

Aus Akowa an der montenegriniſchen Grenze wird ge
meldet, daß das Feuer zwiſchen den Grenz-
bewohnern und den Beſatzungen mehrerer tür-
kiſchen Wachthäuſer wieder aufgenommen worden iſt.
Das Schießen habe am Sonntag den ganzen Tag über ge-
dauert.

Die Pforte und Graf Berchtold.
Die Pforte iſt als Signatarmacht des Berliner Ver-
trages ebenfalls aufgefordert werden, an dem auf Anregung
des Grafen Berchtold bevorſtehenden Meinungsaustauſch
der Mächte teilzunehmen. Die aus Konſtantinopel kom-
mende Meldung, die türkiſche Regierung habe es abgelehnt,
die Berchtoldſchen Vorſchläge zum Gegenſtande der Bera-
tung zu machen, wird in Berlin deshalb für unwahrſchein
lich gehalten, weil man in Pfortenkreiſen noch gar nicht
wiſſen kann, welche Vorſchläge Graf Berchtold machen wird.

Frankreich und der Vorſchlag Graf Berchtolds.
Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ erfährt, hat der

franzöſiſche Botſchafter Dumaine im Miniſterium des
Aeußern die amtliche Mitteilung gemacht, daß die franzö
ſiſche Regierung ſich gern bereit erkläre, in den vom Grafen
Berchtold angeregten Meinungsaustauſch zwiſchen
den Mächten wegen der Türkei einzutreten. Daß dies Re-
ſultat trotz alles inneren Mißvergnügens zu erwarten war,
haben wir- bereits vor einigen Tagen hervorgehoben.

Graf Berchtold in Rumänien.
Der öſterreichiſche Miniſter des Aeußeren Graf Berch-

told und Gemahlin ſind, wie ſchon mitgeteilt, in Begleitung
des Legationsrates Graf Hoyos am Sonnabend in Sinaja
eingetroffen. Sie wurden am Bahnhofe vom Miniſter-
präſidenten, dem Hofmarſchall, dem öſterreichiſchungariſchen
Geſandten mit dem Geſandtſchaftsperſonal empfangen und
wohnen als Gäſte des Königs im Schloß Peleſch. Graf
Berchtold wurde um 11 Uhr vormittags vom König in
zweiſtündiger Audienz empfangen, ſodann fand ein Fami-
liendejeuner ſtatt. König Carol verlieh dem Grafen
Berchtold das Großkreuz des Ordens Carol. Die Blätter
begrüßen einmüig den Grafen Berchtold und ſagen, der Be
ſuch befeſtige noch mehr die enge Freundſchaft, welche die
beiden Souveräne und Völker verbindet.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Jtalieniſche Kriegsſchiffe.

Nach einer amtlichen Meldung in Saloniki erſchienen
am 24. Auguſt abends vier italieniſche Kriegsſchiffe vor
Dedeaghatſch, entfernten ſich aber bald darauf.

Friedensverhandlungen.
Zwiſchen Rom und Konſtantinopel iſt die Ver

einbarung getroffen worden, über den Gang der Friedens-
verhandlungen ſtrengſte Diskretion zu wahren, um jede Ein
miſchung Dritter zu verhüten. Die offiziellen Verhand
lungen haben, wie unſer Berliner Vertreter an unterrichteter
Stelle erfährt, noch n ich t begonnen.

Deutſches Reich.
Zur Erkrankung des Kaiſers.

Ueber die Erkrankung des Kaiſers wird noch bekannt,
daß der Monarch ſich die Erkältung bereits am vergangenen
Mittwoch auf dem Großen Sande bei Mainz
zugezogen hat. Da er ſich bereits am vergangenen Sonn-
abend nicht ganz wohl fühlte, ſollte die Fahrt nach König-
ſtein zum Beſuche der Großherzogin-Witwe
Zu einem Aufſchub des Beſuches konnte ſich der Kaiſer aber
damals doch nicht entſchließen, und nun ſcheint er ſich auf
dieſer Fahrt erſt recht erkältet zu haben, ſo daß er am Sonn
abend abend in Wilhelmshöhe bereits mit allen Anzeichen
eines heftigen Schnupfenfiebers ankam.

Der „B. L.-A.“ teilt über die Erkrankung des Kanſers noch
folgendes mit: Der Kaiſer verließ am geſtrigen Sonntag auf den
Rat ſeines zweiten Leibarztes, Oberſtabsarzt Dr. Niedner, nicht
das Bett, um das Schnupfenfieber, das bei ihm zum
Ausbruch gekommen iſt, wirkungsvoll zu bekämpfen. Der Er-
kältung hat ſich ein Muskelrheumatismus zugeſellt, der
es dem Monarchen vorläufig unmöglich macht, ſich längere Zeit
im Sattel zu bewegen. Der Kaiſer hat daher anordnen laſſen,
den einzelnen Armeekorps mitzuteilen, daß er an der Teil-
nahme der Parade bei Zeithain und Merſeburg
verhindert iſt. Der Kaiſer wird bis Donnerstag in
Wilhelmshöhe bleiben und ſich von dort direkt nach Berlin
begeben, um, wenn irgend möglich, die Parade über das Garde-
korps und das dritte Armeekorps abzunehmen, und mit der
Kaiſerin an den großen Mansverfeſtlichkeiten im Königlichen
Schloſſe zu Berlin, die mit der Galatafel für die Provinz Bran-

ken faſfenorganeunzanders-ſtellt- als bisher.

unterbleiben.

denburg beginnen, teilzunehmen. Da der Kaiſer am Sonntag
vormittag dem Gottesdienſt in der Schloßkapelle nicht beiwohnte,
nahm auch die Kaiſerin nicht daran teil.

Die Erkältung ſowie das ſtarke Schnupfenfieber des Kaiſers
haben im Laufe des geſtrigen Tages etwas nachgelaſſen.

Der Kaiſer hat, wie das ſächſiſche Oberhofmarſchallamt
Sonntag abend bekannt gab, in einem an den König von
Sachſen gerichteten Telegramm ſeinem ſchmerzlichen
Bedauern Ausdruck verliehen, den Feſtlichkeiten in
Sachſens ſchöner Hauptſtadt wegen ſeiner Erkrankung fern-
bleiben, wie auch auf das Wiederſehen der braven
ſäch ſiſchen Truppen verzichten zu müſſen und den
Erfolg der großartigen Vorbereitungen, die zum Empfange
getroffen werden, nicht ſelbſt ſehen zu können. Gleichzeitig
hat der Kaiſer den König gebeten, die Parädebei
Zeithain ſelbſt abzuhalten.
Falſche Gerüchte über eine Erkrankung des Prinz-Regenten.

von Bayern.
Jn Berlin waren am Sonnabend Gerüchte verbreitet,

daß plötzlich im Befinden des greiſen Prinz-Regen-
ten Luitpold von Bayern eine Wendung eingetreten
ſei, die das Schlimmſte befürchten laſſe. Auch wurde be-
richtet, daß im Foyer des bayeriſchen Landtages davon ge-
ſprochen worden ſei, daß Kaiſer Wilhelm mit Rückſicht auf
den Geſundheitszuſtand des Prinz- Regenten ſeinen Be
ſuch in der Schweiz aufgeben wolle. Die
Königliche Schloßverwaltung Hohenſchwangau erklärt die
Nachricht als abſolut erfunden und völlig unwahr. Der
Regent iſt bei guter Geſundheit, unternahm am
Sonnabend vormittag trotz der kühlen Witterung eine
Kahnfahrt auf dem Alpſee und machte hierauf eine Spazier-
fahrt. Mittags 2 Uhr fand im Schloſſe die übliche Tafel
ſtatt.

Zu den Schweizer Kaiſermanövern
entſendet Deutſchland folgende Offiziere: Generalmajor
Graf v. Walderſee, Major im Generalſtab v. Beren-
horſt, Hauptmann im 4. Weſtfäliſchen Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 17 (Graf Barfuß) v. Bismarck, den Militär
attachee in Bern Oberleutnant Baron v. Dörnber g, den
Oberleutnant im 2. großherzoglich heſſiſchen LeibDragoner-
Regiment Nr. 24 Graf von Limburg-Stirum. und
infolge beſonderer Einladung den Rittmeiſter im Jäger-
regiment zu Pferde Nr. 3 Wuilledi Bille. Frankreich
entſendet General Pau, Oeſterreich den Feldmarſchall-
leutnant Dankel.

Arbeitgeber und Krankenkaſſenwahlen.
Jn ihren Wochenrückblicken beſpricht die „Nordd.

Allg. Ztg.“ auch den in Köln abgehaltenen Ortskranken-
kaſſentag und fordert im Anſchluß hieran die Arbeitgeber
zu recht reger Beteiligung an den Wahlen zu den Kranken-
kaſſenorganen auf. Das halbamtliche Blatt ſchreibt:

Schon mehrfach iſt in der Preſſe hervorgehoben worden,
welche gewichtigen Aenderungen die Reichsverſicherungs-
ordnung ſpeziell dadurch hervorruft, daß ſie die Beteiligung
der Arbeitgeber an den Wahlen zu den

Sind
dieſe Wahlen doch ausſchlaggebend für die Beſetzung der
Ausſchüſſe und Kammern der Verſicherungsbehörden, der
Verſicherungsämter, der Oberverſicherungsämter und des
Reichsverſicherungsamts. Wenn es die Arbeitgeber nicht
dazu kommen laſſen wollten, daß die Vertreter der Ver-
ſicherten und Arbeitgeber in dieſen rechtſprechenden und Ver
waltungsinſtanzen dem Banne der Sozialdemokratie ver-
fallen, ſo müßten ſie von vornherein durch Beteili-
gung an der Wahl vorbeugend wirken. Esſtehe außer Zweifel, daß die Sozialdemokratie zurück-
gedrängt wird, wenn die Arbeitgeber in dieſer Beziehung
ihre Pflicht täten, und wenn bei den Wahlen zu den Ver-
ſicherungsbehörden die Arbeitgeber der verſchiedenen Kaſſen-
arten, Orts-, Betriebs-, Jnnungs- und Landkrankenkaſſen,
ſowie der anderen Verſicherungsträger, der Berufsgenoſſen-
ſchaften und Verſicherungsanſtalten, zuſammenſtänden. Dies
könne von den politiſchen Verbänden in den einzelnen Be-
zirken, die auf nationalem Boden ſtehen, eingeleitet und
herbeigeführt werden. Jn vielen Fällen werden dabei die
Arbeitgeber mit den Vertretern der chriſtlichen und natio-
nalen Arbeiter- und Angeſtelltenverbände, denen es durch
die Verhältniswahl an manchen Orten möglich ſein wird,
auch ihrerſeits Vertreter in die Kaſſenorgane zu bekommen,
Hand in Hand gehen.

Völlig unter Leitung der Sozialdemokratie
befindet ſich der Hauptverband der Orts-
krankenkaſſen, und man betrachtet es vielfach als
ſehr fraglich, ob dieſem Verbande und ſeinen Provinzial
verbänden Beiträge aus Kaſſenmitteln überhaupt zuge-
wandt werden dürften. Sollte dies der Fall ſein, ſo hätten
es die Arbeitgeber in der Hand, die einzelnen Kaſſen der
ſozialdemokratiſchen Beeinfluſſung durch dieſen Verband zu
entziehen, indem ſie ihre Genehmigung zu der Bei-
tragsleiſtung an den Verband verſagten, geſtützt
auf 8 414 der Reichsverſicherungsordnung. Es wäre auch
an der Zeit, wenn erwogen würde, ob es nicht angebracht
ſei, ſchon in dieſer diejenigen Ortskrankenkaſſen, deren Lei-
tung und Verwaltung im vaterländiſchen Sinne geſchieht,
in einen Verband zuſammenzuſchließen.
Zunächſt käme es darauf an, daß ſich die Verbände der chriſt-
lichen und nationalen Arbeiter- und Angeſtelltenſchaft
hierüber ſchlüſſig würden und die Gründung mit Ent-
ſchiedenheit betrieben. Die Arbeitgeber und ihre Verbände
würden ſicherlich dieſe Beſtrebungen tatkräftig fördern. Als-
dann dürften die bisherigen Verhältniſſe in den Orts-
krankenkaſſen bald geſunden. Jedenfalls ſind die Zeiten
vorüber, in denen die meiſten Arbeitgeber Anlaß hatten,
ſich mißmutig und entmutigt von der Mitarbeit in den
e n zurückzuhalten und den Dingen ihren Lauf
zu laſſen.

Der Diedenhofener KaplanProzeß vor dem
Oberkriegsgericht.

Vor dem Oberkriegsgericht in Metz fanden am 24. Auguſt
vormittags die erneuten Verhandlungen in dem Prozeß gegen
die vier Vikare Adam, Hennequin, Mathieu und
Spacher ſtatt. Die vier Angeklagten hatten als Erſatzreſerviſten
zur Kontrollverſammlung am 11. April d. J. zu erſcheinen,
wollten aber hiervon befreit werden und erſchienen deshalb vor
her perſönlich auf dem Hauptmeldeamt. Hier ſollen ſie nun von
dem Begzirksoffizier Hauptmann Boden in barſchem Ton ange
fahren worden ſein. Dabei ſoll der Hauptmann von den vier
jungen Leuten, die als Geiſtliche vorher unter der Waffe nicht

hatten, dienſtliche ſtramme Haltung verlangt haben, ein
fehl, dem dieſelben nicht nachkamen. Ferner wird den vier

(Fortſetzung in der 2. Beilage.)
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V Vorrat reicht.Auf Priom i nocle 10 Prozent Rabatt.
Katal. über Prisma Binocle u. Feldſtecher frko.

Vornehme Existenzar 6 ar br, mit 5000--6000 Mk. iaht Steine ſibgrträat leiſtu gef.
Zvrir einem ſtrebſ., rührig. Herrn eſond. kaufmänn.enntniſſe oder Branchekenntniſſe nicht ni ötig.

Optiker, Gr. Steinſtr. 29. Streng ſolides Angebot.
Günſtig zum Selbſtändigmachen.Königſtädtiſhe höhere Privat Rädhenſchule, nene

lag nach en neueſten miniſteriellen Veitimgmngen M

m
Ernſth.chriſtl. efickt wollen ausführl. Offerte einreichen

lle a. S., Lindenſtraße 66. unter D. H. 1122 an Rudolf Hosse, Dresden. (5388

chulen. orſteherin L. Stanabs.

Damen Kopſiche

Gr. Auswahl in
Jöpfen, bocken, Haareinlagen

Billige Preise.

E. Zzeutsehler,
Spezial-Damen-PFrisier-Geschäft,

e Magdeburger Strasse 65mee (Grand Hotel Bergoes).

Weingrosshandlung
Telephon 1135Krausenstragsse

Schulze Birner [4772

Friesenstrasse 30
empfehlen ihr bedeutendes Lager in anerkannt vorzüglichen

RKhein-, Mosel-, Saar-, Bordeaux-,Süd- und Schaumweinen.
d 5 9 Preislisten umsonst.

Wein- Restaurant Sophienstrasse L.
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(Fortſetzung aus der 1. Beilage.)
Angeklagten zur Laſt gelegt, daß ſie ſich in einer Beſchwerdeſchrift
an den Bezirkskommandeur wandten und das Schriftſtück direkt
in ſeine Wohnung ſandten. Ein weiterer erſchwerender Um
ſtand wurde in folgender Stelle der Beſchwerdeſchrift gefunden:

die Angelegenheit nicht in einer uns befriedigenden
eiſe erledigt wird, fühlen wir uns leider veranlaßt, die Sache

im Landtag zur Sprache zu bringen. Nach der Auf
faſſung der Militärbehörde lag hier eine gemeinſame Beſchwerde
vor, die nach den beſtehenden Vorſchriften vom Bezirkskommando
an das Kriegsgericht weitergegeben werden mußte. Jm Gegenſatz
zu dieſer Auffaſſung vertreten die Angeklagten die Anſicht, daß
weder eine gemeinſame, noch eine dienſtliche Beſchwerde vorliege,
da die Beſchwerdeſchrift nur bei einer rein zufälligen Zuſammen
kunft abgefaßt und in die Privatwohnung des Kommandeurs W

t Letzterer Umſtand ſpreche an ſich ſchon dafür,
von einer dienſtlichen Beſchwerde nicht die Rede ſein könne.
Jn der kriegsgerichtlichen Verhandlung wieſen die Verteidiger

in erſter Linie auf den Umſtand hin, daß das ganze Vorgehen der
Angeklagten einen klaren Beweis für die außergewöhnlicheRalvitat bilde, mit der ſie militäriſchen Dingen gegenüber

ſtünden. Der als Zeuge vernommene Hauptmann Boden
hatte zugeben müſſen, daß er möglicherweiſe etwas barſch oder
erregt zu den Geiſtlichen geſprochen habe. Das Kriegsgericht war
ſeinerzeit zu einer Verurteilung gekommen, indem es zunächſtne Peleidigung des Bezirkskommandeurs darin erblickt hatte,

daß ihm mit dem Landtage gedroht wurde; außerdem erachtete
das Kriegsgericht eine gemeinſame Beſchwerdeführung, ſowie
Widerſetzlichkei für vorliegend und erkannte auf die geringſte zu
läſſige Strafe von je 6 Monaten und 1 Tag Gefängnis. In der
Urteilsbegründung wurde hervorgehoben, daß, wenn auch nicht
in Abrede zu ſtellen ſei, daß die vier Angeklagten in militäriſchen
Dingen außerordentlich naiv ſeien, der Vorgang immerhin be
zeichnend ſei für die Geſinnungen und Empfindungen, mit welchen
der reichsländiſche Klerus dem Reiche und ſeinen Einrichtungen

ü t
Gegen das kriegsgerichtliche Urteil hatten die Angeklagten Be

rufung eingelegt, die jetzt vor dem Oberkriegsgericht zur Ver
handlung re

Nach faſt elfſtündiger Verhandlung hob der Gerichts
hof das Urteil des Kriegsgerichts der 83. Diviſion
auf und erkannte gegen jeden Angeklagten wegen ungebührlichen
Betragens gegenüber einer militäriſchen Behörde, verbunden mit
einer rechtlichen Drohung, auf ſechs Monate Feſtungs-
haft. Bei der Strafabmeſſung wurde berückſichtigt, daß der

96 des Militärſtrafgeſetzbuches es offen läßt, ob Gefängnis,
Feſtung oder Arreſtſtrafe eintritt. Bei dem Kaplan
Hentinger, der in einem beſonderen Satze in dem fraglichen
Schreiben hinzugefügt hatte, daß auch er ſich durch die Behand-
lung des Hauptmanns Boden gekränkt fühle, und der vom
Kriegsgericht der 33. Diviſion zu drei Tagen Mittelarreſt
verurteilt worden war, und deſſen Berufungsſache ebenfalls
anſtand, wurde die Strafe aufrecht erhalten.

Abreiſe der erſten Neukamerun- Expedition.
Am Sonnabend abend ging von Hamburg die erſte

der vier amtlichen Expeditionen nach dem neu-
erworbenen Kamerungebiet mit dem Dampfer
„Alexandra Woermann“ nach Lagos in See, um ſich von
dort nach dem neuen Kamerungebiet zu begeben. Leiter
dieſer erſten Grenzexpedition iſt Hauptmann Bartſch.
Die Arbeiten der Expedition dürften etwa 11 Jahre in An
ſpruch nehmen.

Die Maifeier und die Sozialdemokratie.
Jn der am 35. Auguſt abgehaltenen Verſammlung des

Vahlvereins der Sozialdemokratie Groß-
Berlins erklärte der Vorſitzende des Verbandes, Ernſt,
der „Morgenpoſt“ zufolge, daß in der Berliner Partei-
organiſation im letzten Jahre kein nennenswerter Fort-
ſchritt zu verzeichnen war. Der Kaſſierer des Verbandes
teilte mit, die Beiträge der männlichen Mitglieder ſeien
gegen das Vorjahr um 4600 Mark zurückgegangen. Wenn
es mit der Beteiligung an der Maifeier ſo weiter gehe,
müſſe die Feier noch zu, Grabe getragen
werden.

Eine neue ſozialdemokratiſche Frechheit und Geſchmack-
loſigkeit.

Der ſozialdemokratiſche Verein in Breslau beſchloß
einſtimmig, den nächſtjährigen Parteitag der
Sozialdemokraten anläßlich der Jahr-hundertfeier der Freiheitskriege nach
Breslau einzuladen.

Aus dem Kultus miniſterium. Zum Nachfolger des
Wirkl. Geheimen Oberregierungsrats Dr. Köpke als Diri-
gent der Abteilung für das höhere Schulweſen iſt der Wirkl.
Geh. Regierungsrat Müller ernannt worden. Da dieſer
im Gegenſatz zu ſeinem Vorgänger kein Schulmann, ſondern
Verwaltungsbeamter iſt, iſt das Generalreferat über das
höhere Schulweſen, das bisher ebenfalls in den Händen des
Geheimrats Köpke lag, dem Geh. Oberregierungsrat Dr.
Reinhardt übertragen worden. Eine prinzipielle Be
deutung hat die Ernennung eines Juriſten zum Abteilungs-
dirigenten für das höhere Schulweſen im Kultusminiſterium
nicht; die Beſetzung der einzelnen Reſſorts richtet ſich viel-
mehr ganz nach den jeweiligen Perſonalverhältniſſen, ſo daß
bei einem ſpäteren Wechſel ebenſogut wieder ein Schulmann
auf dieſen Poſten berufen werden kann.

Ausland.
Präſident Hallières,

deſſen Amtszeit am 19. Februar 1913 endigt, ſoll ſich
bereits eine Privatwohnung in Verſailles aus
geſucht haben, eine Villa gegenüber der Wohnung ſeines
Schwiegerſohnes, der dort eine hohe Stellung einnimmt.

Die Empörung in Timor.
Wie aus Liſſabon amtlich gemeldet wird, iſt die

Empörung der Eingeborenen auf Timor unterdrückt
und die Ruhe wiederhergeſtellt. Die Aufrührer hatten
3000 Tote, 4000 wurden zu Gefangenen gemacht

Die Hranzoſen in Marokko.
Die Verluſte, die die Kolonne Mangin in

W Tnanee ſt n W Schwierigkeiten, denen
ie begegnet iſt, um ihre Verbindung mit der KolonneKoſeh Be

ngin zu bewerkſtelligen, wirken beunruhigend.

El Hiba erſcheint als ein ernſthafter Gegner,
und man wagt'nicht, an das Schickſal der in ſeine Gewalt
gefallenen Franzoſen zu denken, wenn er ſie als Geiſeln in
ſeinem Lager behält, anſtatt ſie an die Küſte bringen zu
laſſen. „Echo de Paris“ ſchreibt: „Trotz dem Erfolge der
Kolonne Mangin bietet die Lage ernſte Gefahren, und man
iſt noch immer auf Vermutungen darüber beſchränkt, welche
Mittel General Lyautey zur Anwendung bringen
wird, um den franzöſiſchen Konſul, die franzöſiſchen Offi-
ziere und unſere Landsleute aus der Gefangenſchaft El Hibas
zu befreien. Verhandlungen, die in ſolchen Fällen ange
zeigt ſind, ſcheinen künftig nicht mehr möglich.“

Marokko.
Franzoſen und Spanier in Marokko.

Ein Telegramm des Generals Lyautey vom 24. d. M.
meldet: Am 22. Auguſt ſind ziemlich beträchtliche Truppen
abteilungen El Hibas gemeldet worden, die auf Mesra
ben Abu marſchierten. Der Kalifa El Hibas iſt 30 Kilo
meter nördlich von Marakeſch angekommen. Die Kolonne
des Oberſten Mangin hat alle Vorbereitungen getroffen, um
mit dem Feind in Fühlung zu kommen, und eine Vereini-
gung mit der Polizeiabteilung, die von Suk el Tleta und
Sidi ben Nur unterwegs iſt, herbeizuführen.

Die „Agenceg Havas“ meldet aus Mazagan vom
23. Auguſt: Jn der Nähe von Sukelarba waren am
l. Auguſt Anſammlungen gemeldet. Um ihnen zu be-
gegnen, wurde von der Kolonne Pavyvier eine Kompagnie,
eine Schwadron und eine Artillerieabteilung entſandt, die
8 Kilometer vom Lager auf den Feind ſtießen. Es entſpann
ſich ein heftiger Kampf, der von 7 Uhr morgens bis zum
Mittag dauerte. Die Franzoſen hatten drei Tote und ſieben
Verwundete, die Verluſte der Eingeborenen ſind beträchtlich.
Jn der Umgebung des Lagers finden weitere große feind-
liche Anſammlungen ſtatt.

Nach Berichten der Eingeborenen verließ El Hibas
Marakeſch und wandte ſich nach Norden. Er ſchickte zu den
Dukhalaſtämmen Sendboten.

Wie aus Tanger gemeldet wird, erfolgte die Beſetzung
von Arzila durch die Spanier ohne Flintenſchuß. Oberſt
Ovilo hatte vorerſt eingeborene Truppen zu Patrouillen-

gängen abgeſandt; kleine Abteilungen beſetzten dann am
och die die Stadt beherrſchenden Stellungen, von

denen aus Oberſt Ovilo ohne Begleitung ſich in die Stadt
begab. Er hatte eine lange Unterredung mit Raiſuli, der
ihn ſeiner Freundſchaft mit Spanien verſicherte.
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Perſien. 300 Fidazs ſind vom Prinzen FirmanFirmah,
der bei Senneh ſteht, deſertiert und haben Kermanſchah ein-
genommen. Dieſer Schritt ſoll ein Proteſt gegen die Ver
zögerung der Einberufung des Medſchlis ſein.

27. Landtag der Provinz Sachſen.
(Eigener Bericht.) Halle a. S., 25. Auguſt.

Jm großen Saale des Landwirtſchaftskammergebäudes trat
heute mittag 12. Uhr der 27. Landtag unſerer Provinz zu einer
nur eintägigen Beratung zuſammen. Es ſtanden nur vier Vor
lagen des Provinzialausſchuſſes zur Beratung, von denen die
erſte, betreffend die Errichtung, einer LandesErgziehungsanſtalt
für erwachſene männliche Fürſorgezöglinge, bereits im Prinzip
vom vorigen Landtage genehmigt worden war. Die Abgeord
neten waren ziemlich vollzählig verſammelt; unter den markan-
teſten Perſönlichkeiten des Provinziallandtages vermißte man
den bisherigen ſtellvertretenden Vorſitzenden Oberbürgermeiſter
a. D. SchneiderMagdeburg, der beurlaubt iſt. Unter den An-
weſenden war bereits bekannt geworden, daß der Beſuch Sr.
Majeſtät des Kaiſers in Merſeburg wegen der Erkrankung des
Kaiſers abgeſagt worden ſei. Dieſes betrübende Ereignis wurde
lebhaft bedauert und man empfand es wenigſtens tröſtlich, daß
die Nachrichten über das Befinden Sr. Majeſtät zu keinerlei Be
ſorgnis Anlaß geben. Erſt gegen Ende der Tagung erhielt dann
der Herr Oberpräſident von Hegel auch noch die Mitteilung von
der Abſage der Kaiſerparade bei Roßbach.

Punkt 1214 Uhr eröffnete der Kgl. Landtagskommiſſar, Seine
Exzellenz Oberpräſident von Hegel den Landtag mit nach-
ſtehender Anſprache

„Hochgeehrte Herren!Des Königs Majeſtät haben allergnädigſt geruht, durch
Erlaß vom 13. Juni d. J. Sie zu einer außerordentlichen
Tagung auf heute nach der Stadt Halle zu berufen. Da Ihre
gewohnte Verſammlungsſtätte durch die bevorſtehenden Kaiſer
feſtlichkeiten in Anſpruch genommen iſt, hat die Landwirtſchafts
kammer der r Landtage ihre Räume gaſtfreundlich

ur Verfügung geſtellt.
zu dieſer Tagung gaben die Beſchlüſſe

des 26. Provingiallandtages vom 18. und 19. März d. J. über
die Errichtung der neuen Landesergziehungsanſtalt für ſchul-
entlaſſene männliche Fürſorgezöglinge in Burg, wonach die
Baukoſtenanſchläge einer nochmaligen ung unterzogen
und dem nächſten Provinziallandtage zur Beſchlußfaſſung vor
gelegt werden ſollten. Nachdem die Prüfung ſtattgefunden hat,
erſchien die Zuſammenberufung des Landtages wegen der
Dringlichkeit des Anſtaltsbaues ſchon jetzt notwendig. Da über
das Bedürfnis zur Errichtung der neuen Anſtalt bei der großenMehrheit des Landta es wohr kein Zweifel mehr beſteht und

die Baukoſten durch die Reviſion eine namhafte Ermäßigung
erfahren haben, darf erhofft werden, daß die Angelegenheitu den beantragten Beſchluß nunmehr von Jhnen verab-

ſchiedet wird.
Außer dieſem Hauptgegenſtande werden Sie ſich nur noch

mit einer Ergänzung der früher beſchloſſenen Viehſeuchen-
entſchädigungsſatzung und mit einigen Wahlen zu beſchäftigen

a ben.v ch zweifle nicht, hochgeehrte Herren, de Sie auch dies
mal die Shnen obliegenden Arbeiten in gewohnter Pflichttreue
zum Segen unſerer Proving erledigen werden.

Zu unſerm allerhöchſten Bedauern haben wir die ſchmerz-
liche Nachricht erhalten, daß Seine Majeſtät der Kaiſer wegen
Unwohlſeins nicht in Allerhöchſter Perſon den bevorſtehenden
Feierlichkeiten in Merſeburg beiwohnen wird. Sind dieſe durch
ein widriges Geſchick damit auch ihres ſchönſten Schmuckes be
raubt, ſo werden doch die Mitglieder des Provinziallandtages
die hohe Ehre und Freude haben, in Vertretung Seiner Majeſtät
von Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit unſerm ge-liebten Kronprinzen empfangen zu werden und ihm ihre
Huldigungen darzubringen.

m Allerhöchſten Auftrage erkläre ich den 27. Landtag der
Provinz Sachſen für eröffnet.“

Gemäß der Geſchäftsordnung berief nunmehr Herr Ober-
präſident von Hegel das älteſte Mitglied des Landstags, den
84 Jahre alten Herrn Major a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Buſſe

ei der

wC„JJ„J„ J(Zſchortau) zum Alterspräſidenten, der ſein Amt wie auch r
in früheren Jahren in u Friſche mit Worten herzlichen
erreh erna m und das Hoch auf Majeſtät den Kaiſer
ausbrachte.

Hierauf folgte die Feſtſtellung der Anweſenheitsliſte, die die
Gegenwart von 125 Mitgliedern des Provinziallandtages ergab.

Nach dem Vorſchlage Sr. Durchlaucht des Fürſten v. Stol-
berg-Wernigerode wurde nunmehr Se. Exgzellenz, der
r Geheime Rat Dr. Graf von Wartensleben-
Rogäſen durch Zuruf als Präſident des PrHvinzial-
landtages und der beurlaubte Oberbürgermeiſter a. D.
Schneider Magdeburg als ſtellvertretender Vorſitzender
wiedergewählt, ebenſo erfolgte die Wiederwahl der übrigen Mit
glieder des Landtagsvorſtandes,

ar berief der re die AbgeordnetenLandrat Dr. von Richter- Weißenfels und Bürgermeiſter
Becher-Schleuſingen zu Schriftführern der Tagung und
widmete ſodann dem verſtorbenen Landtagsmitgliede Landrat
Frantz Worbis einen ehrenvollen Nachruf. Die Abgeord
ine erhoben ſich zu Ehren des Heimgegangenen von ihren
Plätzen.

Namens der Landwirtſchaftskammer hieß Oekonomierat
Wäſche Raunitz den Landtag in deren Räumen willkommen,
wobei er auf die mannigfachen Beziehungen hinwies, die den
r mit der Landwirtſchaftskammer verbinden und die
immer die beſten geweſen ſeien. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß
h e ſich in den Räumen der Kammer wohlfühlen
möchten.

Hierauf ſchloß der Vorſitzende die Sitzung und beraumte eine
neue auf 15 Minuten ſpäter an, zur Erledigung der geſchäftlichen
Vorlagen, da geſchäftsordnungsmäßig die Vorſtandswahlen in
einer beſonderen Sitzung erfolgen müſſen.

Nachdem der Vorſitzende die neue Sitzung eröffnet hatte,
ſchritt man zur Beratung des Punktes 1 der Tagung:
Errichtung der neuen Landes-Erziehungsanſtalt für ſchulentlaſſene

männliche Fürſorgezöglinge in Burg.
Hierzu liegt folgender Antrag des Provinzialausſchuſſes

vor:
„Der Provingziallandtag wolle r migen, daß zur Aus

führung des umgearbeiteten Projektes der Landes-Erziehungs
anſtalt Burg einſchließlich der durch den Beſchluß des Pro
vinziallandtages vom 19. März 1912 bewilligten Kredites von
350 000 Mark, a) 175 000 Mk. für den Grunderwerb, b) 768 000
Mark für die Errichtung der Gebäude und für die Neben-
anlagen, c) 105 000 Mk. für die innere Einrichtung verausgabt
und die Beträge zu a und h aus einer aufzunehmenden An-
leihe, der auf den Provinzialverband entfallende Anteil des
Betrages zu c aber aus laufenden Mitteln gedeckt wird.“

Die Vorlage wird vom Landeshauptmann Exgzellenz Freiherrn
von Wilmowski begründet.

Er verweiſt darauf, daß der vorige Landtag ſich grundſätzlich
mit dem Bau einer neuen Erziehungsanſtalt für 120 ſchulent-
laſſene. männliche Fürſorgezöglinge evangeliſchen Bekenntniſſes
in Burg einverſtanden erklärt, jedoch den Provinzialausſchuß er
ſucht hat, die Koſtenanſchläge unter Zuziehung von Sachver-
ſtändigen einer nochmaligen Prüfung zu unterziehen und dem
nächſten Provinzial- Landtag zur Beſchlußfaſſung vorzulegen.
Insbeſondere habe der Provinziallandtag dem Provinzialausſchuß
zur Erwerbung des Grund und Bodens, zur Errichtung eines
Doppelhauſes für 43 Zöglinge, des Werkſtättengebäudes, zur
Vornahme ſonſtiger notwendiger Arbeiten und Beſchaffungen
einen Kredit bis zu 350 000 Mark zur Verfügung geſtellt. Darauf

Provinzialausſchuß i
und der Koſtenüberſchläge unter Zuziehung des Leiters des
Stephanſtiftes zu HannoverKleefeld, Herrn Paſtors Backhauſen
als erzieheriſchen Sachverſtändigen, ſowie des Herrn Regierungs
und Baurats Behrendt zu Merſeburg und des Herrn General
direktors, Regierungsbaumeiſters Duvigneau zu Magdeburg als
Bauſachverſtändige eingetreten. Jn landwirtſchaftlichen Fragen
ſei der Rat des Herrn Oberamtmanns Görg zu Gimritz bei Halle
eingeholt worden. Bei der Nachprüfung des urſprünglichen Pro
jektes habe ſich der Provinzialausſchuß von dem Beſtreben leiten
laſſen, die Baukoſten ſoweit irgend tunlich, herabzudrücken und
auf alle Einrichtungen zu verzichten, welche im Jntereſſe der Er
ziehung und des Anſtaltsbetriebes wohl erwünſcht, aber nicht
unbedingt notwendig erſcheinen. Trotzdem habe ſich der Pro
vinzialausſchuß nicht entſchließen können, weſentliche Aende-
rungen an dem erſten Projekte vorzunehmen. Nur eine Ab-
änderung ſei bezüglich der Unterbringung der Zöglinge getroffen
worden. An Stelle eines im erſten Bauprogramm vorgeſehenen
Hauſes mit Einzelzellen für 25 Zöglinge, beſtehend aus einer
Abteilung für acht Zöglinge und 17 Einzelzellen, ſoll jetzt die Ab
teilung für acht Zöglinge fallen gelaſſen und ſtatt 17 Eingelzellenſollen 20 eingerichtet werden. Die fünf bleibenden Zöglinge ſollen

in zwei anderen Doppelhäuſern mituntergebracht werden. Dieſe
neue Verteilung ermögliche eine Ermäßigung der Baukoſten.
Wenn auch die zunächſt vorgeſehene Teilung vom erzieheriſchen
Standpunkte vorzugziehen geweſen ſei, ſo ſei die jetzt vorgeſehene
Mehrbelegung der beiden anderen Doppelhäuſer mit 44 und 40
Zöglingen um deswillen noch zuläſſig, weil, wenn im Betriebe
der Anſtalt ſich die eng Notwendigkeit von Häuſern mit
geringeren Belegungsziffern bezw. von kleineren Abteilungen er
geben ſollte, dieſem Bedürfniſſe bei der vorausſichtlich nicht allzu
fernen Erweiterung der Anſtalt um 3 bis drei Zöglingshäuſer
entſprochen werden könne. Jm Hinblick darauf ſei auch die An
zahl der Betten im Lazarett von 14 auf 10 ermäßigt worden
unter Beibehaltung einer beſonderen Abteilung für lungenkranke
Zöglinge von vier Betten Eine wirkliche Einſchränkung der Zahl
der im erſten Projekt vorgeſehenen Räume habe ſich im Ver-
waltungs und Wirtſchaftsgebäude vornehmen laſſen. So habe
alſo, während die überſchläglich angegebenen Koſten der Neben-
anlagen von 85000 Mark und der inneren Einrichtung von
100 000 Mark auf Grund genauer Berechnung unter Zu
ſtimmung von Sachverſtändigen als angemeſſen befunden wurden,
die gleichfalls unter Zuſtimmung der Sachverſtändigen vor
genommene Umarbeitung der Projekte für die Gebäude eine er
hebliche Ermäßigung der Koſten ergeben. Für die Errichtung
der Gebäude waren in dem erſten Plane 783 000 Mark vor
geſehen. ar r nach dem neuen Bauplane auf 683 000 M
veranſchlagt, ſo daß ſich die Erſparnis auf 100 000 Mk. beziffert.

Wie der Herr Landeshauptmann in der Begründung der
Vorlage weiter betont, iſt, wenn die für die Anſtalt geforderte
Geſamtſumme auf den erſten Blick nach der vorgenommenen
Ermäßigung immer noch recht e erſcheint, doch noch in Be
tracht zu ziehen, daß die Landwirtſchaft und Gärtnerei, für welche
einſchließlich des Grunderwerbs und Jnventars 820 000 Mk. an
geſetzt ſind, nach dem Urteil des land wirtſchaftlichen Sachver-
ſtändigen ſich mit 4 Prozent mindeſtens verzinſt, da F alſo als
werbende Anlage von den Geſamtkoſten für die Errichtung der
Anſtalt in Höhe von 1 048 000 Mk. abzugiehen ſind. Selbſt wenn
nun noch die Anſtalt zur Aufnahme von insgeſamt 170 Zög

t 777 b te, n wie on er nt,urch zwei bis drei neue ngshäuſer geſchehen könnte, die beidem vorliegenden Projekte nur 100 v ehrkoſten verur-

ſachen würde, ſo entfallen von der Geſamtſumme auf einen Zög
ling nur etwa 4000 Mk.

Jn dieſer Summe ſind die Koſten für die im erziehlichen
Intereſſe erforderlichen Werkſtätten und die Bäckerei mit ent
halten, die, wenn ſie auch keinen erheblichen Ueberſchuß abwerfen

(Fortſetzung in der 3. Beilage.)

in eine nochmalige
rüfung des geſamten Projektes für die Anſtalt, der Pläne

e

e
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Hoflieferanten

Wratzke Steiger
HALILE a. S. Poststrasse 8

Juweliere und Edelschmiede.
Perlen und Brillanten.

Reiches Lager aller Gold und Silherwaren

in modernem wie historischem Charakter.

Umfangreiche Werkstätten für alle kunst gewerblichen

re Frrerrrerreererererrre LL—=L—=—==«=*D—LL—=—=—=L L

Aus der grossen Reihe der ausgeführten Arbeiten heben hervor:
Ehrenbürgerbrief der Stadt Halle a. S. für den Fürsten Bismarck. Goldenen Kaiserpokal der Stadt Halle a. S.

Gedenktafel an die Völkerkonferenz in Algeciras.
ochzeitsgabe der Provinz Sachsen für Ihre Kaiserlichen )oheiten das Deutsche Kronprinzenpaar.

reellen

—.X.ÖÜ. n e c. l eMeere e e e4 esründet 1878. Diouilh. Zande T, Dekorationsmaler
Inhaber: Btto u. Curt Zander

Gegründet 1861

S Cuerhkſtätte für S

Telephon Nr. 500.

Weingrosshandlung

Franz Traeger
Herzogl. Anhaltischer Hoflieferant

Rannischestr. 22-23 (am Alten Markt)

e

Bau- und Hekorationsmalerri
Anfertigung von Entwürfen jeder Frt

Fernſprecher 1055 Halle a. B. Miemeyerſtraße 25
Höchſte Auszeichnungen.

e e

empfiehlt ihre direkt von Produzenten bezogenen und anerkannt gut gepflegten

Rhein-, Mosel- und Bordeauxweine etc.
zu soliden Preisen.

d m „Henkell Trocken“.
Prelslisten gratis und franko zu Dlensten.

v
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Gramm Börner
Halle a. S.,

Gr. Ulrichstrasse 12. MOEBEh-FABRIK u. AUsSTEbbUNGSHAUs
Atelier für künstlerische und fachgemässe Ausgestaltung
z der Innenräume. Vornehme, aparte Arrangements. z

Braut-Ausstattunge
Extra Anfertigung nach
gegebenen und eigenen

Entwürfen.

Grösste Auswahl am Plafze.

Kompl. Einrichtungen von
Villen und Landhäusern.

Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrasse 12.

in jeder
Preislage.

Uebernahme

I NMra W



an

Gegrünget 1883.

Karl Preisser, Halle a. S,
Schimmelstrassse 18 pt., Nähe der Hauptpost des Stadttheaters. Telephon 1871.

Militär Effekten- u. Uniformfabrik für Armee, Marine, Schutztruppen u. Beamte.
Lieferung kKompletter Offlziors-, Fahnenjunker- u, Einjährig-Frelwilligen-Equipierungen

in allen Preislagen und in kürzester fFrist,

Grauſe Fold- Uniformen und Effekten für sämtliche Truppentelle,
Unlform-Brseeches,

Gala- Uniformen für Hof- und Staatsheamte aller Bundesstaaten,

Lieferung kompletter Uniformen und Ausrüstungs- Gegenstände

Braune Loder-Gamaschen.

für Steuer-, Berg-, Forst-, Post-, Pollzel- gto, Beamte.
Sämtliche Koppel In allen Arten nach neuester Verordnung am Lager. Ordensdekorationen nach Vorschrift und en miniatur,

zu den bevorstehenden Vebungen werden die Uniformen und Effekten
für sämtliche Truppenteile genau nach hestehender Vorschrift angefertigt.

Feine Ziull-Garderobe, Sporthekleldung und Livreen,
Prima Referenzen. Vertreter zur Verfügung. [1287

eforsleinsche Papierhancdluny

C. m. h. H.Gegründet 1790 Berlin S. 65

liefert

Sorten Papiere,

n

Dappen und Kartons
Buchärueokereien, Verleger Buohbindereien

und Papierhandlungen.
Verkauf nur an Wiederverkäufer.

Carl Gieseguth,
Bücherrevisor,

burean für Aaufm. I. landwirtschaftl. Buchfährune,

Fernruf 3013. Halle a. S., Rathausstrasse 6,
ten, Ordnen und die fortlaufende Führung der Bücher von Kaufleuten,

un e re benden und Genoſſenſchaften jeder Art die Aufſtellung von
Bilanzen, Jnventuren.

Vieljährige Praxis. Schnelle ſichere Erledigung.
0

Landwirtschaſtliche und Kaufm. Buohführung,
Korreſpondenz, Schönſchrift, Stenographie, Maſchinenſchreiben c. lehrt gründlich theoretiſch
und praktiſch

Bücherrovisor Carl Gieseguth's Handels Iehranstalt,
Halle a. Saale. Fernruf 3013. [55ver Vollſtändige Ausbildung zum kaufm. u, landw. Buchhalter, Rechnungsführer c. Do

i

Hallesche Beerdigungsanstalt „Friecden““

Ferne H. e Vebernahme gangper
S Se Kostenfroie Besorgung aller

damit verbundenen Wege

S nach allen Krematorſen nach

trasse 11.

Begräbnisse.

Feuerhestattungen

Nach deine duroh

eigenes Geschirr.

r

Kauſen 7 Ehe Sie i u prten
1Saale-B riülgetts. W gebot der Se

Heizkräftig, sparsam im Gebrauch. Adior und
Die Resten u. Billigsten. Bronnahor,

Hallescher Kohlenhof, G. m. b. H., Ständ. Ausstellung moderner Autos.
Delitzscherstrasse SlI., Fernruf 1439. Zubehör, Pnreumaties.

Reparaturen sehnell u. billig.

Hehber Streblow
Maschinenfabrik

u Delitzascherstr. 10.

Leib-
Bett-

Tisch-
Küchen-

2.

Mitglied des Rabatt-Spar-Fereins.ſeſseſolfer,
Rohrplattenboffer

u. Rolzbügelkoffer
mit ringsumgehenden Bägeln,
erprobte, dauerhafte Fabrikate,

von M. 20.00 an

Coupé- und
Blusenkoffer,

leicht, bequem, dauerhaft,

aus Rindleder, Rohrplatten,
Segeltueh, Vulkan-Fibréplatten und

Kunstledoer,

von M. 50 an

n n U bramt- -Ausstattungen
Wäsche Reinhold Grünberg,

Peſsetaschen,

unerroicht große Auswahl

in allen modernen Formen

aus prima Rindleder, Segeltuch
und Kunstleder

von M. 2.00 an

Telephon 8518.
Halle a. S., Leipzigerstr. 21. (668

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

n z ruann PWehe,
barste Fabrikate!

seinen e. h. beipziger Str.
Roisokartons billig Preise

l Mitghed des Rabatt-Spar-Voreins,



consollcrte Hallesche Pfännerschaft

aupivor waltung 2u Halle a. S.
Fernsprecher: Amt Falle a, S. Nr. 63 und 1121 Telegrammaufschrift: Pfännerschaft Rallesaale

2

30 i v un n i n
Aue S0 I M J h 0an 4 ſtrtf J 9Saline Halle a. S. Ab Braunkohlenbergwerk undBraunkohlenbergwerk S Brikettfabrik SenftenbergAlt-2scherben e S Glashütte Senftenberg

Toerschwelerei Alt-2eoherbenBraunkohlen Nasspressstoin- Werk bei Merseburg (m Bau
fabrik Haſſe a. S. W h e Geiseltalwerk Pfännerhall:

Dampfziegeleien Passendorf m Braunkohlenbergwerk und Briketttabrik
liefert in erstklassiger Qualität

Siedesalz, en Zraunkohlen, n draunkohlenbriketts, e
hrudekoks vellebtecte Narke, lasspresssteine in bekannten grogsen Fornct

ziegeleifabrikate a Hntermauerunestelne, Ronbaustelne, Dechencteine, Pfaterklinrer pp.

hlashüttenprodukte, a weit Nalbweisse Flaschen und Gefässe aller Art.

c W en 7 mc Zum 0Spar- u. Vorschuss-Bank, A.-G. auru Senue III Haassengier 60
empfehle

Rathauastrasse 4 I a 1 Ie Z. S. Fernsprecher 103 farben-höchstempfindliche sPlatten, Filmparks, z jAnnabmo von R areiml agen r Konitim er Bankgeschöft, ürosse Steinstrasse I.
mit täglicher, vierteljührlicher, halbjührlicher Kündigung. Qualitäten. [5330 An- un d V erk auf von Eff ekt en

0 BalliScheekverkKehr. e eg Diskontierung guter Wechsel,
Vermietung von Schrankfächern (Safes) U S Konto- Korrent-, Depositen-,

unter Mitverschluss der Mieter.

Check- und Lombard-Verkehr,Aufbewahrung undVerwal von oſſenem De Hit8S.m p Hypotheken- Verkehr.Kostenfreier Verkauf

Entgegennahme und

Von 4prozentigen, bis 1921 unkündbaren

veraeren Versehlossenen Depöts

Hypothekenbank-Pfandbriefen

Solide
Lederwaren,

besonders während der Reisezeit.
An- und Verkauf von Wertpapieren. Inkasso-, Diskont- und Devisenverkehr. Konto-Korrent-

Verkehr. Kreditbriefe. Beleihung von Wertpapieren, Hypotheken, Waren usw.
Verkaufaetelle von Pfandbriefen der Deutschen Hypothekenbank, Meiningen,

Heh. Krasemann,
nur in derund anderer erster HypothekenbankKen. reegr r. S tah kammer Safes)

Spar- und Vorsohues-Bank.

Hempelmann Krause, eiſs SSpezialgeschäft für Haus undl e h
Permanente Ausstellung fertig eingerichteter Küchen. Einfache und moderne Küchenmöhbel,

GlIas-, Porzellan-, Kristall- und Steingutwaren,
Tafrolsorvieo Kaffeoe- und Toosoervico Weinglasgarniturem,
Elektr. Kochgeschirre. Elektr. Plätten für das Haus und für die Reise.,

Silligste Preise.

Obstpflücker, Kartoffelkisten, Gußeiserne Kessel, Kochgeschirre
Obsthorden, Musslebe, emaillierte in Emaille,Obstschränke Musmaschinen Stahlblechkessel Aluminium u. Nickel

e Prima Solinger Stahlwaren. Berndorfer Alpacca- Silber Tafelgeräte,
ERiserne Oefen. Kochherde., Gaskochherde,

FRisen waren. WeorKeuge. Landwirtsechaftliehoe Geräte.
8000600682 Kataloge gratis. 290000000000000000000000006
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Dienstag

(Fortſetzung aus der 2. Beilage.)
ollten, doch eine weſentliche Verbilligung des Betriebes ermögſchen weil dort ſelbſtverſtändlich in erſter Linie die Bedürfniſſe

der Anſtalt hergeſtellt werden. Die Erziehung ſolcher Zöglinge,
ür welche die zu errichtende Anſtalt beſtimmt iſt, erfordertFfne, räumlich von einander getrennte Abteilungen, wodurch

die Koſten der Unterbringung der Anſtaltsinſaſſen ſich weſentlich
h ſtellen müſſen, als bei anderen Anſtalten, z. B. bei

ankenhäuſern.t Krtage des Provinzial- Ausſchuſſes
wird hierauf in erſter und zweiter Leſung ein
ſtimmig angenommen.2. Beratung der Provinzialausſchußvorlage betr. den Nachtrag
zum Viehſeuchenentſchädigungsentwurf für die Provinz Sachſen
vom 14. März (15. April) 1912.

Der vorige Provingziallandtag hat bei der Beſchlußfaſſung
über die neue Viehſeuchenentſchädigungsſatzung für die Provinz
Sachſen die Ermächtigung des Viehſeuchenentſchädigungsver-
bandes zur Uebernahme der verwertbaren Teile getöteter Rinder
nicht ausgeſprochen, weil dem Provinzialverbande keine geeig
neten Organe zur Durchführung zur Verfügung ſtar
weil er die Sache nicht von finanzieller Tragweite hielt. Der

err Miniſter hält jedoch die Einführung dieſer Ermächtigung
eſonders wegen der vorteilhaften Verwertung des Fleiſches

tuberkuloſekranker Rinder für äußerſt wünſchenswert, und auch
die Landwirtſchaftskammer hat ſich in einem an den Herrn Ober

räſidenten wegen Ergänzung der Viehſeuchenentſchädigungs-
atzung erſtatteten Gutachten für die eigene Verwertung tuber-

kuloſekranker Rinder durch den Viehſeuchenentſchädigungsverband
ausgeſprochen. Es hat ſich nun ein Weg r Durchführung einer
derartigen Beſtimmung Der lachtviehverſicherungs
verband des land wirtſchaftlichen Bauernvereins des Saalkreiſes,
e. G. m. b. H., zu Halle a. Saale, deſſen Geſchäftsbezirk ſich auf
die ganze Provinz erſtreckt, iſt bereit, die nach polizeilicher Anord
nung zur Verfügung bleibenden Teile getöteter Rinder zu über
nehmen und die Verwertung für den Verband zu veranlaſſen.

In erſter und zweiter Leſung beſchließt deshalb der Pro
vinziallandtag folgenden Nachtrag zur Viehſeuchen-
ent für die Provinz Sachſen:s tritt in S 10 als 2. Abſatz hinzu:

„Eine Abſchätzung des Wertes der dem Beſitzer nach Maß
abe der polizeilichen Anordnungen zur Verfügung bleibenden
eile eines getöteten Tieres findet nicht ſtatt, ſofern der

Landeshauptmann erklärt, daß die Provinzialverwaltung
(Viehſeuchenentſchädigungsverband) dieſe Teile zur eigenen

erwertung übernehmen wolle und dafür auf eine Kürzung
der Entſchädigung für das Tier um den Wert der Teile ver

ichtet.“z Erſatzwahl für ein Mitglied des Provinzialausſchuſſes.
Berichterſtatter Abg. Voigt el Magdeburg.

Das Mitglied des Provingzialausſchuſſes, J v Landrat
rantz in Worbis, deſſen Wahlzeit is 3. März 1916am 30. Juni d. J. geſtorben. Auf Vorſchlag des Be

richterſtatters wird an An Stelle Geh. Regierungs Und Land-
rat Dr. KlemmMühlhauſen gewählt.

4. Erſatzwahl für ein Mitglied der Kommiſſion zur Ausübung des Kollaturrechtes für
die Graf von e Stipendienſtiftung.oigteBerichterſtatter Abg. ke Magdeburg. Es wird ge
wählt an Stelle des ausſcheidenden

wLandrat von BismarckStendal.
Neuwahl des Landesbaurats für Wegebau, Berichterſtatter

Abg. Voigtel-Magdeburg.Hie Provingzialverwaltung hat durch den am 19. Juli d. J.

erfolgten Tod des Landesbaurates Eichhorn, der 12 Jahre
lang dem Wegeweſen der Proving in Weiſe vor-
eſtanden hat, einen wen Verluſt erlitten. Das Gehalther Stelle wird zum 1. November d. J. frei. Nach dem Be

ſoldungsplan betragen die Gehaltsſätze für die Landesbauräte
5000--10 000 Mark mit dreijährigen Stufen von einmal 800 Mk.
und fünfmal 700 Mk.

uf Vorſchlag des Berichterſtatters wird Landesbau-
meiſter Weber- Weißenfels zum Landesbaurat gewählt.

Damit iſt die Tagesordnung des 27. Landtages erſchöpft und
der Vorſitzende, Exzellenz Graf von Wartensleben, ſchließt
die Beratung mit einem Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer.
Darnach ergreift noch der Kgl. Landtagskommiſſar, Se. Exzellenz
Oberpräſident von Hegel, das Wort, um den Abgeordneten
amtlich davon Mitteilung zu machen, daß auf Befehl Sr. Majeſtät
des Kaiſers die Parade am 27. Auguſt ausfalkle. Glück-
licherweiſe gäbe das Befinden des Kaiſers keinerlei Anlaß zu ernſten
Beſorgniſſen. Zu der eben geſchloſſenen Beratung bemerkt Se.

rafen von Wartensleben

Exzellenz noch daß der Landkag, wenn er diesmal auch nur von
kurzer Dauer geweſen ſei, doch für das Wohl und Wehe unſerer
Provinz wichtige Fragen zu entſcheiden gehabt habe. Mit dem
Wunſche, daß die efaßten Beſchlüſſe der Provinz zum Segen ge
reichen mögen, erklärt der Herr Oberpräſident den Landtag für
geſchloſſen.

Nach e des Landtages überreichte Se. Exzellenz der
ſident von Hegel einer Anzahl von Mitgliedern des

Provinziallandtages im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers
Ordensauszeichnungen, für die dieſe Herren anläßlich
des in Ausſicht genommenen, in letzter Stunde leider
wieder abgeſagten Beſuches Sr. Majeſtät in unſerer Provinz
vorgeſchlagen worden waren.
W

Die Luftſchiffahrt.
Eine Waſſerfahrt des Luftſchiffs „Hanſa“.

Das Luftſchiff „Hanſa“ ſtieg, wie aus Hamburg ge
meldet wird, am Sonnabend nachmittag Uhr zu r
Jahaeierfahrt auf, an der zehn Perſonen teilnahmen. Die
Fahrt gns über elbabwärts nach Pagenſand. Auf
der Elbe wurden intereſſante Mansver ausgeführt; das
Schiff ging auf dem Waſſer nieder und fuhr zehn

r ges mit t See e aommen und abgelaſſen wurde. e ahrterfolgte über Pinneberg na den lugplatzewo b „Hanſa“ um u latt Jrgrles ver öcheihtt

Am Sonniag fuhr die „Hanſa“ von Hamburg über Wilhelmshaven
nach Helgoland. Ueber der Jnſel wurde eine impoſante S chleifen
r unternommen, bei der der Luftkreuzer von der eimiſchen
3 e den zahlreichen n ubelnd begrüßt wurde.

ckfahrt tauſchte das Luſtſchi idem zweiten Geſchwader aus und nahm s arg uchene Zu
Landung erfolgie um 4 Uhr 10 Minuten ſehr glatt in Hamburg
Fuhlsbüttel,

un Satz Die Luftkreuzet in Gotha,
u ot ha wird unter dem 24. Auguſt gemeldet:e n eeineantreten, da das Wetter zu ungünſtig W 3 ir T

eilnahme an derdie Abſahrt aber am Mont a ſtattfinden. rUAſtor b ungern t Sohn des mit derFahrt iſt geſtern Mr.
zTitanie“ untergegangenen Millionärs, hier eingetroffen und im Schloß

wird nach der Abreiſe der „Viktoria

ſtanden und

Ein Fliegeroffizier bei einem Erkundungfluge

Luiſe“ von hier das Luftſchiff „SchütteLanz“ von Berlin aus
ſeine Rückfahrt nach Mannheim antreten und für kurze Zeit in der
hieſigen Halle einkehren. Nach deſſen Abreiſe wird alsdann vermutlich
Ende nächſter Woche das Militärkuftſchiff „Z. 2“ hier eintreffen, um
von hier aus am Kaiſermanöver teilzunehmen. Es wird wahr
ſcheinlich bis zum 17. September hier bleiben.

Ausrüſtung des Schütte-Lanz-Luftſchiffes.
Wie die „Frankf, Ztg.“ erfahren haben will, ſoll auf dem Schütte

Lanz Ballon die Armierung mit Maſchinengewehren aus
probiert werden. Die Placierung ſoll in der mittleren Gondel erfolgen,die man zu dieſem Zweck in ein PManſſerm umwandeln kann. Gleich

eitig mit der Armierung ſoll die Ausbildung der Bedienungsmannſchaftenſur die Maſchinengewehre ſtattfinden.

Von der Nationalflugſpende.
Die Handelskammer in Magdeburg ſchloß ihre Sammlung für

die Beſchaffung von Flugſahrzeugen für das IV. Armeekorps und wird
den Ertrag in Höhe von 48 919,35 Mk. an die Schatullenverwaltung
des Kaiſers abführen,

10. Deutſcher Luftfahrertag.
Jm Künſtlerhauſe zu Berlin trat am 26. Auguſt der 10. Deutſche

Luftfahrertag zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammen. Den Vorſitz
führten Generalleutnant z. D. v. Nie ber und Geheimer Regierungsrat
Profeſſor Hergeſell (Straßburg). Jm Mittelpunkt der Verhandlungen
ſtand zunächſt der Proteſt gegen die Genehmigung des Wanner Flug
platzes als Verbandsflugplatz und ferner der Proteſt des Niederrheiniſchen
Luſtfahrervereins gegen die Aufnahme des WeſtſäliſchMärkiſchen Vereins
in den Berband, Infolge der von dem Verbandsvorſtand abgegebenen
Erklärung nahmen ſowohl der Niederrheiniſche Verein durch ſeinen
Vertreter Juſtizrat Niemeyer, wie auch die RheiniſchWeſtfäliſche Motor
luftgeſellſchaft und die Weſideutſche Fluggeſellſchaft durch ihren Vertreter
Oberbürgermeiſter Machens (Eſſen) die Aeußerungen gegen die Ver
bandsleitung mit dem Ausdrnck des Bedauerns zurück. Namens des
Niederrheiniſchen Vereins begründete Juſtizrat Niemeyer (Eſſen) den
Antrag, dem Proteſt gegen die Genehmigung des Flugplatzes Wanne
ſtattzugeben mit dem Hinweis auf die große Schädigung, welche die
Anerkennung in weiten Kreiſen für die Luftſchiffahrt nach ſich ziehen
müßte. Bürgermeiſter Dr. Sporleder (Wanne) trat dieſen Aus
l entgegen. Direktor Colsmann (Friedrichshafen) beantragte,
zur Prüfung der Frage eine Kommiſſion einzuſetzen, während Geheimrat
Bürxenſtein (Berlin) folgende Reſolution vorlegte: „Nachdem die Frage
der Genehmigung des Flugplatzes Wanne von beiden Parteien von
ihrem Standpunkt aus behandelt iſt, erwartet der Luftfahrertag, daß
der Vorſtand unter Würdigung der vorgetragenen Gründe ſeine Ent
ſcheidung baldigſt treffen werde.“ Nach einer mehrſtündigen Dis
kuſſion wurde die Reſolution Büxenſtein angenommen. Jn engem
Zuſammenhang mit dieſem Punkte der Tagesordnung ſtand der Proteſt

egen die Aufnahme des Weſtfäliſch-Märkiſchen Vereins in den Verband.
uſtizrat Niemeyer zog dieſen Antrag zurück. Die übrigen Punkte

der Tagesordnung betrafen interne h
uns Meer geſtürzt.

Wie die römiſche „Tribuna“ aus Tripolis meldet, iſt der Flieger
offizier Manzini am Sonntag früh bei einem Erkundungsefluge mit
ſeinem Eindecker ins Meer geſtürzt und ertrunken.

vermiſchtes.
Graf v. Haeſeler.

Unter den Mänövergäſten, die in Halle a. S. ihren Einzug
halten, befindet ſich bekanntlich auch der jetzige Guütsherr von
Harnekopf und frühere Kommandeur des 16. Armeekorps in Metz,
Generalfeldmarſchall Graf v. Haeſeler. Dawerden, ſo wird uns von einem Mitarbeiter geſchrieben, der
ſeiner Militärpflicht unter dem Grafen v. Haeſeler nachkam, an
den alten Strategen wieder mancherlei Erinnerungen wach-
gerufen. Graf v. Haeſeler, der in den neunziger Jahren des
19. Jahrhunderts an der Spitze des 16. Korps ſtand, wollte be
kanntlich keine Parade-, ſondern Feldſoldaten. Schon im
Dezember und Januar unternahmen die Rekruten der Infanterie
mit dem älteren Jahrgange die erſten militäriſchen
Spaziergänge“ in die Umgebung von Metz, weil, wie Graf
v. Haeſeler ſagte, jeder Soldat im Umkreiſe ſeiner Garniſon von
10 Meilen jeden Weg und jeden Steg, ja jeden Baum und Stein
kennen müſſe. Jn der Tat kannte der Graf die Metzer Um
gebung wie kein Zweiter; er hielt der Wacht in feſten
Zügeln, und das Korps ſtand immer ſchlagbereit. Trotz aller
Strenge war Graf v. Haeſeler bei ſeinen Soldaten beliebt und
hochgeachtet. Und dieſe Hochachtung und Verehrung für ihren
ehemaligen Korpskommandeur haben die alten Soldaten auch mit
in ihre Heimat genommen, das bezeugten die General-Appelle
uſw. in Rheinland Weſtfalen (jetziger Haupterſatz für die Metzer
Truppen), an denen der General teilnahm und ihm die Herzen
Aller ſich nach wie vor in Liebe zugetan zeigten. Neben der
Strenge und der Forderung völliger Hingabe jedes einzelnen
Mannes an den Dienſt zeichnete ſich Graf v. Haeſeler durch hohen
Gerechtigkeitsſinn und Fürſorge für ſeine Untergebenen aus. Er
ging U. a. ſelbſt in die Kantinen und prüfte, ob die Waren auch
der Güte und Menge nach dem rei entſprachen. Mancher
Korpsbefehl nach dieſer Richtung hin bezeugte die Fürſorge des
Grafen für den einzelnen Mann in ganz beſonderer Weiſe. Die
Einfachheit in ſeiner Lebensweiſe ſuchte der Graf, der bekannt-
lich jeglichen Alkohol meidet, auch auf das ihm unterſtehende
Korps zu übertragen. So kam es, daß der Alkohol, insbeſondere
Schnapsgenuß, durch ſeinen Einfluß unter den Mannſchaften
des Korps ſeinerzeit ſichtlich zurückging. Wegen der mannig-
fachen Strapazen, denen das 16. Korps unter dem Grafen von
Haeſeler ausgeſetzt war, bildete ſich unter den Mannſchaften mit
Bezug auf die Perſon des Grafen manches hübſche Verslein
heraus. Nicht unbekannt dürfte folgendes geblieben ſein: „Wen
Gott- lieb hat, den züchtigt er“. Graf v. Haeſeler
fühlt ſich auch heute noch mit dem 16. Armeekorps, das bekannt-
lich jetzt vom General v. Prittwitz u. Gaffron (früher in
Halle a. S.) geführt wird, verbunden. Er hat ſich in Plappe
ville bei Metz eine beſcheidene Villa erbauen laſſen, die er
während ein paar Wochen im Jahre bewohnt und von wo aus
er auf Frescaty den Uebungen der Regimenter des 16. Korps
aus der Vogelperſpektive beiwohnt. der verdiente General-
feldmarſchall ſich noch lange eines ungetrübten Lebensabends er-
freuen und ſich ſein Rat für unſere Armee immer von Segen

erweiſen. b.Das Berliner Theater des Weſtens niedergebrannt.
Es wird uns von dort gemeldet: Als Züge der Feuerwehr Sonn

tag mittag am Theater des Weſtens eintrafen, drangen aus allen
Oeffnungen des großen Gebäudes dichte Rauchwolken. An
wohner erzählten, daß ſie eine ſtarke Gxploſton gehört hätten.
Während vom Zuſchauerraum nur einige Logen und Sitzreihen
zerſtört wurden, wütete das Feuer im Bühnenraum mit
ſolcher Gewalt, daß von ihm nichts übrig geblieben iſt. Es wird
Brandſtiftung vermutet, da der Direktor des Theaters
in den letzten Tagen mehrfach erpreſſeriſche Drohbriefe er
halten hat. Das Feuer iſt zweifellos auf Brandſtiftung
u da feſtgeſtellt wurde, daß der eiſerne Vorhang,

er heruntergezogen war, von einer unbefugten Perſönlichkeit
wieder emporgezogen worden ſein muß, die offenbar mit den
Verhältniſſen des Theaters und insbeſondere mit der Mechanik
des eiſernen Vorhanges vertraut geweſen ſein muß. Der an dem
Grundſtück und den Baulichkeiten entſtandene Brandſchaden wird
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auf 500 000 Mark begziffert. Ebenſo hoch dürfte die Summe ſein,
die für den Wiederaufbau erforderlich iſt. Auch zahlreiche Deko
rationen, darunter die der „Schönen Helena“, die allein 50 000
Mark koſten, ſind verbrannt. Der Ausfall an Einnahmen dürfte
ſich mindeſtens auf eine Viertelmillion Mark belaufen, da die
e auf ungefähr drei Monate unterbrochen iſt. Ueber
das Schickſal der durch die Brandkataſtrophe brotlos gewordenen
170 Angeſtellten des Theaters ſoll in einer Montag abend 8 Uhreinberufenen Konferenz Beſchluß gefaßt werden. Es iſt vielleicht
h daß das Enfembie im „Neuen Schauſpielhaus“ von
Mitte September ab weiterſpielen kann. Auf die Brandſtiftung
ſcheint auch ein Drohbrief hinzudeuten, den der Erbauer des
Theaters, Baumeiſter Sehring von einem anonymen Schreiber
erhalten hat, in welchem mit dem Niederbrennen des Theaters
gedroht worden war. Durch einem mutigen Feuerwehrmann
wurde der Schmuck der neuengagierten erſten Sängerin des
Theaters des Weſtens, Marta Kriwitz, der einen Wert von
100 000 Mark darſtellen ſoll, gerettet, Der Feuerwehrmann, der
die Rettung des Schatzes nur mit Hilfe einer Rauchmaske aus
führen konnte, erhielt von der Künſtlerin ſofort ein Geldgeſchenk
von 100 Mark überreicht.

x

Entdeckung eines großen Saccharinſchmuggels.
Einem Rieſenſchmuggel mit Saccharin, der aus der weiz

nach Deutſchland verſucht wurde, iſt am Sonnabend die Ber
liner Kriminalpolizei auf die Spur gekommen. Jn einem aus
Baſel importierten Möbelwagen wurden nicht weniger als
16 Zentner Saccharin gefunden, die einen Wert von
40—-45 000 Mark darſtellen. Ueber die M egengeit erfahren
wir folgende Eingzelheiten: Am 15. Auguſt war in Baſel bei dem
dortigen Hauptbahnhof von der Firma Meyer in Baſel ein für
den internationalen Gütertransport gebauter grober Möbel
wagen von 24 Meter Länge und 3 Meter Breite aufgegeben
worden, der nach Angabe der Speditionsfirma gebrauchte Möbel
enthielt, die nach Berlin transportiert werden ſollten. Sonder-
barerweiſe war jedoch die internationale Paketadreſſe und die
Zolldeklarationen nur unvollſtändig ausgefüllt. Der Vorname,
ſowie die genaue Adreſſe des Empfängers waren nicht vermerkt,
ſondern als Adreſſat war ein Herr ulz“ bezeichnet. Es war
angegeben worden, daß der Möbelwagen bis zu ſeiner Abholung
durch den Empfänger auf dem Güterbahnhof lagern ſolle. Beim
Paſſieren der Grenze wurde der Wagen von deut chen Grenz-
beamten unterſucht, doch fand man dabei nichts Verdächtiges.
Als jedoch der Güterwagen auf die Wage e m wurde und das
r Gefährts und das der Möbel geprüft wurde,
ſtellte es ſich heraus, daß die Ladung um 16 Zentner ſchwerer
ſei, als in den Deklarationen angegeben war. Man ſchöpfte Ver
dacht und ſchickte bei Abgang des Güterwagens ein Telegramm
nach Berlin, in dem die Vermutung ausgeſprochen wurde, daß
man es bei dem Uebergewicht vermutlich mit Schmugglerware zu
tun habe. Als der Wagen in Berlin eintraf, wurde er, da ſich
auch niemand zur Abholung des Wagens meldete, von Zoll
beamten unterſucht, wobei man die überraſchende Entdeckung
machte, daß die rechte Seitenwand des Wagens ſowie das ge
wölbte Dach aus Wellblech doppelt waren. In den
Hohlräumen war das Saccharin, in kleinen Pa-
keten zu je einem Pfund waſſerdicht verpackt, untergebracht
worden. Die Ware wurde vollſtändig veſchlagnahmt. Trotz der
inzwiſchen auch in Baſel angeſtellten Nachforſchungen iſt es bis

n, die Schmuggler feſtzuſtellen, die wahrſchein
lich von der ntdeckung der Zollbehörde Kenntnis bekommen
hatten. Nachdem nämlich von der deutſchen Zollbehörde das
falſche Gewicht des Gefährtes feſtgeſtellt worden war, ſandten ſie
an den Anhalter Güterbahnhof in Berlin ein Telegramm, in
welchem ſie den Möbelwagen ſofort zurückbeorderten. Natürlich
leiſtete die Behörde dieſer Aufforderung nicht Folge, ſondern ließ
den Wagen bei ſeiner Ankunft ſofort beſchlagnahmen. Das von
den Schmugglern geſandte Telegramm war ohne Unterſchrift, was
der Behörde natürlich auffiel.

e

„Magda“ im Regen.
In dem Sommertheater zu Kaſan hat, wie aus Petersburg

geſchrieben wird, der Regen der S Tage großes Unheil an
gerichtet. Es wurde von der uſpielertruppe Sudermanns
„Heimat“ als Zugſtück und beſondere Neuheit gegeben. Die Schau
ſpieler hatten aber nicht mit dem ekiwas ſchwächlichen Bau des
„Theaters“ gerechnet. Durch die fortwährenden Regengüſſe war
nämlich allmählich das Dach des Theaters nicht mehr gang weiter
feſt geblieben, ſo daß ſich langſam und tropfenweiſe allmählich,
aber recht kräftig der Regen von der „ſchützenden Decke auf das
Publikum ergoß. Es gewährte nun einen netten Anblick, wie ſich
das Publikum langſam genötigt ſah, die Regen chirme aufzu
ſbannen, um nicht ſeinen glühenden Eifer für die Kunſt durch die
Launen des Jupiter Pluvius abtöten zu laſſen. Natürlich ver
ſchonte das Wetter auch die Schauſpieler nicht, und es kam ſehr

of zu humoriſtiſchen Szenen, die bei einem weniger naiven Publi
kum eine tragiſche Stimmung wohl nicht hätte aufkommen laſſen.
Als der Oberſtleutnant Schwarze, der Vater Magdas, in die
melodramatiſchen Worte ausbricht: „Magdalene iſt nicht mehr
mein Kind!“ erhielt er einen recht kräftigen Regentuſch, der ſeine
ganze tragiſche Haltung vernichtete, da er genötigt war, ſich mit
einem Schnupftuch das Geſicht abzutrocknen, bevor er weiter
reden konnte. Das Köſtlichſte aber leiſtete ſich Magda, die eigent
liche Heldin dieſer Tragödie. Zu den großen Unterredungen, in
denen wir über das Verhältnis von Vater und Tochter unter
richtet werden, erſchien ſie, da ihr ſchönes weißes Kleid zu ſchan
den war, kurz entſchloſſen im Gummimantel, der mit ſeinem
a und Kniſtern jedes Wort der Tragödin angenehm be
gleitete und unverſtändlich machte. In dieſem komiſchen Aufzug
ſpielte ſich das ganze Theaterſtück bis zum Schluß ab. Nur ein
mal erfüllte Heiterkeit den ganzen Zuſchauerraum. Jeder wird
die theatraliſchen Worte des Heldenvaters kennen: „Herr Re
gierungsrat, ich weiß noch nicht, ob in dieſem Hauſe ein Stuhl
für Sie da iſt; aber da Sie den Weg hierher ſo raſch gefunden
haben, ſo werden Sie müde ſein. Fch bitte Sie, ſetzen Sie ſich.“
Der Regierungsrat wollte ſich alſo ſetzen, der Stuhl war aber ſo
naß, daß er es nicht riskieren konnte, ſondern er verſuchte ihn
mit dem Taſchentuch abzuwiſchen. Als aber dieſe Bemühung
wirkungslos blieb, improviſierte er die Worte: J danke, ich
ſtehe lieber!“, was das Publikum mit einer ſchallenden Heiterkeit
quittierte.

Nationale Flugſpende, Einen bemerkenswerten Beweis vater
ländiſcher Geſinnung hat der „Verein Preußiſch-Heſſiſcher und
Reichsländiſcher EiſenbahnBahnmeiſter“ an den Tag gelegt, in
dem er auf ſeinem 16. Delegiertentage zu Königsberg beſchloß,
1000 Mark zur National-Flugſpende beizutragen. Die Bahn
meiſter der Staats und Reichseiſenbahnen ſind jene Beamten,
denen die Verantwortung für die Betriebsſicherheit auf der Strecke
wie in den Bahnhöfen durch Ueberwachung der Gleiſe, Bahn
dämme, Hoch- und Tiefbauten, Stellwerke und Signale im
weſentlichen übertragen iſt, von deren Tätigkeit das große Publi
kum aber nur wenig unterrichtet iſt. Um ſo erfreulicher iſt, daß
ſie mit einer ſo beträchtlichen Spende ihre Anteilnahme an der
großen nationalen Sache bekundeten.



Maſſenvergiftung in der franzöſiſchen Armee. Vierzig
Mann des 7. Genie- Regiments in Avignon ſind am Sonn
abend abend nach dem Genuß' der Mahlzeit unter Vergiftungs-
erſcheinungen erkrankt. Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß
ſie verdorbenes Fleiſch genoſſen hatten. Ein Teil der
Soldaten befindet ſich in Lebensgefahr.
Vandalen im Louvre-Muſeum. Einer Meldung des „Matin“

zufolge ſoll am Montag im Louvre, Muſeum zu Paris ein neuer
Akt von Vandalismus entdeckt worden ſein. Danach ſoll aus
einem alten wertvollen Frauenporträt eines berühmten alten
Meiſters, das an der Zwiſchenwand zwiſchen dem 14. und
15. Saale Platz gefunden hatte, ein Stück in Größe eines Fünf-
Francsſtückes herausgeſchnitten worden ſein.

Pilzvergiftung. Die Pilzvergiftung, der in München dieſer
Tage zwei Frauen namens Schottenhaml und Müller erlegen
ſind, hat noch zwei weitere Opfer gefordert. Sonntag abend ſind
auch der Oberrangiermeiſter Schottenhaml und ſein Schwieger
ſohn, der Eiſenbahnſekretär Butz an den Folgen des Genuſſes der
vergifteten Pilze geſtorben. Die beiden anderen Perſonen, die
außerdem noch von den vergifteten Pilzen gegeſſen haben, liegen
im Sterben.

Mord aus Eiferſucht. Jn der Nacht zum Sonntag wurde in
Offenbach die 42jährige Ehefrau Glaſſen aus der Sandgaſſe von
ihrem Liebhaber, dem 38jährigen Gelegenheitsarbeiter Eugen
Huſſer, aus Eiferſucht erſtochen. Den Tod der Frau hatte ein
Stich in die linke Schlagader herbeigeführt. Außerdem hatte ſie
hie garere ſchwere Meſſerſtiche in die Bruſt und in den Rücken
erhalten.

Verhaftung des „blutigen Gyp“. Wie nach Newhork gemeldet
wird, ſteht es nunmehr feſt, daß es gelungen iſt, einen der
Mörder des Spielſaalbeſitzers Roſenthal, nämlich den „blutigen
Gyp“ in Lackawaxen im Staate Penſhlvania zu verhaften.

Für 2500 Mark Fenſterſcheiben zerſchlagen. Einen ſonder
baren Sport, der ſchon mehr eine andere Bezeichnung verdient,
hat ſich ein Student der Medizin erwählt, der ſich vor der Ferien-
ſtrafkammer in Münſter wegen Sachbeſchädigung und Ruhe-
ſtörung zu verantworten hatte. Ende Juni d. Js. hörte ein
nachts patrouillierender Polizeiwachtmeiſter einen Lärm, der ihm
große Aehnlichkeit mit dem Klirren zerſchlagener Scheiben zu
haben ſchien. Er ging dem Schall nach und traf alsbald vor
einem großen Ladengeſchäft drei Studenten, von denen einer ſich
damit vergnügte, die Schaufenſterſcheiben mit ſeinem Stock ein
zuſchlagen. Der Polizeibeamte ſtellte den jungen Mann zur Rede
und entnahm aus deſſen Antworten, daß dieſe Fenſterſcheibe die
letzte in einer langen Reihe geweſen war, die ſämtlich dem Stock
des Studenten zum Opfer gefallan waren. Der Wachtmeiſter
ſtellte die Perſonalien des Studenten feſt, der ſich nunmehr vor
Gericht zu verantworten hatte. Der Urheber dieſes „Studenten-
ſtreiches“ konnte angeſichts ſeiner früheren Ausſagen und des
Umſtandes, daß er in flagranti betroffen wurde, nichts anderes
tun, als ſeine Tat zuzugeſtehen; zu ſeiner Entſchuldigung gab er
an, er ſei erſt nachts 3 Uhr von einer längeren Kneiperei gekom-
men und habe ſich nach Hauſe begeben wollen. Trotz ſeiner von
ihm vorgebrachten Trunkenheit konnte er, wie er ſelbſt angibt, ſich
noch auf ſeine Fertigkeit beſtunen, mit dem Spazierſtock an
Fenſterſcheiben zu ſchlagen, ohne dieſelben zu zertrümmern. Jn
der fraglichen Nacht ſchien ihm aber dieſe angebliche Sicherheit
bedenklich gefehlt zu haben, denn die Fenſterſcheiben, an denen
er ſein Experiment verſuchte, gingen ſamt und ſonders in Trüm-
mer. Wie die Polizei ermittelte, betrug der Wert der zertrüm-
merten Schaufenſterſcheiben rund 2500 Mark; hiervon hat der
Vater des Angeklagten 1700 Mark erſetzt. Der Staatsanwalt
beantragte eine Gefängnisſtrafe von 14 Tagen mit der Begrün-
dung, daß die Verhängung einer Geldſtrafe dem jungen Manne
doch nicht treffen würde, da ſein Vater die Strafe bezahlen
müßte. Das Gericht erkannte auf eine Haftſtrafe von 3 Wochen.

Großfeuer in den Newawerken zu Petersburg. Jn den Newa-
Werken zu Petersburg iſt am- Sonnabend Gr oßfener aus
gebrochen. Die Reparatur- Abteilung und die Keſſelabteilung
ſind vollſtändig und die Schiffbauabteilung iſt teilweiſe abge-
brannt. Der Schaden wird auf 250 000 Ruhel geſchätzt.

Von einer Kuh zu Tode geſchleift. Der 13jährige Sohn eines
Wagenbauers in Aſſeln bei Brilon (Sauerland) hatte beim
Weiden einer jungen Kuh ſich leichtfertigerweiſe die Kette um
den Leib geſchlungen. Auf dem Nachhauſewege wurde die Kuh
wild und ſchleifte den Jungen über Stock und Stein, ſo daß er
buchſtäblich zu Tode geſchleift wurde. Alle ärztliche Hilfe war
vergebens.

Das Haupttelegraphenamt London in Flammen. Am Sonn-
abend abend gegen 7 Uhr brach in dem vierten Stockwerk
des Haupttelegraphenamtes in London ein
Brand aus. Jn kurzer Zeit ſtanden mehrere tauſend
Drähte in Flammen. Die Angeſtellten verſuchten, das
Feuer zu löſchen. Während deſſen kam die Feuerwehr, aber be
reits ſtanden alle Drähte in hellen Flammen, ſo daß es nicht
möglich war, Herr des Brandes zu werden. Alle Angeſtellten
mußten ſofort das Gebäude verlaſſen. Der Schaden, der an
dem Gebäude, den Drähten und den Apparaten angerichtet iſt, iſt
ein ſehr großer. Durch Meſſungen wurde feſtgeſtellt, daß
alle Verbindungen mit dem Kontinent, mit
Amerika und mit der Provinz unterbrochen ſind.
Es wird mehrere Tage dauern, bis die Verbindungen
wieder hergeſtellt ſind und der Dienſt wieder aufgenommen wer-
den kann. Ein weiteres 611 Uhr abends abgelaſſenes Tele-
gramm lautet: Nachdem man des Feuers im Haupttelegraphen-
amt Herr geworden war, wurden ſofort die Wiederher-
ſtellungs arbeiten auf genommen. Die Verbin-
dung mit dem Kontinent iſt bereits teilweiſe
wieder hergeſtellt. Bei Schluß der Redaktion wird noch
gemeldet: Die Unterſuchung über den Brand im Londoner Haupt-
telegraphenamt hat die Urſache des Feuers vorläufig noch nicht
mit Sichrheit feſtſtellen können. Die Wiederaufnahme des nor
malen Dienſtes dürfte, wie man glaubt, Dienstag oder ſpäteſtens
Mittwoch ermöglicht werden können.

Feuer auf den Howaldtwerken in Kiel. Auf den Howaldt-
werken zerſtörte ein am Sonntag nachmittag ausgebrochenes
Feuer einen Teil der Gießerei.

Wieder ein Streik in Berlin. Die in den Berliner Buch-
druckmaſchinenfabriken beſchäftigten Arbeiter, die im Deutſchen
Metallarbeiterverband organiſiert ſind, haben am geſtrigen Sonn
a in geheimer Abſtimmung beſchloſſen, in den Streik einzu
reten.

Mulai Hafid kommt am heutigen Montag im Auto
mobil von Vichh nach Paris zu einem kurzen Aufenthalt.
Er wird inkognito dort weilen. Wie verlautet, wird er euro
päiſche Tracht tragen, um nicht aufzufallen.

Wieder aus der franzöſiſchen Marine. Aus Breſt wird
gemeldet, daß das franzöſiſche Unterſeebot „Sulure“ durch
einen Bruch der Betriebswelle ſeine Schraube verloren
hat. Die Schraube wurde kurz nachher wiedergefunden.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Vorbereitung für den Lehrerberuf.
Für Eltern, welche ihre Söhne dem ausſichtsvollen Lehrer-

beruf zuführen wollen, dürfte die Nachricht willkommen ſein, daß
ſie die Söhne noch zum Herbſt d. J. in die Anſtalten mit
Michaeliskurſen unterbringen können. Solche Anſtalten
ſind in Aſchersleben, Erfurt und Elſtekwerda.
Zur Aufnahme genügen die Kenntniſſe einer Volksſchule. Die
vielfach verbreitete Anſicht, daß nur Schüler höherer Lehranſtalten
oder von Mittelſchulen oder höchſtens von vielklaſſigen ſtädtiſchen
Volksſchulen Ausſicht hätten, in einer Lehrerbildungsanſtalt vor
wärts zu kommen, iſt irrig. Auch tüchtige Schüler einer Land

m re

ſchule können das Ziel erreichen. Meldungen für dieſen Herbſt
müßten allerdings bald eingereicht werden.
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Die erſte Eichsfelder Kornhausgenoſſenſchaft
hielt am Sonntag nachmittag in Worbis ihre diesjährige
Generalverſammlung ab. Aus dem Geſchäftsbericht für 1911/12
iſt zu entnehmen: r Umſatz des abgelaufenen Jahres betrug
rund 2 Millionen Mark. Jnsbeſondere hat der Futtermittel-
abſatz eine lebhafte Steigerung erfahren. Jm Laufe des Ge-
ſchäftsjahres haben ſich die Geſchäftsguthaben um 9198 Mk. ver
mehrt. Der Reingewinn des abgelaufenen Geſchäfts
jahres beträgt nach 1231,50 Mk. Abſchreibungen 1417,76 Mk.

Die Erfurter Brandſtiftungsaffäre.
Das Ermittelungsverfahren wegen der zwölf Brand

ſtiftungenn, die im vergangenen Frühjahr im Hotel
„Ritter“ zu Erfurt verübt worden waren, hat bis jetzt zu merk
würdigen Ergebniſſen geführt. Vor einigen Tagen wurde, wie
die „L. N. N.“ melden, die Frau des Hotelpächters und
Stadtverordneten Lindemann verhaftet, weil ſie eine Zeugin,
die in der Vorunterſuchung vernommen worden war, zum
Meineid verleitet haben ſoll. Die Zeugin beging einige Tage
nach der Verhaftung der Frau Lindemann Selbſtmord durch Er-
tränken. Nunmehr ſtellt ſich aber heraus, daß die ziemlich be
deutenden Erſparniſſe, die die Zeugin während ihrer
24jährigen Dienſtzeit im „Ritter“ gemacht hat, verſchwun-
den ſind. Die Unterſuchung hat noch zu keinem endgültigen Er-
gebnis geführt, auf Grund deſſen eine Anklage erhoben werden
könnte. Vor einigen Wochen weilte auch der Spezialiſt für
Brandſtiftungsſachen der Berliner Kriminalpolizei, Kommiſſar
Naſſe, in Erfurt und ſtellte im Auftrage des Regierungspräſi-
denten, der 500 Mark Belohnung auf die Ermittelung des Brand
ſtifters ausgeſetzt hat, umfangreiche Vernehmungen an. Ueber
ihr Ergebnis iſt jedoch in der Oeffentlichkeit nichts bekannt ge
worden, ſo daß die Sache noch vollkommen im Dunkeln liegt.

Der erſte Schnee
in Thüringen iſt am Mittwoch mittag auf dem Schneekopf
gefallen. Die ungünſtige Witterung der letzten Wochen hat dem
Fremdenverkehr großen Schaden beigebracht.

Unglücks- Chronik.
Auf der Grube Pauline bei Mücheln ſtürzten die

Bergleute Krug und Thieme im Schacht durch einen Bohlen
belag. Krug war ſofort tot. Thieme wurde lebens-
gefährlich verletzt nach Halle gebracht.
Beim Jägerregiment zu Pferde Nr. 6 in Erfurt wurde

ein Jäger von einem ausſchlagenden Pferde getötet.
Jn Leitzkau (Bez. Magdeburg) ſtarb unter Anzeichen

einer ſchweren Vergiftung am Freitag eine 1öjährige
fremde Arbeiterin, die auf dem Gute Hohen-Lochau in Arbeit
ſtand, deſſen ſämtliche Mädchen Pilze genoſſen hatten. Auch
die Mutter des verſtorbenen Mädchens erkrankte und erlag der
Vergiftung. Der Zuſtand einer Schweſter, die gleichfalls unter
denſelben Symptomen erkrankte, iſt nicht unbedenklich.

bahnhofes in Altenburg zwei Streckenarbeiter von einer
Rangiermaſchine erfaßt und ſchwer verletzt, einer der Ar-
beiter wurde von der Maſchine 100 Meter weit geſchleift.Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich am Freitag nachmittag

in Eſpenfeld bei Plaue. Das 12 jährige Mädchen
des Landwirts Karl Sauer wollte nach dem Selbſtöler der
Futterſchneidemaſchine, die mittelſt eines Göpels getrieben wird,
ſehen, kam jedoch dem Treibriemen zu nahe, wurde mehrere Male
mitgeſchleudert und ihr ſchließlich die ganze Kopfhaut ab-

Krankenhaus geſchafft.
Freitag abend 8 Uhr ſtürzte zwiſchen Weißenfels und Naum-

burg ein Reiſender, und zwar ein Eiſenbahnſekretär aus Eſſen,
aus einem Eiſenbahnwagen 2. Klaſſe und wurde ſchwerver-
letzt ins Naumburger Krankenhaus gebracht.
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Ammendorf, 25. Auguſt. (Unſere Jugendwehr.)
Dank der Opferwilligkeit verſchiedener hieſiger Einwohner konnte
heute unſere Jugendwehr ihre neue Fahne weihen. Der Feſtakt
fand nach Kinchgang ſtatt. Unſere Wehr iſt ſeit einigen Wochen
mit den Halleſchen Abteilungen zum Halleſchen Wehrkraftverein
vereinigt, behält aber ſonſt ihre Selbſtändigkeit. Auf Fürſprache
des Herrn Major von Poſer hat der Magiſtrat von Merſeburg
unſere Jugendwehr zur Spalierbildung am Montag aufgefordert
und beteiligt ſie ſich faſt vollzählig. Die größte Auszeichnung be
ſteht aber wohl darin, daß unſere „Jungens“ mit dem Halleſchen
Wehrkraftverein am nächſten Dienstag, abends 6 Uhr, nach
Schkopau befohlen ſind, um dort vom Kronprinzen empfangen
zu werden.

4 Bad Lauchſtädt, 24. Auguſt. Vom hieſigen Bade.)
Wie wir erfahren haben, ſollen im Bade Lauchſtädt nächſtens
größere Veränderungen vorgenommen werden. Die jetzige, im
BVade gelegene Landes-Erziehungsanſtalt für Fürſorgezöglinge
ſoll nach Burg bei Magdeburg verlegt und ſomit aus dem Rah-
men des althiſtoriſchen Bades entfernt werden. Dieſe Maß-
nahme der Provinzialverwaltung wird unzweifelhaft die leb-
hafteſte Befriedigung nicht Rur der Lauchſtädter Einwohner, ſon-
dern auch der zahlreichen Beſucher des Bades erwecken. Auf dem
jetzigen Grundſtücke der Erziehungsanſtalt ſollen neue Abfüll-
und Verſandräume der Lauchſtädter Heilquelle errichtet werden.
Dieſe Betriebserweiterung macht ſich für den Brunnenverſand
erforderlich, weil der Abſatz der Heilquelle in den letzten Jahren
einen enormen Aufſchwung genommen hat. Die zu errichtenden
Bauten ſollen unter ſtrengſter Beachtung des alten Stils aus der
Goethezeit ausgeführt werden, damit der althiſtoriſche Charakter
des Bades in jeder Weiſe gewahrt bleibt. Sicherem Vernehmen
nach wird auch die Straße am Theater in allernächſter Zeit neu-
gepflaſtert werden, um das bisher durch vorbeifahrende Geſchirre
veruxſachte Geräuſch während der Vorſtellungen zu dämpfen.

Eilenburg, 25. Augu. (Feuer.) Ein dem Gutsbeſitzer
Meinicke in Sprotta gehöriger Getreidediemen, enthaltend
500 Schock Roggen, brannte abends nieder.

S Staßfurt, 25. Aug. (Beendeter Streik.) Der in
der G. Sauerbey Maſchinenfabrik A.G. hierſelbſt aus-
gebrochene Streik hat für die Firma dadurch ſein Ende gefunden,
als ſämtliche Streikende ca. 300 entlaſſen worden ſind.

r. Lützen, 25. Aug. (Feſtgenommener Verbrecher.)
Jn der Umgegend von Lützen ſind in der letzten Zeit wiederholt
Ueberfälle gegen weibliche Perſonen vorgekommen. Erſt vor-
geſtern wieder wurde ein Mädchen überfallen und vergewaltigk.
Der Wüſtling iſt auf friſcher Tat ertappt und ins Polizei
gefängnis eingeliefert worden.

Freyburg (Unſtrut), 25. Aug. (Gurkenpreis.) Auf
dem letzten Wochenmarkte ſtellte ſich der Gurkenpreis auf 1 Mk.
für das Schock, 1,20 für ſchlanke Ware, 0,50-—-0,60 Mk. für Krüppel.

V Börnecke, 25. Auguſt. (Revolverhelden.) Der Dach-
decker Rühling aus Quedlinburg, der ſeine von ihm

getrennt lebende, in Börnecke bei ihren Eltern wohnende Frau
erſt vor kurzem erſchießen wollte, kam jetzt wiederum vor die
Wohnung ſeiner Schwiegereltern und zerſchlug vier Fenſter-
ſcheiben, um einſteigen zu können. Der Schwiegervater, der den
Schwiegerſohn an irgend einer Roheit verhindern wollte, fiel über
einen Stuhl; hierauf feuerte Rühling ſechs Schüſſe ab, ohne jedoch
zu treffen. Die Kugeln flogen durch die Stube ſchräg durch die
Kammertür bis in das Schlafzimmer. Der Schwiegervater holte
nun ebenfalls einen Revolver und ſchoß nach dem Schwiegerſohn,

Sache angenommen.

Sonnabend mittag gegen 12 Uhr wurden unweit des Güter

r i ſe n. Das bedauernswerte Mädchen wurde ins Arnſtädter

der aber ſchleunigſt die Flucht ergriff. Die Behörde hat ſich der

x Kreis Calbe a. S., 25. Auguſt. (Jugendpflege.) Füdie Lehrerinnen aus dem Kreiſe Calbe iſt in Grbh Sol a W

Turn und Spielkurſus eingerichtet und am Mittwoch eröffnet
worden. Der Kurſus iſt auf 8 Wochen berechnet, er wird von
Fräulein Klabiſch geleitet. Es nehmen 22 Damen teil.

x Calbe a. S., 25. Auguſt. (Die Preisbewegungim
Großhandel für grüne Gurken) weiſt im Laufe der
letzten Woche einen Rückgang auf. Für das Schock grüne Gurken
wurden zu Anfang der Woche noch 1,25——1,50 Mk. geeghtt, heute
gilt es nur noch 1,00--1,40 Mark. Die Ableſe der Gurken iſt
infolge des naßkalten Wetters ſehr klein. Der Zentner Kar-
toffeln (weiße) koſtet im Großhandel 2,75 Mk. Säezwiebeln ſind
auf 1,75 Mk. heruntergegangen. Grüne Bohnen (Hinrichs Rieſen)
behaupten ſich auf 4 Mk.

Halberſtadt, 25. Aug. (Aus Furcht vor Strafe
Der angebliche Luſtmordverſuch an der neunjährigen Ekſe
Fricke hat ſich als ein Phantaſiegebilde des Kindes erwieſen.
Dieſes hat in einem Garten am Wegeleber Wege Obſt genaſcht.
Als es einen Mann kommen ſah, entfloh es über den Stachel-
drahtzaun, wobei es ſich am Unterleib verletzte. Aus Furcht vor
Strafe hat es dann das Märchen von dem Ueberfall erzählt.

Z Liebenwerda, 25. Auguſt. (Neuer Bürgermeiſter
Jn der geſtern abend abgehaltenen Stadtverordnetenverſammlung
wurde der Kgl. Kreisſekretär Schmager- Wittenberg ein
ſtimmig zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt.

Salzwedel, 25. Aug. (Viehmarkt. usſtel-
lung.) Der geſtern hier abgehaltene Viehmarkt war gut be-
ſucht, und auch der Umſatz war befriedigend. Es wurden folgende
Preiſe erzielt: für beſte Pferde bis zu 1200 Mk., für Littauer
500 bis 650 Mk., für gewöhnliche Arbeitspferde 400 bis 600 Mk.,
für beſte tragende Kühe bis 580 Mk., für güſte Kühe bis zu
330 Mk., für ältere Fohlen bis zu 900 Mk., für halbjährige Foh-
len bis zu 350 Mk., für Ferkel 14 bis 21 Mk., für Pölke bis zu
40 Mk. Jm „Salzwedeler Hofe“ hat Herr Tierpräparator
Lemme von hier eine beſonders für Jäger intereſſante
Sammlung von Hörnern und Geweihen vieler aus und in
ländiſcher Wiederkäuer ausgeſtellt.

Arendſee, 25. Aug. (Bahnbau.) Der amtliche Liege-
plan der zu erbauenden Staatsbahn von hier nach Salzwedel
liegt hier ſeit einigen Tagen öffentlich aus. Auf den baldigen
Beginn der Arbeiten iſt mit Sicherheit zu rechnen. Die Bahn-
hofsfrage iſt hier ſo gelöſt, daß der neue Bahnhof neben dem ſchon
beſtehenden Kleinbahnhofe angelegt wird.

Leipzig, 25. Aug. Leipzig als Kongreßſtadt)
Der Rat der Stadt Leipzig hat beſchloſſen, zur Förderung der
Kongreſſe in a in den Jahren 1913/14 100 000 Mark
Berechnungsgeld zu bewilligen. Die Stadt wird außerdem eine
Schrift als Feſtgabe in einer Auflage von 100 000 Exemplaren
herausgeben.

(D Zerbſt, 25. Aug. (Rechtsauskunftſtelle.) Neben
der bereits beſtehenden ſtädtiſchen Rechtsauskunftſtelle wird
vom 1. September ab auch ſeitens der Kreisverwal-
tung eine ſolche für die ländliche Bevölkerung des
Kreiſes eingerichtet werden. Es erhalten alle in den Dörfern des
Kreiſes wohnende Privatperſonen unentgeltlich mündliche
Auskunft in Fragen der Witwen- und Waiſenverſorgung, der
Kranken, Unfall- und Jnvalidenverſicherung, ſowie in Armen-,
Steuer und gewerblichen Angelegenheiten uſw. Die Auskünfte
werden in Zerbſt im Kreishauſe werktäglich von 10-12
Uhr und in Coswig im dortigen Kreisdirektionsgebäude an
den dort eingeführten Geſchäftstagen erteilt.

Altenburg, 25. Aug. (Der Altenburger Staakts-
miniſter Dr. v. Borries), der am 1. Oktober ſeinen hie-
ſigen Poſten verläßt, wird, wie verlautet, in Blankenburg
(Har z) dauernd Aufenthalt nehmen.

W. Eiſenach, 25. Aug. (Städ tiſche Ueberſchüſſe.)
Die Stadtkaſſe wird vorausſichtlich am Ende des Jahres mit
einem Ueberſchuß von 120 000 bis 130 000 Mk. abſchließen. Das

würde etwa ein Siebentel. des mit rund 870 000 Mark veran
ſchlagten Steuerſolls ſein.

W. Eiſenach, 25. Aug. (Vorſicht mit Katzen!) Jn
Harleshauſen erkrankten in einem Hauſe vier Kinder bedenklich,
die mit einer jungen räudigen Katze geſpielt hatten.

W. Gera, 25. Aug. (Das Landtagsmandat nieder-
gelegt.) Der langjährige Präſident des Landtages des Fürſten
tums Reuß j. L., Finanzrat Fürbringer, hat aus Alters-
rückſichten ſein Landtagsmandat niedergelegt

W. Gehren, 25. Auguſt. (Bei den Wahlmänner-
wahlen) hat der Bezirk Gehren den erſten ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten in dew Landtag des Fürſtentums Schwarzburg-
Sondershauſen geſchickt.

Manöverbilder.
Von Ewald Anders.

II. Brückenübergang und verteidigung.
Unſere Schiffbrücke überſchreiten zunächſt einige Schwadronen

Reiterei, die am jenſeitigen Ufer den Aufklärungsdienſt der vor
Bau der Uebergänge durchs Waſſer gegangenen Kavallerie-
patrouillen fortſetzen, damit der Feind die herübermarſchierenden
Truppen nicht unverſehens überfallen und vernichten kann, wie
vorher Patrouillen und Vedetten beobachtet hatten, ob feindliche
Abteilungen die Brückenarbeiten ſtören könnten. Auf der Faß-
brücke hat mittlerweile der Hinübermarſch von Jägern und Jn-
fanterie begonnen. Nun folgen auf der Pontonbrücke einige Ab-
teilungen Artillerie und ein Zug einer Telegraphenkompagnie
mit ihren Wagen. Alle berittenen Offiziere und Mannſchaften
ſitzen vor Betreten der Brücke ab und gehen, ihre Pferde führend,
hinüber. Bei der Artillerie und den Telegraphenwagen treten
die Fahrer neben die Sattelpferde, und je ein Kanonier oder
Telegraphiſt ergreifen die Zügel je eines Handpferdes.

Bereits hat der Marſch von Fußtruppen über die Faßbrücke
eine Viertelſtunde lang gewährt, und die Telegraphentruppe hat
das jenſeitige Ufer auch erreicht, ſo daß ihr auf der Pontonbrücke
wieder Artillerie, eine Munitionskolonne und Kavallerie folgen
können. Da unterbricht auf dem anderen Uebergange eine auf-
fällige Abteilung die Jnfanterie. Wieder ſieht der Zuſchauer wie
bei den Telegraphiſten pionierähnliche Kleidung und Tſchackos.
Eine Abteilung ſchwenkt zur Kahnbrücke hinüber, um ihre mit
hohen Rollen, Körben und großen Holzgeräten beladenen Wagen
dieſe paſſieren zu laſſen; die anderen Leute, denen jetzt ſolche in
Feldmützen ohne Gewehre folgen, überſchreiten die Faßbrücke.
Jetzt werden die Manöverbummler, die ſich keine Szene des
feſſelnden Schauſpiels entgehen laſſen, gewahr, daß die Mützen
träger in dicht aneinander gedrängter Maſſe die Brückenbohlen
betreten und je einen feſten Strick in der bis zur Schulterhöhe
gehobenen einen Hand halten. Dicht über den Köpfen der Leute
vereinigen ſich die Stricke zu einem Seile, und daran hängt
„Seht, ein Luftballon!“ Es iſt alſo eine Luftſchifferabteilung,
etwa eine Kompagnie ſtark, mit einem Feſſelballon. Sie nimmt
am jenſeitigen Ufer den Weg nach einer aus der Hügelkette her
vorragenden Anhöhe, wo ſich ſchon ein Teil der Telegraphiſten
eingefunden hat.

Gerade langt dort eine Gruppe von Offizieren zu Pferd an,
denen gleich nachher einige Automobile e Ein kundiger
Schlachtenbummmler ruft: „Da kommt S. M. mit allen andern
Fürſten und Prinzen!“ und belehrt ſeine Begleiter, dort ſtehe
und ſammle ſich der ganze Generalſtab nebſt den ausländiſchen
Offizieren. Wenn man nahe genug herankommen könnte, würde
man mancherlei von den bevorſtehenden Kämpfen gut beobachten
können. Denn augenſcheinlich nehme die blaue Armee heute eine
Verteidigungsſtellung ein. Und ſo eilen die Zuſchauer denn in
kleinen Gruppen, wie ſie der Kahn eines Fährmanns vereinigt
hatte, dem Feſſelballon nach und ſehen unterwegs, wie die Tele
graphenſoldaten ihre Drähte am Wege vom Fluſſe her bald an

(Fortſetzung in der 4. Beilage.)
Tele
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Grosser modernster Wagennark.

Während der Manövertage Unterkunftsplatz prinzlicher

und fürstlicher Automobile.
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franko inkl. Verpackung.e Obere Leiperger empfiehlt ihr reichhaltiges Lager inunſen Vertrieb „Firm“, Sermee G. fo Anol e Rotes Ross“.
Berlin S. 59b, Kottbuserdamm.

Herren Mo Handschubenu. mod. Arawatfen206 Für kommende Saison sind sämtliche Neuheiten eingetroffen. g

fegr- 1817. Saat?, e T es m J. J. Roeclkcl,

Lösohfackeln, Hochschiche avweireihige FPlausch- u. Fantasie Vlster in vornehmster
2 e Trocenleicher n 2 Aufmackung, dunkle Herbst u. Winter Paletots, Joppen, Rervorragend n alle 4. S., Gr. Steinstr. 4
s n Form Größ gearbeitete Fackettanagiige in eder Grösse und denkbar grösster V. D Tel. 3898Z und Leiſtungsfähigkeit zum PDessin-Auswahl, gestreifte Beinkleider Venu aufgenommen vorm. J. ar. el.s Preiſe von nur [5121 2 Selbstgefertigte Konfektion gute Stoffe, wirklich solide Arbeit Riesiger
zmk. 3 pro Stück. 3 Schneider u billigen Preisen. Mache auf meine MassabteilungS Zu haben bei 2 besonders aufmerksam. Sämtliche Neuheiten in deutschen und echt

Leipziger 2 englischen Stoffen sind eingetroffen und dürften den verwöſintesten
8 8 Geschmack in jeder Hinsicht aufrieden ſtellen. Die Leitung liegtzWringmaseh. -Fahrikz in Händen eines tüchtigen Fachmannes, welcher in ersten Häusern

Kommanditgefellſchaft, lange Fahre tätig war.
gLeipzig, Löhrſtraße 14.

e Gegrundet 1878.
erſtklaſſige Fabrikate wie:

Biese, Mand, Knauss,Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Telephon 710.
Vogel Sohn, Manthey, Garnöverin ren b. M. Werkmelsſe Schwabe etc.lhre ren npel beipzigerstr. 29 D. M. Werkmeister beipzigerstr. 29 r Se d

Sehirmfabrik. rlrosses bager von Sonnen und Regensehirnen. S

2 Elegante Spapierstörke. t
Mitglied des Rabatt -Spap-Vereins.eher (npon a Iersandgeschaff1,20, im. Abonn. 1 Mk., v. I--2 Führ.

Wild, Geflügel, KonservenMagazin Sämtlleher Artikel fur einfache wle
Sprengel z Rink

Halle a. S,, Leipzigerstrasse 2. SalsonSpezialliälen. Raclar Austern Pasteten, Krehse

Telephon 414. Besründet 1893. fein Grosshandlung und Frühstücksstuhbe.

Oscar Ballin W
Leipzigerſtraße

Kerrſch. Privat Mittagstiſch
udwig- Wuchererſtraße 5

Vn l Ratenzahlungen nach Wunſch.

R HNaercker o
29

R Segründet 1832 Neue Promenade Ia,
an den Franckeſchen Stiftungen.



ROTES ROSS
Neu erbaut. HALIE a. S Neu erbaut.Treſſpunkt der Landwirte. m Treſpunkt der Landwirte-

Mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattetes

grosses, Vvornehmes Bier-Restaurant.
Wein-, Klub- und Lesezimmer, Festsàle. Garten.

Ausspanm- Auto Garage.
Besitzer: OTTO SIVRAV. 2 2

c eeeeeorrr—e H S27 Lehrkräfte. Eigener Saal mit Obungsbühne.

ſ. Hallesches Konservatorium für Musik und Theater 9
Ausbildung vom Beginn bis zur künstlerischen Reife in allen Fächern der inh. Gustav

Gütchenstrasse 20.

Musik und des Theaters sowie für den Lehrberuf. Aufnahme von Kindern
schon vom sjiebenten Lebensjahre ab.Direktor Bruno Heydrieh, Komponist. Marktplatz 23. Halle a. S. Tolephon 622.

NB. Inhaber des Reife- und Preiszeugnisses des Kgl. Konservatoriums für Musik
und Theater zu Dresden; früher: Kgl. Sächs. und Meiningenscher Hofmusiker,
Groß herzogl. Sächs. und Herzogl. Braunschv. Hofopernsàänger, Heldentenor der Stadt-
theater Köln, Frankfurt a. M., Halle usw.

S Prospekte und Satzungen durch das Sekretariat.
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
(Fortſetzung aus der 3. Beilage.)

Bäumen, bald an den in den Boden geſtoßenen, leichten und
kurzen Stangen befeſtigen.

Am Hügel angekommen, bemerken die Manöverbeſucher, wie
dis Luftſchiffer das Seil des Ballons mit einem andern ver-
knüpfen, das über eine der mitgebrachten großen Rollen läuft,
und das ſie jetzt mittels zweier Handwinden abzuwickeln be-
ginnen, ſo daß der Ballon ſteigen kann. Dieſer nimmt aber noch
zwei andere Kabel, die ſich von gleichartigen Rollen abwickeln,
mit in die Höhe. Ein dort auf Poſten ſtehender berittener Soldat
bedeutet ſie auf Befragen, das ſeien die Drahtleitungen für die
Telegraphieagppärate und die Telephone, die vier im Korbe be-
findliche Offiziere zur Mitteilung ihrer Beobachtungen auf dem
Gefechtsfelde an die unten verſammelten Führer und deren Stäbe
benutzen würden. Ebenſo wie nach hinten, das heißt zum Fluß-
ufer, würden ſich binnen kürzeſter Zeit auch nach beiden Flanken
der Verteidigungsſtellung Drahtleitungen für den Fernſchreiber
und Fernſprecher erſtrecken.

„Jetzt ſcheint es vorn loszugehen“, ſetzte der Mann, der einen
Ringkragen mit Bruſtſchild aus Nickel über der Dragoneruniform
trug, weil es ein zur Unterſtützung der Feldgendarmen komman-
dierter Gefreiter war, nach einer kleinen Weile hinzu und machte
die Ziviliſten auf eine lange, dünne und mehrfach durch weite
Lücken unterbrochene Reihe von Reitern vorn aufmerkſam, die
ſich in kleinen Gruppen raſch näherten. Das ſeien zurückgehende
Kavalleriepatrouillen, die ſich auf die diesſeitige Stellung zurück-
zögen, weil ſie auf den anrückenden Feind geſtoßen ſeien und dies
melden wollten. „Wenn wir nicht eine Verteidigungsſtellung
halten ſollten, würde die Reiterei nur einzelne Meldreiter rück
wärts ſenden und die erreichte Stellung durch Fußgefecht zu be-
haupten ſuchen, bis die Jnfanterie angelangt wäre und die
Artillerie ihr Feuer eröffnet hätte.“

Weiter machte der Dragoner ſeine Umgebung darauf auf-
merkſam, wie die Fußtruppen an einigen Stellen der lang
geſtreckten Hügel dort, wo nicht natürliche Bodenwellen genügende
Bruſtwehr böten, noch die letzte Hand an die Herſtellung von
Schützengräben legten. Und ferner zeigte ihnen der gefällige
Mann auch, wie die Artillerie ihre Geſchütze gleichfalls hinter
Erdwällen oder auch durch Faſchinen befeſtigten Sandhaufen ge-
deckt aufgeſtellt hatte.

Jetzt hörte man auch ſchon einzelne Schüſſe aus der Ferne,
zunächſt aus Gewehren und Karabinern feindlicher Infanterie
ſpitzen und Kavalleriepatrouillen bei Verfolgung der zurück
gehenden blauen Kavallerie. Wenige Minuten ſpäter miſchte
ſich ſchon das Dröhnen des Geſchützfeuers von der roten Gegen
ſeite darunter. Sofort antwortete auch die diesſeitige Artillerie;
ihr folgte ſchnell das Schützenfeuer der in den Gräben liegenden
oder knienden Jnfanterie. Auch das Gewehrfeuer von drüben
wurde raſch ſtärker. Jmmer größere Mengen von Jnfanterie
ſah man dort anmarſchieren und ins Gefecht eingreifen. Eine
reichliche Viertelſtunde ſpäter war die Schlacht im vollen Gange.

Der Gegner verſuchte zwar nach Verlauf einer kleinen
Stunde im Vertrauen auf ſeine Stärke und auf eine gut vor-
bereitete Umgehungsbewegung der blauen linken Flanke den
Sturmangriff, doch ſchlugen ihn die gut verſchanzten Streit-
kräfte zurück.

Nach der Gefechtspauſe und der Kritik trat die blaue Armee
den weiteren Vormarſch an, der ſie ſchon um die Mittagszeit in
dieſelben Quartiere brachte, die von geſtern auf heute „der böſe
Feind“ innegehabt hatte.

Gedenktage.
27. Auguſt.

Der italieniſche Maler Tizian geſtorben.
Der Philoſoph Georg Friedrich Wilhelm Hegel geboren.
Der Geſchichtsforſcher Barthold Georg Niebuhr geboren.
Der Urheber der Briefmarke, Rowland Hill, geſtorben.
eep amerikaniſche Dichter Ralph Waldo Emerſon ge

orben.
Furchtbarer Ausbruch des Krakatau (Malahyiſcher Archi
100 000 Menſchen kommen ums Leben.
Sendung des chriſtlichſozialen Bergarbeiterverbandes in

en.
1902. Der Kartograph Bruno Haſſenſtein geſtorben.
Tagesſpruch: Stets ſind die ernſtlichen Händel aus Scherzen

hervorgegangen ehe man zu ſcherzen anfängt, ſollte man
ſchon wiſſen, bis zu welchem Punkte die Gemütsart
deſſen, den es betrifft, es dulden wird.

Gracian.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S, den 26. Auguſt 1912.

Schulfrei an zwei Manövertagen und am
Sedanfeſte.

In Anlehnung an die von uns bereits mitgeteilte Verfügunder Königlichen Regierung zu Merſeburg hat unſere ſtädt
Schulverwaltung beſtimmt, daß nicht nur morgen Dienstag in
ſämtlichen Volks und Mittelſchulen der Unterricht ausfällt, ſon
dern daß auch noch der 2. und 7. September ſchulfrei
ſein ſollen. Die Sedan- Gedenkfeier iſt für alle Klaſſen
und Schulen gleichzeitig, auf Sonnabend, den 31. Auguſt, vor
n Uhr, im Anſchluß an den gewöhnlichen Schulunterricht,

1894.

Provinzialverſammlung des Verbandes der
Handelsgärtner Deutſchlands.

Aus Anlaß der Gartenbauausſtellun ben verſchiedenegärtneriſche Berufsvereinigungen ihre hierher re
Jhren Reigen eröffnete der Provinzialverband Sachſen
des Verbandes der Handelsgärtner Deutſch
lands, der Sonntag vormittag im großen Feſtzelte des Luna
parkes ſeine Provinzialverſammlung abhielt. In eingehender
Weiſe wurde auf dieſem Verbandstage die Notla ge ſämt
liche r Gartenbau treibenden Berufszweige;
namentlich aber der Gemüſezüchter, erörtert. Wie die
Verhandlungen zeigten, tragen daran W die völlig un-
zureichenden Schutzzölle ſchuld. Da der Abſchluß neuer
Handelsverträge durch das Reich demnächſt bevorſteht, ſo bean
ſprucht die Tagung, die aus allen Teilen unſerer Provinz von
Angehörigen des Gärtnerſtandes, darunter auch ſehr vielen Nicht
tereſe Miedern. überaus zahlreich beſucht war, beſonderes
Jntereſſe.

Nach einer herzlichen Begrüßung der Erſchienenen durch denProvinzialverbandsvorſitzenden Herrn Otto re pei er
örterte Herr Bernſtiel (Potsdam), Mitglied des Hauptvor
ſtandes des Verbandes der Handelsgärtner Deutſchlands, ein-
gehend die Ziele des Verbandes der Handelsgärtner Deutſchlands,
der in dieſem Jahre allein über 800 Mitglieder gewonnen habe.
Die meiſten von dieſen ſeien erfreulicherweiſe Gemüſegärtner, die
ja unter dem gegenwärtigew mangelhaften Zollſchutz für Garten
erzeugniſſe beſonders zu leiden hätten. Nach den Ausführungen
des Redners ſteht der Verband der Handelsgärtner Deutſchlands
mit ſeinen 8000 Mitgliedern unter allen gärtneriſchen Ver
einigungen an der Spitze. Wie er es bereits bewieſen habe bei

und Handelsfragen. Die Ziele des Verbandes gingen deshalb z Schloßhofe zu Merſeburg geſpielt werden ſoll: Deutſches Gebet
auch dahin, alle Gärtner zu einem großen Ganzen zu ver
einigen. Zu dieſem Zwecke ſei es nötig, daß für die einzelnen
Zweige des Gärtnerberufes wie Garteningenieure, Kunſtgärtner,
Landſchaftsgärtner, Gemüſegärtner uſw. Sonderausſchüſſe in den
einzelnen Ortsgruppen gebildet werden. Jn den meiſten großen
Städten wie Hamburg, Berlin, Dresden ſei man in dieſer Be
ziehung vorbildlich tätig. Bedauerlich ſei es aber, daß in Köln,
in Erfurt, der Gartenbauſtadt par excellence, auch in Quedlin-
burg uſw. noch keine Gruppen beſtehen, wenn dieſe letztere Stadt
auch zu der gutorganiſierten Gruppe Halberſtadt Fühlung habe.
Der Provinzialverband Sachſen müßte etwas für die Gemüſe-
züchter tun und auch die Handelsgärtner enger heranziehen.
Der Redner zog zum Schluß eine Parallele zwiſchen der Opfer-
willigkeit der in ihrer überaus ſtraffen Organiſation
zuſammen geſchloſſenen Gehilfen, die bei einem
Wochenverienſt von 30 Mark jährlich mehr als
25 Mark an Beiträgen für dieſe Organiſation
aufbringen, während den Herren Verbandsmitgliedern ſchon
6 Mark Jahresbeitrag zu viel ſeien.

Herr Sens-Zerbſt erörterte dann beſonders die Frage:
Wie ſtellt ſich der Verband dem Anſchluß der
Gemüſegärtner gegenüber?, wobei er, ſelbſt Mitglied
beider Verbände, das Mißtrauen zu zerſtreuen ſuchte, daß ſich in
den Kreiſen der Handelsgärtner gegen den auf der landwirtſchaft
lichen Woche neugegründeten Verband der Gemüſezüchter einge-
ſtellt habe. Letzterer habe an dem weiteren Wachſen des Ver
bandes der Handelsgärtner das größte Jntereſſe. Es ſei ja jetzt
auch Ausſicht vorhanden, daß die vielen gärtveriſchen Ver-
bände ſich zuſammenſchließen, um in der Schutz
zollfrage geſchloſſen vorzugehen. Dieſe ſei gegenwärtig
das wichtigſte, was es für den Gärtnerberuf gebe. Nun hätten
gerade die Gemüſegärtner bisher, ſei es aus Jndolenz, ſei es aus

Unverſtand, Bedenken getragen, ſich dem Handelsgärtnerverband
anzuſchließen. So hätten ſie ſich auch allen Bemühungen gegen
über unzugänglich gezeigt, die auf die Erreichung höherer Schutz
zölle hinzielten. Maßgebend ſei bei den meiſten das durch nichts
gerechtfertigte Bedenken geweſen, daß die Zölle in erſter Linie
den Großgrundbeſitzern zugute kommen ſollten, die dann durch
die Errichtung von gärtneriſchen Großkulturen die Kleinbetriebe
ſchädigen würden. Der Bund der Landwirte habe ſich
aber durch das ihm ungerechtfertigter Weiſe ent-
gegen gebrachte Mißtrauen nicht davon abhalten laſſen,
bei den Schutzzollverhandlungen für die Jntereſſen der
Gärtnereinzutreten. Leider bisher erfolglos. Der auch
von ihm
dazu dienen, noch außenſtehende Kollegen zu ſammeln. Mit einem
warmen Appell an alle Nichtmitglieder des deutſchen Handels-
Preger r bandes zum Anſchluß an dieſen ſchloß er ſeine An
ſprache.

Jn der lebhaften Ausſprache führte Herr Bernſtiel Bei-
ſpiele dafür an, wie gerade die Gemüſegärtner unter dem un-
zureichenden Schutzzoll zu leiden haben, während man allerdings
bei den Blumen bauenden Gärtnern augenblicklich die Not noch
nicht ſo ſehr bemerke. Aufgabe der Schutzzollkommiſſion des Ver
bandes, die mit der Regierung in enger Fühlung ſtehe, ſei es, die
beſtehende Notlage durch Ausbau des Schutzzolles zu lindern.
Einen Markſtein in der Geſchichte des deutſchen Gartenbaues
bedeute die letzte Gartenbauwoche in Bonn, auf der auch außer
gewöhnlich viel Regierungsvertreter, ſelbſt aus dem Berliner
Miniſterium, anweſend geweſen ſeien. Hoffentlich bringe die
nächſte Gartenbauwoche in Breslau, mit der eine große Ju-
biläums Ausſtellung verbunden ſein werde zur Erinnerung an
die Befreiungskriege, weitere Fortſchritte Herr Blumenthal-
Torgau betonte die Notwendigkeit höherer Schutzzölle auf Früh-
gemüſe. Auch der Kartoffelzoll werde vom Ausland leicht ge
tragen. Alle Gärtner ſollten ſich die Worte des Herrn Ober
präſidenten bei der Eröffnung der Ausſtellung: Seid einig!
zu Herzen nehmen.

Jm weiteren Verlaufe der Debatte wurde die Kon-
kurrenzfähigkeit der heimiſchen Gärtnerei mit
der des Auslandes eingehend erörtert. Es wurde darauf
hingewieſen, daß die ausländiſchen Konkurrenten auf dem Ge
biete des Gemüſebaues, namentlich die Holländer, ſelbſt wenn ſie
im einzelnen mit einem geringeren Verdienſt zufrieden ſeien, doch
den deutſchen Gemüſezüchtern durch die geringeren Arbeitslöhn,
die günſtigeren klimatiſchen, Boden- und Grundwaſſerverhältniſſe
an Leiſtungsfähigkeit bedeutend über wären, ſo daß ſie den deut-
ſchen Markt zu überſchwemmen vermöchten. Es wurde feſtgeſtellt
daß holländiſche Gurken ſelbſt in Zerbſt zu konkurrenzloſen
Preiſen angeboten werden. Möglich ſei das nur durch das außer
ordentliche Entgegenkommen der holländiſchen Regierung gegen-
über den Gemüſeexporteuren. Vorbildlich ſei hier die Eiſenbahn,
die nicht bloß bis an die Grenze die größten Frachtermäßigungen
gewähre, ſondern ſogar Züge auf freier Strecke halten laſſe, um
Wagen mit Gemüſe oder Früchten zum Befördern an die Grenze
aufzunehmen. Ein holländiſcher Exporteur habe ſich ſogar in
Deſſau gerühmt: Wenn nicht die holländiſche Regierung ein Ge
müſeausfuhrverbot erlaſſe, ſo würden die Holländer keine Angſt
haben, denn die Deutſchen würden von ihrer Regierung doch keine
Schutzzölle erhalten, die ihre Konkurrenz ausſchalteten. Alle
Redner ſtimmten darin überein, daß es ſo nicht weitergehen
könne, wie die Verhältniſſe jetzt lägen. Eine Aenderung ſei aber
nur möglich durch engen Zuſammenſchluß aller Gärtner, damit
die Regierung mehr Rückſicht nehmen müſſe auf dieſe große
Handelsgruppe. Tatſächlich hatte der geſtrige Verbandstag auch
den Erfolg, daß ſehr viele Verſammlungsteilnehmer, die dem Ver-
bande der Handelsgärtner Deutſchlands noch nicht angehörten
dieſem beitraten.

Konzert der Kapellen des V. Armeekorps
in der „Saalſchloßbrauerei“.

Der Himmel hatte ein Einſehen und beſcherte zu dem großen
Militärkonzert am Sonntag nachmittag freundliches Wetter.
War man doch von nah und fern herbeigeeilt, um dieſem ſeltenen
Ereignis beiwohnen zu können. Da kam es erſt einmal zur Gel-
tung, wieviel Menſchen eigentlich in dem am ſanft anſteigenden
Bergabhang eingebetteten Konzertgarten der Saalſchloßbrauerei
Platz finden können. Dem Urheber des Gedankens, ſämtliche
Kapellen des 4. Armeekorps hier zu einem Maſſenkonzert zu ver-
einigen, iſt Dank zu ſagen. Sein Vorhaben iſt denn auch reſtlos
geglückt und noch lange wird dieſe Veranſtaltung für jeden Be
ſucher eine bedeutungsvolle Erinnerung bleiben. Schon die Auf-
ſtellung der in drei Gruppen konzertierenden Kapellen war eine
äußerſt glückliche; es war ein maleriſches Bild, das verdient hätte,
für immer feſtgehalten zu werden. Da kam keiner zu kurz, alle
genoſſen die ſchneidige Militärmuſik im ſteten Anblick der wetter-
gebräunten kräftigen Geſtalten.

Pünktlich um 4 Uhr ſetzte das Spiel ein und es war nun
die Verteilung der 20 Kapellen zu Gruppen von drei bis vier,
die es ermöglichte, daß jeder der Muſik- und Obermuſikmeiſter
einmal am Pulte erſcheinen konnte. Gleich einem edlen Wett-
ſtreite folgten nun die Glanznummern Schlag auf Schlag, die
Zeugnis gaben von dem hohen Streben nach Vollkommenheit und
dazu geſchmackvolle Abwechſelung boten. Den Höhepunkt aber
erreichte das Konzert, als unter der Leitung des erſten Armee-
Muſikinſpizienten, Königlichen Muſikdirektors Herrn Profeſſor
Grawert über 550 Muſiker und Spielleute auf dem abge-

geförderte Verband der Gemüſezüchter ſolle lediglich

von Nicode; Ouvertüre zur Oper „Die luſtigen Weiber von
Windſor“; Polonaiſe Nr. 2 von Franz Liſzt; Solveygs Lied von
Grieg und Hallorenmarſch aus dem 16. Jahrhundert. Die
Wirkung dieſer vielhundertköpfigen Muſikerſchar war eine ge-
radezu überwältigende. Doch wohlgezügelt, einem energiſchen
Willen gehorſam, war der gewaltige Klangkörper doch wiederum
auch ſo modulationsfähig und ſchmiegſam wie nur möglich. Das
war ein brauſendes Meer und dann wieder luſtiges Vogel-
gezwitſcher, ein weihevolles Tönen und ein gewaltig dahinziehen-
der Strom. Noch lange hörten dann die durch das im Halb-
dunkel liegende Saaletal heimwärts Wandernden das machtvolle
Tönen. Es war ein Vorgeſchmack von dem glanzvollen mili-
täriſchen Schauſpiel, das ſich morgen in unſerer Nachbarſtadt
Merſeburg und ihrer Umgebung abſpielen wird. Der brauſende
Beifall, der jeder Nummer folgte, war ein Zeichen von dem regen
Jntereſſe, das die vieltauſendköpfige Menge der großartigen
Veranſtaltung entgegenbrachte, die hoffentlich auch ihrem Zweck

zum Beſten des Militär-Hilfsvereins des 4. Armeekorps
in fördernder Weiſe gedient haben wird.

Vorläufiges Ergebnis vom Heidetrachtenfeſt.
Der Vorſitzende des Heidevereins, Herr Juwelier Tittel,

lieferte heute als einſtweiliges Ergebnis des Trachtenfeſtes und
der Sammlung barer Beiträge 550 Mark an die Stadthauptkaſſe
zu Gunſten der Flugzeugſpende ab. Da es bei der Vielſeitigkeit
der Veranſtaltung bisher nicht möglich war, alle Rechnungen uſw.
hereinzubekommen, läßt ſich das endgültige Ergebnis bis jetzt
nicht feſtſtellen. Auf Wunſch von Mitgliedern des Heidevereins,
die an dem Feſte nicht teilnehmen konnten, iſt noch eine Liſte zum
Einzeichnen barer Beiträge in Umlauf geſetzt, ſo daß wohl zu
hoffen iſt, daß der Betrag von 800 Mark erreicht wird. Das mit
Rückſicht auf die hohen Unkoſten recht günſtige Ergebnis hätte bei
den außerordentlichen Anſtrengungen der Feſtleitung und der
allgemein herrſchenden frohen Geberlaune noch beſſer ſein können,
wenn es nicht überall an Helfern und Helferinnen gefehlt hätte
und wenn nicht manche Helferin einfach ihren Platz verlaſſen
hätte, weil es gar zu viel zu ſehen gab. Umſo mehr iſt es anzu-
erkennen, daß ſich manche Gäſte in den Dienſt der guten Sache
ſtellten, wie z. B. eine Anzahl Herren von der Burſchenſchaft
„Salingia“, die Wandervögel und andere. Jm Panorama und
Lachkabinett, in der Akrobatenbude, als Bänkelſänger und für
den Leierkaſten mußten bezahlte Kräfte angenommen werden, die
viel mehr koſteten, als ſie an Einnahmen abführten. Da das
Heide- und Trachtenfeſt allgemein ſehr gefallen hat, iſt vielfach
der Wunſch geäußert worden, daß es nächſtes Jahr wiederholt
werden möchte. Das iſt aber nur möglich, wenn ſich bis dahin
mehr Helfer und Helferinnen finden.

Das Prädikat „Profeſſor“ iſt, wie der „Staatsanzeiger“
amtlich beſtätigt, dem Privatdozenten in der juriſtiſchen Fakultät Halle
Wittenberg Rechtsanwalt Dr. Horſt Krahmer beigelegt worden,
Unſeren herzlichen Glückwunſch!

Charakterverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich
beſtätigt, wurde den Aerzten Dr. Arthur Gaczkowski, Dr. Heinrich
Kuhn und Dr. Thilo Schuchardt in Halle a. S. der Charakter
als Sanitätsrat verliehen.

Durchzug von Truppen. Am Sonnabend paſſierten unſere
Stadt und zwar von Norden kommend eine Menge militäriſche Bagage-
wagen, ferner Abteilungen Pioniere und Train. Sie nahmen Quartier
in den Ortſchaften ſüdöſtlich unſerer Stadt.

Die Preisermäßigung für Körperſchaften und für Arbeiter
zum Beſuch der Gartenbauausſtellung machten ſich unſaubere Elemente
inſofern zu nutze, als ſie ſich im Ausſtellungsbureagu unter Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen am Sonnabend einen Poſten Einlaßkarten
zu 30 Pfg. für das Stück verabfolgen ließen und ſolche vor dem Ein
gang mit 50 Pfg. verkauften. Der Eintrittspreis betrug am Sonn
heran nelich 75 Pfg. Dieſem Schwindel iſt jetzt ein Riegel vor
geſchoben.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Da mehrfach unberechtigte
Perſonen unter dem Vorwande, für den Wehrkraftverein zu ſammeln,
Geld erſchwindelt haben, warnt der Verein vor derartigen Perſonen
und macht bekannt, daß lediglich der mit Ausweis verſehene Sekretär
des Vereins, Herr Dockhorn, berechtigt iſt, gegen geſtempelte Quittung
Geldbeträge einzuziehen.

Die dentſche Geſellſchaft für Gartenkunſt, Gruppe Sachſen
Thüringen, hielt geſtern Sonntag im Hotel „Goldene Kugel“ eine
Gruppenverſammlung ab. Herr ſtädt. Gartendirektor Berckling
Halle eröffnete und leitete die Verſammlung, die zunächſt Geſchäftliches
erledigte. Den Bericht über die Hauptverſammlung in Bonn erſtattete
Herr Kiesling Magdeburg. Ein großes Jntereſſe beanſpruhte der
Bericht des Vorſitzenden über die Studienreiſe nach Paris. Nach
einem gemeinſamen Mittagseſſen wurde die große Gartenbauausſtellung
beſichtigt. Noch ſei bemerkt, daß zu der diesmaligen Tagung auch
die Nachbargruppen Brandenburg und Sachſen eingeladen waren. Ver
treter derſelben waren zugegen

Walhallatheater. Das gegenwärtig im Walhallatheater
gaſtierende Malburg-Enſemble brachte am Sonntag ein
Senſationsſtück von Pierre Malin, „Die weiße Sklavin“, zum
erſten Male zur Aufführung. Dieſes Stück, deſſen Fabel aus
dem wirklichen Leben genommen und wenn auch nicht mehr ganz
neu, ſo doch ſehr zeitgemäß iſt, bewegt ſich in äußerſt lebens-
wahren Situationen. Die Geſtalten des Stückes ſind durchaus
thpiſch; wenn ſie auch eine feinere Charakteriſiterung vermiſſen
laſſen, erweckt ihr Schickſal doch rege Teilnahme, und ſo iſt es bei
der ſpannenden Handlung wohl zu verſtehen, wenn das faſt bis
auf den letzten Platz beſetzte Haus ſtarken Beifall ſpendete. Ueber
die Perſonen des Stückes ſind Licht und Schatten etwas ungleich
verteilt, worüber uns die feſſelnden Vorgänge in dem Stück indeſſen
hinwegſehen laſſen: auf der einen Seite ein braves Elternpaar,
ein alle Unerfahrenheit der Jugend zeigendes liebendes Mäd-
chen, das in die Fremde geht, um zu ihrer Ausſteuer etwas zu
verdienen, und ein aufopferungsfreudiger, keine Gefahr ſcheuen-
der Bräutigam; auf der anderen Seite ein gewiſſenloſes, mit
Menſchen wie mit Ware umgehendes, teufliſches Weib und ihr
vor keiner Gemeinheit zurückſchreckender Gehilfe. Dieſen Mäd-
chenhändlern wird das erwähnte junge Mädchen vom eigenen,
unerfahrenen Vater, der das Beſte ſeines Kindes will, aus
geliefert; ſpannend iſt es nun, zu ſehen, wie trotz den größten
Schwierigkeiten das Mädchen gerettet wird. Die einzelnen Dar-
ſteller wußten ihre Rollen treffend zu geſtalten und verſchafften
ſo dem Stück eine warme Aufnahme. sch.

Jm ApolloTheater geht heute Montag das allabendlich
mit größtem Erfolg gegebene Senſations- Schauſpiel „Die Macht der
Liebe“ in Szene. Morgen Dienstag findet auf vielſeitiges Verlangen
eine nochmalige Aufführung des großen hiſtoriſchen Ausſſattungsſtückes
„Napoleon Bonaparte“ oder „Vor 100 Jahren“ mit Herrn Albert
Hübener, Königl. Preuß. Schauſpieler a. D., in der Titelrolle, ſtatt.
Auch die übrige Beſetzung iſt dieſelbe wie vordem. Das Stück, das
bei ſeinen bisherigen Aufführungen einen ſtarken Erfolg erzielte, dürſte
dem Apollo-Theater auch an dieſem Abend wieder ein ausverkauſtes
Haus ſichern.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Kur Konzert
vom StadttheaterOrcheſter unter Leitung des Komponiſſen und Kapell
meiſters Ferd. Neißer. Am Mittwoch abend Elite-KurKonzert
desſelben Orcheſters.

Zoo. Morgen Dienstag abend Elite-Konzert vom Stadt
theater Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters uud Komponiſten

ve

Ferd. Neißer.den früheren Verhandlungen über die Schutzzölle, ſei er die be ſperrten Platze vor dem Muſikpavillon zu gemeinſamem Werke (Jortſet in der 5. Beilage)
ort etzung in der S. tbage.)

rufenſte Vertretung für die Intereſſen der Gärtner im Zollſchutz 1 angetreten waren. Es folgte das Kaiſerprogramm, wie es im
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Zigarren Girosshandlung,

Magdehburgerstr. 4. Fernspr. 3063.

Am I. Oktober a. c. eröffne ich

Leipzigerstr. 75,
direkt neben Hotel „Rotes Ross“, ein

Jigarren- I. Diwaretten-

SPezial-Deschäft.

Mein Engros-Geschäft bleibt nach
wie vor unverändert.

ung alſo n
Inb.: Ww. C. Wunderlich

Fein- u. Kuchenbäckerei
nebst Café.Spezialitat: Halloren Kuchen, ZwiebackfabrikK.

Recht altdentscher Asch-Kuchen, Vrankfurter Kränze, Torten,.
Ecke Leipzigerstrasse u. Kleine Märkerstrasse (neben Gustav Unlig).
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Uhrmachermeister, Brücdlerstr. IG. am Markt.
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m Reparatur-Werkstatt für alle Arten Uhren.
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Gegründet 1834.
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Beleuchtungs Gegenstände
aller Art für Gas und Pefroleum.
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feiner Dinnsoldaten un Heinrichsen, munen

Telephon 567.

Zur idealen Fusspflege

fertig nach Mass, drückt nieht, passt genau,
anatomiseh richtig, In- und Ausland-Patente.

Alleinverkauf in Halle a. S.

Augerst Pirl, Geiststr. 10.

Fernrohre
9perngucker

Krimstecher
achromatiseh, mit Gläsern von unühbertrelicher

9Wirkung, empfiehlt in reſchhaltigster Auswahl dilligst S

Otto Unbekannt,
J Fernruf 939., Erosse Ulrichstrasse Ia. Fernruf 939.

Fernsprecher 642.
dauernde Russtoſſung

Werkstätten für Wohnungs- Einrichtungen.
Gegründet 1832.
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Voll ständige Dampf-Dreschsätze
neuester Ausrüstung mit

Patent-Selbstbinder-Presse
Patent-Selbsteinleger, Patent-Spreubläser, Kurzstrohbläser,

automatischer Sackwage, Sackheber und Ballenheber.

Uber 18000 Dampf-Dreschmaschinen im Betriebe

gewahrleisten die Güte der aus
mehr als 30 jähriger Erfahrung hervorgegangenen Bauart,

Otto Thiele, Halle a. S.
Buch- und Kunstdruckerei 4

Verlag der Halleschen Zeitung
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für Massenauflagen

Zuverlässige
Versandabteilung
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Drahtzäune
S Drahtgitter, Drahtgeflechte,

Drahtgewebe
in allen Metallenfürjeden Zweck,

R M Stacheldraht 2c.,
ſtarke Durchwurfſiebe.

Auf Wunsch auch Heißdampf-Lokomobilen.

er en 4 Henland, e o.
Heime 2 Hans Herzfeſch, hgeneure 7

Mansfelderstrasse 45. 3 J S e S 7 Telegr. Dreiha Hallesaale.

Projektierung und Ausführung Kkompletter Betriebsanlagen
für

elektrische Kraftühertragung un Beleuchtung
sowie

einzelner Anlagen im Anschluss an bestehende Werke. Tr ansmissions-Anlagen
Aufzüge und Transport- Vorrichtungen

Ventilations- u. Staubsauge-Anlagen, Wasserversorgungs-Anlagen etc.

Antriebe für Landwirtschaft, Kleingewerbe u. Haushalt, e rerreprees
Revision, Begutachtung und Umänderung niehtzeitgemässer Betriebs Anlagen.
Lieferung von Elektromotoren, Apparaten und Betriebs materialien etc.

Projekte und Ingenieur-Besuch Kostenlos.

Halleſche Drahtweberei von
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(Fortſetzung aus der 4. Beilage.)
Bubenhände. Perſonenwagen der Hettſtedter Bahn ſind letzthin

häufig beſchädigt worden, ſo wurden z. B. Fenſterriemen abgeſchnitten,
Die Direktion ſichert dem 10 Mk. Belohnung zu, der die Täter ſo
nachweiſt, daß ſie gerichtlich beſtraft werden können.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Den Jntereſſenten ſei mitgeteilt, daß in dieſem Jahre auf vielfachen
Wunſch eine Neuerung bei der Annahme von Abonnementsbeſtellungen
eingeführt worden iſt. Bisher gab die Theaterkaſſe nur Viertel-
Abonnements aus. Dies ſoll auch in Zukunft ſo bleiben, jedoch hat
die Direktion der Theaterkaſſe Auſtrag gegeben, auch Anmeldungen
von Achtel- Abonnements ſo zu vermitteln, daß immer zwei Achtel
Abonnements gemeinſam ein Viertel- Abonnement erhalten. Ueber alles
Nähere gibt die Theaterkaſſe Auskunft, und können noch während der
ganzen kommenden Woche bis inkl. 31, Auguſt Abonnements
Anmeldungen erfolgen. Siehe auch Jnſerat in der heutigen Nummer!

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchuluachrichten. Der Vertreter des Strafrechts, Straf

prozeßrechts und der Rechtsphiloſophie an der Univerſität München,
Geheimer Rat Prof. Dr. jur. Karl Ritter v. Birkmeyer wurde
auf ſein Anſuchen vom 1, Oktober an von der Verpflichtung zur Ab
haltung von Vorleſungen befreit aus dieſem Anlaß erhielt er den
Verdienſtorden vom hl. Michael 2. Klaſſe. Prof. v. Birkmeyer, ein
geborener Nürnberger, ſteht im 66. Lebensjahre. Der o. Profeſſor
der deutſchen Sprache und Literatur an der Göttinger Univerſität
Geh. Reg.-Rat Dr. Edward Schröder wurde von der preußiſchen
Akademie der Wiſſenſchaften zum korreſpondierenden Mitglied ihrer
philoſophiſch- hiſtoriſchen Klaſſe gewählt. Prof. Schröder iſt 1858 zu
Witzenhauſen in Heſſen geboren. Acht neue Privatdozenten haben
ſich 1911/12 an der Berliner Techniſchen Hochſchule habilitiert:
in der Abteilung für Architektur: der Direlktorialaſſiſtent bei den Kgl.
Muſeen in Berlin Dr. Schröder für „Geſchichte der alten griechiſchen
und römiſchen Kunſt“ und der Maler und Radierer Hans Seydel
für „Zeichnen und Aquarellieren“ in der Abteilung für Maſchinen
ingenieurweſen: der Regierungsbaumeiſter Paul Neubert für
„Eiſenbahnwagenbau“, der Kaiſerl. Telegrapheuingenieur Dr. phil.
Willy Wagner für „Theorie der elektriſchen Vorgänge in Leitungen“
und der Betriebsingenieur Dr.-Jng Hans zel für „Dampfkeſſel und
Kraftmaſchinenbetrieb“; in der Abteilung für Chemie und Hütten
kunde der Großh. badiſche a. o. Profeſſor Dr. Herzog für „Techniſche
Biochemie“ und in der Abteilung für Allgemeine Wiſſenſchaften
Dr. von Jgnatowsky für „Throretiſche Phyſik und Mechanik“
und Dr. Möller für Phyſik. Ferner iſt der frühere Privatdozent
in der Abteilung für Schiffs- und Schiffsmaſchinenbau Marinebau-
meiſter Pietzker in den Lehrkörper wieder aufgenommen worden
und wird ſeine Lehrtätigkeit mit Beginn des Winterhalbjahrs 1912/13
fortſetzen. Jn der Wiener mediziniſchen Fakultät wurden als
Privatdozenten zugelaſſen Dr. wed. Karl Meixner für gerichtliche
Medizin und Dr. Viktor Much a für Dermatologie und Syphilidologie,

Perſonalnachrichten.
Der Oberregierungsrat Beck in Münſter iſt zum Geheimen

Finanzrat und Präſidenten der Oberzolldirektion in Königsberg ernannt.
Der Regierungsrat Hell mund in Stettin iſt zum Oberregierungsrat
bei der Oberzolldirektion in Münſter befördert. Der Regierungsrat
Weber in Breslau iſt der Regierung in Oppeln, der Regierungsrat
Dr. Lobe aus Merſeburg der Regierung in Breslau, der Regierungsrat
Dr. v. Conta in Wiesbaden der Regierung in Magdeburg und der
Regierungsrat Laue in Bromberg der Regierung in Königsberg zur
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen. Der Regierungsrat
Kunhardt v. Schmidt aus Minden iſt der Regierung in Frank
furt (Oder) und der Regierungsrat Dr. Moldehnke aus Poſen der
Regierung in Minden zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen.
Der Regierungsaſſeſſor Dr. Peters in Königsberg (O.-Pr.) iſt mit
der kommiſſariſchen Verwaltung des Landratsamtes in Lyck beauftragt.
Dem Regierungsaſſeſſor Dr. Gelpke in Königsberg iſt die kom
miſſariſche Verwaltung des Landratsamtes des Kreiſes Niederung,
Regierungsbezirk Gumbinnen, und dem Regierungsaſſeſſor v. Loſ ſo w
in Potsdam iſt die kommiſiariſche Verwaltung des Landratsamtes im
Kreiſe Oſterburg übertragen worden. Der Regierungsaſſeſſor Riß
mann in Kiel iſt dem Landrate des Kreiſes Brieſen zur Hilfeleiſtung
in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt, Der Regierungsaſſeſſor Frhr.
v. Frydag in Hörxlen iſt der Regierung in Bromberg, der Regierungs
aſſeſſor Dr. Schüler aus Mörs der Regierung in Gumbinnen, der
Regierungsaſſeſſor Dr. v. Leyden aus Bromberg der Regierung in
Potsdam, der Regierungsaſſeſſor Dr. Halbrock in Brieſen dem
Polizeipräſidium in Köln und der Regierungsaſſeſſor Dr. Kade in
Filehne der Regierung in Königsberg zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung überwieſen. Dem Regierungsaſſeſſor Grafen v. Degen-
feldSchonburg in Stade iſt die kommiſſariſche Verwaltung des
Landratsamtes im Kreiſe Reichenbach, Regierungsbezirk Breslau, über
tragen. Der Regierungsaſſeſſor Graf v. Bothmer aus Wilhelms
haven iſt der Regierung in Stade und der Regierungsaſſeſſor
Dr. Eolberg aus Saarbrücken der Regierung in Düſſeldorf zur
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen. Der beim Landratsamte
in Jſerlohn beſchäftigte Regierungsaſſeſſor Kramer iſt dem Präſi
denten der Anſiedelungs- Kommiſſion in Poſen zugeordnet. Der
Negierungsrat Michael in Kaſſel iſt als Mitglied an die Oberzoll-
direktion in Stettin, der Regierungsaſſeſſor, Oberzollinſpektor Keuffel
in Cleve als Mitglied an die Oberzolldirektion in Kaſſel verſetzt.
Dem Privatdozenten in der Juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Halle
dert Dr. Horſt Krah mer iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt
worden.

Verliehen wurde dem penſionierten Eiſenbahnweichenſteller
Karl Bartſch zu Heringen im Kreiſe Sangerhanſen, den penſionierten
Bahnwärtern Friedrich Reinhard zu Bennungen im Kreiſe Sanger
bauſen und Adam Wedekind zu Helmsdorf im Landkreiſe Mühl
hauſen i. Th. das Allgemeine Ehrenzeichen. Den Aerzten Dr. Hugo
Frey in Unter Teutſchenthal, Dr. Oskar Gutjahr in Naum-
burg a. S. wurde der Charakter als Sanitätsrat verliehen.

Jagd und Sport.
Rennen zu Karlshorſt am 25. Auguſt. 1. Veilchen

Handicap, 3800 Mk. 1. H. Buggenhagens Rejoice (Streit),
2. H. Thirdes Priotinal (Newey), 3. Lt. Stahlknechts Steinau (Edler).,
Tot. 43: 10; Platz 20, 32, 23: 10. 2. Preis von Fehr-
bellin. 3000 Mk. 2. Rittm. v. Kummers Adler (v. EganKrieger),
2. Lt. v. Salderns Magiſter (v. Witzleben). Tot.: 18: 10, Platz
12, 16. 10. 3. Haupt-Jagdrennen. 25000 Mk. 1. H. v.
TepperLaskis Erla (Brown), 2. Lt. v. Hanſemanns Watermann
(Weishaupt), 3. Graf Bernſtorfs Gefa (Naſh.) Tot. 17: 10. Platz
11, 12, 11: 10. 4. See-Jagdrennen. 6000 Mk. 1. Graf
Strachwitz' Diamond Hill (Beſ.), 2. Graf Strachwitz' Nowton (Weſtern
hagen). Tot.: 42: 10. Platz: 41, 60: 10. 5.Kinder- Jagd
rennen, 4100 Mk. 1. Gr. Stauffenbergs Eſtramadurg
(Streit), 2. H. v. TepperLaskis Gitarre (v. Tucholka), 3. H. Rohr
becks Ballade (Newey). Tot.: 22: 10. Platz 14, 38, 18: 10.
6. Preis von Moabit. 3000 Mk. 1. Dr. Rieſes Maßlieb
(Beſ.), 2. Ritt. v. d. Kneſebecks Laurin (v. EganKrieger). Tot.:
13. 10. Platz 12, 18: 10. 7. Preis von Bernau. 3800 Mk.
1. H. v. Schmieders Herbſtzeitloſe (Kasper). 2. Droma, 3, Wunder
holt. Tot.: 51:10. Platz: 14, 16, 18 (0.

Rennen zu Baden Baden am 25. Auguſt. Badener
Stiftungs-Preis. 35000 Mk. 1. Geſt. Graditz' „Golf“
(Gulloch). 2. H. Weinbergs „Ferwor“ (Winkfield), 3. H. Ephruſſies
„Qui“ (Childs). Tot.: Sieg 145: 10, Platz 34, 17: 10. Altes
Badener Jagd-Rennen. Preis 10000 Mk. 1. H. Brekows
„Fair King“ (Graf Holch), 2. H. v. Schilgens „Athenign“ (Leutn.
v. Moßner). Tot.: Sieg 19: 10, Platz 12, 13: 10.

Rennen zu Horſt-Emſcher am 25. Auguſt. Dreijährigen
Jagdrennen. 10000 Mk. 1. H. Fröhlichs „Livadia“ (Leiner),
2. H. Balduins „Morena“ (Hoffmann), 3. H. Krügers „Grunewald“
(Gehrke). Tot.: 220: 10, Platz 60, 40, 20: 10.

Rennen zu Dresden am 25. Auguſt. Erinnerungs
Nennen. 10000 Mk. 1. „Doppelgänger“, 2. „Modes II“,
8. „Hago“. Tot.: 19: 10, Platz 11, 12: 10.

Radfernfahrt „Nund um Berlin“. Die über 227 km be-
tragende am geſtrigen Sonntag zum Austrag gekommene Radfernfahrt
„Rund um Berlin“ wurde von dem Amateur Breune- Leipzig
und dem Berufsfahrer Aberger Berlin gewonnen.

X Aus Anhalt, 24. Aug. (Die Rebhühnerjagd) iſt
hier am 21. Auguſt eröffnet worden. Nach den erſten Ergebniſſen
ſcheint ſie den Erwartungen, die man hegen mußte, nicht zu ent
ſprechen. Allerdings ſteht noch viel Getreide auf dem Halme, ſo
daß große Flächen nicht betreten und abgeſucht werden können.
Verſchiedene Jagdpächter haben daher den Anfang der Hühner-
jagd noch um einige Tage hinausgeſchoben.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Auguſt 1912.

Aufgeboten Der Arbeiter Franz Dietrich, Ammendorf und Helene
Thormann, Hirtenſtr. 7. Der Eiſenbahn Zugführer Otto Dieling und
Amalie Hobelmann, Volkmannſtr. 13. Der Schloſſer Max Elsner,
Delitzſcher-Str. 75 und Anna Schmidt, Tſchirnau. Der Telegraphen
arbeiter Bruno Zinke, Bernhardyſtr. 11 und Hedwig Hubold, Wöls-
petersdorf.

Eheſchließungen Der Muſiker Otto Hering, Friedrichſtr. 62 und
Klara Fiſcher, Friedrichſtr. 5. Der Arbeiter Bernhard Roth, Schmied-
ſtraße 26 und Klara Oelsner, Ludwigſtr. 41. Der Buchhalter Karl
Rommel, Cöthen und Martha Bornemann, Roßlau. Der Bahnhofswirt
Alwin Nerlich, Wansleben und Anna Wege, Thomaſiusſtr. 41. Der
Arbeiter Friedrich Weingärtler, Zwingerſtr. 29 und Margarete Möbnus,
Schlettat. Der Kernmacher Paul Mittler, Taubenſtr. 10 und Frieda
Krauſe, Gutenberg. Der Ziegelmeiſter Karl Fiſcher, Beeſenlaublingen
und Emma Leibing, Kurze Gaſſe 1.

Geboren Dem Oberlehrer Dr. phil. Heinrich Hawickhorſt, Francke
platz 1, Zwillinge Almut und Gertrud. Dem Arbeiter Wilhelm Beuche,
Am Bauhof 8, S. Kurt.

Geſtorben Des Arbeiters Louis Noah S. Willy, 1 J., Fiſcher
plan 3. Des Rangierführers Paul Buder aus Delitzſch Ehefrau Marie
geb. Schmidt, 39 J., Klinik. Der Bergarbeiter Hermann Thieme aus
Oechlitz, 34 J., Bergmanngstroſt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 32. Meldungen vom 24. Auguſt 1912.
Eheſchließungen Der Kaufmann Walter Richter, RichardWagner-

ſtraße 17 und Emma Huhn, Böckſtr. I. Der Maurer Otto Schröder
und Frieda Ehrich, Breiteſtr. 3 und 31.

Geſtorben Des Arbeiters Chriſtian Blach aus Zipſendorf T.
Gertrud, 4 Mon., Weidenplan 6. Des Geſchirrführers Hermann Lange-
waldt S. Kurt, 2 Mon., Gr. Wallſtr. 2. Des Arbeiters Franz Pfuhl
S. Franz, 2 Mon., Advokatenweg 16.

Börſen- und Handelsteil.
Halle--Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Jm Geſchäftsbericht für das Geſchäſtsjahr 1911/12 wird u. a.
ausgeführt: Die in das Berichtsjahr fallende, außergewöhnlich
lange, regenloſe und heiße Zeit iſt auf die Weiterentwickelung
unſeres Betriebes nicht ohne hemmenden Einfluß geweſen. Trotz
dem erhöhten ſich die Geſamteinnahmen aus dem Perſonen-
verkehr im Berichtsjahre gegen die des Vorjahres um 17 322,82
Mark. Dieſe Steigerung iſt zum Teil mit auf die günſtige Ge
ſtaltung des Vorortverkehres zurückzuführen. Die Einnahmen
aus dem Güterverkehr ſind dagegen im Vergleich zu den
im Vorjahre erzielten um 44 844,11 Mark zurückgeblieben. Dieſer
Einnahmeausfall iſt in der Hauptſache einerſeits auf die Rüben-
Mißernte zurückzuführen, andererſeits auf den außerordentlich
niedrigen Waſſerſtand, welcher nur einen kaum nennenswerten
Schiff- und Umſchlagverkehr zuließ. Erſt der Schluß des Be
richtsjahres brachte wieder eine Steigerung des Verkehres, welche
im laufenden Geſchäftsjahre anhält. Den Betriebsbeamten
mußten infolge der im Berichtsjahre eingetretenen allgemeinen
Teuerung einmalige Teuerungszulagen im Geſamtbetrage von
rund 6200 Mark gezahlt werden. Auf dem Bahnhof Nietleben
hatten ſich umfangreiche Gleiserweiterungen notwendig gemacht,
welche fertiggeſtellt worden ſind. Eine weitere weſentliche Ver
beſſerung der Anlagen dieſes Bahnhofes iſt durch den Bau einer
Perſonenunterführung erzielt worden. Jnfolge der Steigerung
des Vorortverkehres mußten auch auf dem Bahnhof Dölauer
Heide Erweiterungsbauten ausgeführt werden. Ein Teil der
Verträge, welche die Bedienung und Unterhaltung der mit
unſeren Strecken verbundenen Anſchlußgleiſe zum Gegenſtand
haben und unter weſentlich anderen als den jetzt herrſchenden
Verhältniſſen abgeſchloſſen worden ſind, haben wir gekündigt, um
neue Anſchlußverträge auf zeitgemäßen Grundlagen abzu-
ſchließen. Die Verhandlungen haben bereits zum Abſchluß
mehrerer neuer Verträge geführt. Es iſt zu erwarten, daß dies
auch in den übrigen Fällen geſchehen wird. Die Verhandlungen
mit dem Halleſchen Speditions-Verein in Halle a. S. ſind in be
friedigender Weiſe mit einer Einigung zum Abſchluß gekommen.
Die von dem Halleſchen Speditions-Verein auf Grund des zwiſchen
ihm und der Halleſchen Hafenbahn abgeſchloſſenen Vertrages
nebſt Nachträgen an dem Umſchlagplatze in Halle a. S. erbauten
Lagerſchuppen, aufgeſtellten Kräne uſw. haben wir von dem
Halleſchen SpeditionsVerein erworben und dieſem mietweiſe
wieder überlaſſen.

Jm einzelnen ſtellt ſich der Abſchluß für das abgelaufene
Geſchäftsjahr wie folgt: Betriebs- Einnahmen 984 790,82 Mark,
BetriebsAusgaben 566 068,11 Mk., BetriebsUeberſchuß 418 722,21
Mark. Von dieſem ſind vorweg in Abzug zu bringen zuſammen
103 960,904 Mark, mithin verbleiben 224 761,27 Mark. Hiervon
werden in erſter Linie gekürzt: 1. Rücklage/ in den Erneuerungs
fonds 1 46 688,65 Mark, 2. Rücklage in den BetriebsReſerbe-
fonds 1861,25 Mark, zuſammen 48 549,90 Mark. Dann erhält
die G. m. b. H. Lenz Co. als Betriebsführerin vom Betriebs-
überſchuſſe 35 478,65 Mark, verbleiben 140 732,72 Mark. Unter
Hinzurechnung des Vortrages aus dem Vorjahre mit 4467,28
Mark ſtehen zur Verteilung 145 200 Mark, welche, wie folgt ver-
rechnet werden: 216 Prozent Dividende auf 3725 000 Mark
Aktien Lit. A und 1 525 000 Mark Aktien Lit. B 131 250 Mark.
Vergütung an den Aufſichtsrat 3000 Mark, Vortrag auf neue
Rechnung 10 950 Mark.

Mitteldeutſches Brannkohlenſyndikat.
Jn einer am Sonnabend in Halle ſtattgefundenen Sitzuug, in der

auch die wichtigſten außenſtehenden Werke vertreten waren, wurde von
keiner Seite aus widerſprochen, ein neues Syndikat zu bilden.
Es wurde eine Kommiſſion gewählt, der auch eine Reihe angeſehener
Außenſeiter angehört, die die beſtehenden Beſtimmungen prüfen

frei hier in Leihſäcken.

und ſich mit Vorbereitungen zur Bildung eines neuen ESyndikat
befaſſen ſoll.

Zuckerfabrik Glauzig. Jn der Generalverſammlung gab
der Vorſitzende des Aufſichtsrates über die Entſtehung des Ver
luſtes, der allein auf die Trockenheit in den Monaten Juli, Auguſt
und September des vergangenen Jahres und auf die daraus
reſultierende Rübenmißernte zurückzuführen ſei, Aufſchluß. Die
Rücklagen des Unternehmens ſeien viel bedeutender,
als ſie im Abſchluß in Erſcheinung treten. So habe man z. B.
den preußiſchen Morgen nur mit 510 angeſetzt, während der
Kaufpreis 1100 betrage. Danach ging der Vorſitzende noch auf
verſchiedene in Ausſicht ſtehende Betriebsverbeſſerun-
gen ein. Ein Antrag auf Erhöhung der Mitgliederzahl des
Aufſichtsrates wurde abgelehnt und die Wiederwahl des Bankiers
Friedheim beſchloſſen.

--y. Thüringiſche Landesbank, A.-G., Weimar. Jn einer
kürzlich abgehaltenen Aufſichtsratsſitzung berichtete der Vorſtand,
daß auch im abgelaufenen Halbjahr die weitere Entwicklung der
Bank erfreuliche Fortſchritte gemacht und ſowohl
Umſatz als Gewinn anſehnlich höhere Ziffern aufweiſen.

W. Ein gefälſchtes Telegramm. Wie die „Köln. Ztg.“ dem
Wolffſchen Telegraphenbureau mitteilt, iſt ihr eine Meldung,
daß die Verwaltung der Deutſch-Luxemburgiſchen
Bergwerks- und Hüttengeſellſchaft die Verteilung
einer Dividende von 13 Proz. gegen 11 Proz. im Vorjahre be
antragt habe, durch ein gefälſchtes Telegramm zuge-
gangen. Die „Kölniſche Zeitung“ hat das Telegramm der
Staatsanwaltſchaft übergeben.

y. Dividendenvorſchläge: Zittauer Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei Kiesler A.G. 9 Proz. (i. V. 10 Proz.).

Hermann und Alfred Eſcher A.G. in Chemnitz 8 Proz.
(4 Proz.). Hochſeefiſcherei Bremerhaven A.G. 10 Proz.

y. Waggonfabrik A.G. vorm. P. Herbrand u. Co. Gegen
über der Blättermeldung, die Dividende werde wiederum 7 Proz.
betragen, wird von Köln aus verſichert, daß mit ziemlicher Be
ſtimmtheit auf eine höhere Dividende zu rechnen ſei.

y. Haſper Eiſen- und Stahlwerk zu Haſpe i. W. Dem
Rechenſchaftsbericht zufolge beziffert ſich der Betriebsgewinn zu
züglich 172 199 (i. V. 141 945 Vortrag auf 3671 319
(3 140 450 A). Der Rohgewinn beträgt 2841 875 A. (2 350 542
Mark). Davon ſollen 946 128 C (915 678 für Abſchreibungen,
100 000 C (0) für Beſeitigung noch nicht abgeſchriebener Werks-
anlagen ſowie 41 425 C (0) für Abſchreibung auf Erzbergwerks-
beſitz verwandt werden. Von dem 1 754 321 C (1 434 863 be-
tragenden Reingewinn ſollen nach Dotierung verſchiedener Fonds
und Zahlung der Tantiemen 12 Proz. Dividende (10 Proz.) bei
einem Vortrag von 220 989 C (172 199 zur Ausſchüttung ge-
langen. Bezüglich des laufenden Rechnungsjahres wird bemerkt,
daß alle Betriebsabteilungen in vollſter Beſchäftigung ſind; das
Unternehmen iſt mit Aufträgen für die nächſten 5—-6 Monate
verſehen.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Materialwarenhändlerin Klara verehel. Schramm geb.

Spindler in Chemnitz-Altendorf. Kaufmann Albert Georg Opitz in
Chemnitz. Tiſchlermeiſter Viktor Schlotter in Frankenhauſen.
Ländliche Spar- und Darlehnskaſſe Rhüden, e. G. m. b. u. N. in
Liquid. in Seeſen. Kolonialwaren und Drogengeſchäftsinhaberin
Hedwig Alma Georgie geb. Kunz in Firma Alfred Junghanns
Nachf. in Zwickau (Sachſen).

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 26. Auguſt. Preis pro 100 Kilo 12,50 C waggon

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 26. Aug. Sept.Okt. 1912: Hamburg 11,15

Magdeburg 11,830 Februar- März 1913: Ham
burg 11,50 Magdeburg 11,65 Februnar- März
1914: Hamburg: 11,10 Magdeburg: 11,25
Tendenz: feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 26. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

September 63 März 63Dezember 63 5 Mai 63 Tendenz: behauptet.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 26. Auguſt. (Eigen er Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack--,

Brotraffinadel. ohne Faß
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Aug. 11,806. 11,85B. Oktbr.-Dez. 9,90G, 9.92B.
Septbr. 11,4752 G, 11,50B. Jan,-März 10,00G, 10,022 B.
Oktober 9,92 G, 9,95 B. Mai 10.15G, 10,17 B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 26. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Auguſt 1187 G. Okt.Dez. 9,92 G.
Septbr. 11,506G. Jan. -März 10,056G,
Oktober 9,97 G. Mai 10,206G.

Tendenz geſchäftslos

Tendenz: ruhig.

Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 26. Auguſt. (Eigener Drahtbericht,)
Trotzdem in den Wochenberichten der Banken und der Zei-

tungen das unveränderte Andauern der günſtigen Konjunktur,
namentlich in der Eiſeninduſtrie, konſtatiert wird, zeigte die Kurs-
geſtaltung bei Beginn ein wenig einheitliches Bild. Glattſtellunz
gen zum Ultimo, die Erkrankung des Kaiſers und die Möglichkeit
einer noch in dieſer Woche erfolgenden Bankdiskonterhöhung
hatten dem Markte Angebot zugeführt. Erheblich gedrückt waren
Canada, die 3 Prozent verloren. Auch türkiſche Werte ſtellten ſich
niedriger. Ruſſiſche Papiere litten gleichfalls unter Realiſierun
gen. Später griff eine recht zuverſichtliche Stimmung Platz, und
Montanwerte konnten ſich wieder heben. Vereinzelt überſtiegen
die Beſſerungen ſogar den Sonnabendſtand. Schwach waren nur
Hohenloheaktien, die ſich 1 Prozent niedriger ſtellten. Recht feſt
waren elektriſche Werte. Auch für Banken zeigte ſich vorwiegend
Kaufintereſſe. Schiffahrtsaktien waren nach anfänglicher Ab-
ſchwächung gebeſſert. Tägl. Geld 334 Prozent und darunter.
Ultimogeld 456 Prozent. Die Seehandlung war mit unveränder-
ten Sätzen am Markte. Privatdiskont 4 Prozent.

(Fortſetzung in der 6. Beilage.)



Leinen- und Wäschehaus

H. C. Weddy-Pönicke
9 beipzigerstrasse 6.

Spezialität:Braut und Baby-Ausstattungen
Herrenwäsche Damenwäsche Kkinderwäsche
Tischwäsche Bettwäsche Küchenwäsche
ILLLLIIIIIIIIIIIIIII Metall-Bettstellen h

GardinenFertige Betten
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Teppiche.

Halle a. S.

Hochmodoerne

Cesehäfts-

räumoe,

Anfertigung von Fussbekleidung nach den
Grundsätzem der

auf dem Gebiete der Hygiene.
Behandlung jeder vorkommenden Fusskrankheit wie Klump-,

Joh. Iajszycek,
Spezial- Anstalt für leidende Füsse.

Aerztlich-fachwissenschaftlich anerkannte Erfolgo,

f i. grhahe, ha

Gr. Märkerstr. 26.

Inh.: Lange Fedwws
Alter Markt 1.

IIIIIIIIIII Vornehme ung einfarhe IIIIIIIIIIT

Wohnungs Finrichtungen.

o S

e Strumpf,
meuestem Vorschungren

Mitglied des Rabatt Spar Vereins

r 7 Kataloge gratis und franko.
S

Ligene

Leisten-

sohneidoerei, Gust. hiebermann, alle a. S.
Bernburger Strasse 30.Speziantst: ſzerren-Artiſtel. 33reett

ßandsehuhe, beder-, Seide-, Stoff
Damen-, fänderwäsche, Unterzeuge, e

Woll waren. Schneid,-Artiſel.

Platt-, Spitz und Kurzfuss, Rheumatismus-, Schweissfüssg usw.

Inhaber eines Anerkennungs-Diploms, welches auf Grund der planwässigen, vom Königl.
Skchs. Ministerium des Innern genehmigten Bestimmungen ausgestellt worden ist.

W Broschüre 1912 post- und Kostenſfrei. [28

7 Gegründet
1883.

Normal-
Fussskolett.

e zſ. den. l Eich T Harz 11
ſſ Werkstätten ar Möhelfabrikation

Innen-Aushau von Villen
und bandhäusernbedermöhei Braut- Ausstatiu ngen

G Telephon 2485.

ne 52

Dekorationen.

l

W

E.

Die 2uverlässig beste Bezugsqquelle im allen

frischen Delikatessen,
feinen Lebensmitteln,

Weinen und Likören
Gebr. Torn, Halle a. S

Grosse Steinstrasse 9.

S

C

s.
Fernsprecher 367.

Je



Durch persönliche langjührige bei Uebernahme
praktische Tätigkeit in Wäscherei-betrieben garantiere ich für a l le r A rten W i S n S
r wen Spewialltät: Herren Stärke u. Iamilion-Wäsehe

(nass, trocken und gerollt)
hochfeine Ausführung nach Cewieht: 73 a. 9 t. trogben à Vea.

12 Pfg., gerollt à Pfd. 15 Pfg.sohnellste bieferung Wäsche wird auch nach Stückzahl
eventl. innerhalb 5 Tagen berechnet im Preise Konkurrenzlos.

Sämtliche Aufträge werden unter meiner persönlichend Aufsicht ausgeführt! Die gesamte Einrichtung meines Betriebes Bl
ist hochmodern, um die verwöhnt. Ansprüche zufried. zu stellen.

Sättel,Komplette Reitzeuge, Sttolgegge Reit-
peitschen, Reitstöcke, Gebisse,

Reitgamaschen, Reithandsehuhe, Sporen,

e Damensättel,Staubdecken, Fliegennetze,
Offiziers-Ausristungen, Wiener Fahrleinen,

alle Reit-, Fahr- und Dressur- Artikelin feinster Ausführung zu billigen Preisen,.Paul Göldner n n
Halle a. S., Leipzigerstrasse 79.

Neue Preisliste franko. Reparaturen billigst
7 Grösstes Spezialgeschäft der Provinz.

Dampf Wasch- dllori ſt
Mfätt- Anstalt

luh.: Oswald Anders

Halle a, S,, Dossauerstr,

Bitte beachten und unterstützen Sie meine Firma.

ſel, M. Iel. M.
n

Flügel und Pianos,
anerkannt bestes Fabrikat.

Seit üher 40 Iahren glänzend bewährt.

h

Iüttelstrasse 910.

Aelteste Piano- Handlung Platze.

Eine )ame Sagt's der anderen,

Kl. Ulrichstr. 31 Peakvnnn I

wannmi

ine Denn hier kostet nur die
J Gummiwaren, Bandagen, Bidets, Kopfwäscehe m. elektr. Hepfmassage u. eleg. Frisur 1.00
zimmerklosetts, Damenbinden, Irrigatoren, I NModerne Frizuren
Artikel zur Säuglingspflege, Wöchnerinnen- Gesichtsdampfhad mit elektriseher Hassage 1.25
I Bedarfsartikel, Gummistrümpfe, Verbandstoffe, I Zöpfe von Z. 00 an
I Watten, Binden, Verbandkästen, Markttaschen, sowie bocken und Haarunferlagen.

Gas-, Wasser- und Irrigatoren- Schläuche. Vi er D am en-K abin en
Gummi t sttstoffe, vollstündis der Neuzeit entsprechend eingeriehtet.

Garantie für Qualität. Ferdinand Dahm Halle a. 8. bie Dahm
Damenfriseur. M. Ulrichstr zl. Friseuse.

Jeder biebhaber einer wirklich guten Tasse Haffee Bauft nur

Büsch's Probat-Kaffes
das Pfd. 150 Pf., 160 Pf., 180 Pf., 200 Pf., 220 Pf.

Ein Versueh überzeugt

Parl Otto Büsch
Kaffee-lmport u. Gross-Rösterei Probat“

Kolonialwarenhaus ersten Ranges.

Dauerwäsche,
Kataloge gratis.

h nenee
üfrüchte, Wein, I ichst eelMitsliod äos Rabatt 9par Voron i los e n

5 t I u enErstklussfger Hode- Salon ne en.
Ständige Modellhut-Kusstellung Syazierstei cegelhocheleganter, vornehm garnterter Hüts. Tabakpfeifen W Pockholzkugeln J, 5

t Schirmo Schach- und önlog e s
8Stets groß. bager fertig garmierter Hüte

bei solidester Preisstellung.
J Wperial- Abteilung für Dmarbeitungen von Iüten u. Pelzwaren,

Aulerügang elegantester Toilette. Sperialität: Lostäme.

B. Riese-Puluermacher
beipzigerstrasse 12 I, zehrägüber der Uriehshirehe.

Zigarrenspitzen Dominospiele.
Stets Neuheiten Reparaturen prompt.

S Brhard Flemming

nahe amSchmeerstr. 22, ar Rudolsbad Rudolstadt, Telegr. ehe Pudobstait.
empfiehlt die modernsten Iote t. Banges Horrl Be m. Foliehte Sarnmno rſris sche.

eschäftsreisenden, Touristen un ereinen bestens emp ohlen.Erzeugnisse der Optik Elektr. Licht. Zentralheizg. Bàäder all. Art. Zimmer von Mk. 1.75 an.
em Stallung. Automobil-Garage. Omnibus an d. Bahn. Mäss. Preise.gut und billig. J Prosp. Kostenl. durch Ieh. Stephan, langj. Bes. d. Kurhotel, Ziegenrück.

In reicher Auswahl zu billigsten Preisen empfehle:
Tee -Schürzen mit Trägern Damen Tag Hemden Oberhemden Kragenschoner in Seide und Wolle

Weiss und bunt Damen Nacht-Hemcden Kragen und Manschetten Tischtücher von 1.75 M. an
Kinder -Schürzen in allen Grössen Beinkleider, Nachtjacken Serviteurs weiss und bunt Servietten

Wirtschafts Sehürzen Untertaillen, Morgenhauben Herren-Krawatten, Hosenträger Handtücher, Wischtücher
in nur neuen Facons Rüschen, Schleier in allen Farben Leinene Taschentücher fertige Bezüge weiss und bunt

Unterröcke Kopfhüllen Braut Schleier Normalhemden und Beinkleider Bettücher und Berehent) welss und bun.
r Gardinen aller Arten in reicher Auswahl.

Emil Höschel, Halle a. S,, er. Uriengtragees 82
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Aluminium-Kocehgeschirre enorm villg, Grösste Auswahl
am Platze. ſ ſnſrNeunhauser 3

(am Markt.
Wohn e

DienstagJ frab 1 Kühlwaggon

Seefische.
Ware in bekannter Güte.

eelg ohne Koph

nevKarbonaden reSchellfiſch ohne a

Angelſchell ſiſch n
t erfeinſter
Alle and. Seefiſche billigſt.

Aus der Räucherei
ff. ger. Schellfiſch Pfd. 20 3
ff. Seelachs Pfd. 25Stückenflundern „Pfd. 35 2
Echte Makrelen ff. er

f. Kieler Schleibückl. St. 5

„Mordsee“
Seefiſchhandel der Welt.

Tel. für Stadtgeſpräch 3783
Tel. für Ferngeſpräch 1275.

nach ausserhalb, für
Umgegend

Peuerbegtattungen nach
allen

Grösstes Lager
lebernahmo gavper Begrähnisso,

Veber führung Verstorbener
Halle und

durch eigenes

Prewatorien

nach den Bestimmungen des Vereins für
Feuerbestattung Halle und Umgegend.

Zibeline,

Mod

Frisé,

Hervorragendeſehen in Herhet-Kleiclerstoffen

Neueste Gewebe:

erne Blusenstoffe
in vielseitiger Auswahl.

Täglich Eingang von Neuheiten
in fertigen Kleidern, Kostümen, Kostümröcken,

Epinglé, Coötelé, Popeline,
Diagonal, Serge, Damentuche etc.

r uqkqljju5u—=c=—==—m]

Blusen, Paletots.

Anerkannt tadellose Mass Anfertigung.

Theodor Rühlemann,
Halle a. S., Leipziger Strasse 97.

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins Halle a. S. (4777 9

Rallesche Zeerdigungs Anstalt

et
Fr. Burkel, Inh. Max Burkel

nur Kl. Steinstrasse 4. Fernspr. 393.
r in Holz- und Metallsärgen.

Geschirr. und der dam

Bei vorkommenden Trauerfällen

empfehle mein Geschäft, in welchem
Anmeldungen zu Begrähbnissen

verbundenen
Besorgungen Kostenlos aus-

geführt werden.
Vorzügliche Referenzen hoher

und vornehmer Kreise.

it,

Hermetisch

re

verschliessbare
stets auf Lager.

Zzinkeinsätze

Verleihung von Trauerdekorationen
bei Aufbahrungen.

in allen Gattungen.
Lager von Aschen- Urnen

in verschiedenem Material.

z „„Tuannm Werrzbarger“
a Taumark:, dem Polizeigeb. gegenüber, Jeruſpr. 87.

S Ausſchank von Mürzhurger Bürgerbräu.
Siphone Versamd.

Telephon 3907.

3e

Halle a. S.

Zoologische Handlung
Dorendorf Co.

Geiſtſtraße 26, H.
und Singvögel,

Naaltin Akfen.

S

T

e

e

c

9 Ständern.Alle prima Sorte
vogelfutter,
Aquarien,
Terrarien,
Zierfiſche

in großer Auswahl
ſowie alle Artikel
zur Zucht u. Pilege.

S S Katalog gratis und franko. r

R Geiſtſtr. 38. Tel. 590.
Gastwirtschaft und

Ausspann.Einfach ſauberes Logis.
M Täglich Visbein u.
l Ssauerkraut zum Satteſſen. J
NMittageſſen 12--2 Uhr.

G. W. Trothe,
Optisches Institut,

oſtſtraße 9110.W eraf 3

Zurückgekehrt.
Dr. Hochheim.
die durch erſchöpfende regten

geſchwächt ſind, trinken mit größ
tem Nutzen Altbuchhorſter Mark-
ſprudel Starkquelle. Sein hoher
Gehalt an wertvollen Mineral- u.
Nährſalzen hebtſchnell die e
nen Kräfte, ſteigert mä denAppetit, fördert den Scooe ſel u.

macht den Körper blutreicher u.
widerſtandsfähiger.
Mut u. Energie r ederu. verſcheuchen die letzten Reſte kör-

Unbeha Von zahlr.
rofeſſoren u. t glänzend
egutachtet. Fl. 65 lg3 ſämtl. Spehehng Hrogerten

n gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60

Stadttheater.
Die Theaterkasse nimmt Neuanmeldungen

Uhr
auf Abonnements bis inkl, 31. August von
vormittags 10--1

Uhr entgegen.
und nachmittags

BRBemerkung. Auf vielfachen Wunsch übernimmt
die Theaterkasse die Vermittelun
einzelnen Interessenten auf Achtel-4

zwischen den
bonnements.

Abonnementspreis für ein Achtel- Abonnement
Vorstellungen):

I. Rang u. OrchestersitzeI. Parkett
II. Parkett
II. Rang VorderreihenZahlbar in zwei Raten.,

n S S KenVon der Reise zurück.
Dr. med. Kuhn. Poststrasse

Sperzialarzt für Haut- u. Harnleiden,

r r

Verlobungs- unch Vermählungsanzeigen

Geburtsanzeigen und Visitenkarten

in hochmoderner Ausstattung
erhalten Sie bei bllligster
Berechnung sauber und schnell

ßuchdruckerei Otto Thiel

(Hallesche Zeitung)
Telephon 155, 158, 1272. Halle a. S. Leipziger Straße 61/62.

S
c

Mässige Preise

Berghotel und Pension Warteberg.538 Bad Jachsa, Küdbarz, Bevorz. Waldlage, 450 m üb. M.-Sp.
ernspr. Nr. 6. Aug. Henning Prospekt frei.

Mund ſelbſtgeſchrieben.

Von der Reise
zur ü el.

Zahnarzt Lewinsky,

Grosse Ulrichstrasse 27.
Fan.-Rat Dr. Herzau

ist zurückgekehrt.
Seit dem 1. Juli cr. praktiziere

ich in Salzmünde.
Dr. med. Hermann Gregor

(früher in Bad Lauchstedt).
Sprechstunden: Vorm. 7 10,nachm. 3-4 ÜhrTelephon Nr. J S

Privatunterricht reine
Fransöſiſch ſowie Arbeitsſtunden
erteilt Gymnaſiaſten ein im
Aerrten erfahrener Dr. 3wiſſenſchaftlicher Lehrer. [5395

öbenſtraße 14 II rechts.

t Obergärtuer ſuchtgrößere Gutsgärtnerei zuüber-
nehmen, mit welcher Verkauf
verbunden iſt oder noch eingerichtet werden ſoll, gegen ehe
und Tantieme oder auch pacht-
weiſe. Gefl. Off. ſind zu richten
u. Z. u. 8782 an die Exp. d. Ztg

J Verlangte Perſonen

FSeldverwalter,
Radfahrer, gebildeten Mann mit
nur Prima-Zeugniſſen, der in
Zuckerrübenwirtſchaften tätigwar,
mindeſtens 5 Jahre Praxis hat,
energiſch und gewandt iſt, ſucht
bei 600--800 Mark Gehalt unter
Einreichung von Zeugnisabſchr.

LebenslaufLawue, Rttgt. Kitzen, Bez. Leipzig.

Geſucht wird p. 1. Oktober er.für hieſige große Wirtſchaſt ein
tüchtiger, energ., nicht zu junger

ofverwalter.Gehalt nach Uebereinkunft. Mel-
dungen mit Lebenslauf u. Zeugnis-
abſchriften, welche nicht zurück-

eſandt werden, ſind zu richten an
ie Landrat a. D. Weidlich'ſche

Gutsverwaltung, Querfurt.
Ang. ArmaturenGchloſſer,
auf Gas-, Waſſer- und Dampf-armat, ſpeziell Küchenhähne, gut

eingearbeitet, findet ſofort
dauernde Stelle bei 14769Gustav Dittler, Pforzheim.

Suche zum 1. Okt. d. Js. eine
einfache, ältere Wirtſchafterin
zur ſ r digen Führung meines
Haushaltes. Zeugn. und Gehalts-
anſprüche einzuſenden an
Fr. Lüttich, Rttgt. Wunders-leben bei Straußfurt a. U.

banäwiriochaſſ

behranstaltvon Direktor R. ralkenderg,
Halle a. S., Zandwehrſtr. 17.

Gegr. 1879.
Jnſtitut für kaufm. u. landw.

uchführungs- u. Rechnungr-

geldrteif t ate.,eldmeſſ., Korreſpond., Steno-
Bare Maſchinenſ Hreiben 2c.

uchführungsſyſt. v. J a
wirtſchaftskammer f. d. Pro
Sachſ. nie Ausbild. v. Land
wirten u. ſchreibgew. jg. Leuten
zu Rechnungsführern, Amts
ſekretären, Jnſpektor. 2c. Einzel
verfahr. Eintritt tägl. Stellen
nachweis gratis. Proſpekte frei.

Suche zum 1. Okt. Stellung aſs

allein. Verwalter Wer
mittl. Wirtſch. Bin 20 dshet alt,
Beſitzersſohn und an Tätigkeitr 2 Jahre Aterb auſ
eſucht und 31 Jahre Praxis

gegen 58 Prov. Sachſen
bevorzu m Off. unt. Z. f. 8790
an die Exped. d. Ztg. [5268

Vermittle zu jeder Zeit Land
wirtſchafterin., Köchin., Stuben
Haus, Küchen u. Kindermädchen

Emma fFranke,
t gtellenvermitäerin,

Schmeerſtraße 4 I.

Wirtſchaftsfrüulein, zen
im Kochen perfekt u. ein. Haushalt
vollſt. vorzuſt. im Stande iſt, ſucht
p. 1. Okt. W r i Haush. od.
auch Hotel. C. 120 poſtl.Bad Schmniedeberg, Bez. Halle.

[J„I=”JIJJ „JSdAuswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Dienstag: DerRoſenkavalier. Mittwoch:
Undine.

Altes Theater: Dienstag: DieDame in Rot. Mittwoch
Die ſchöne Helena.

Halle a. S. Albrechtstr. I.
Töchterpensionat

J. Frau Dir. D. Zubke,
früher A. Böhling. [4317

Gelegenbh. z. prakt., gesellsch. u.
Wissenschaftl. Fortbild. Haushalt
unt. pers. Leitung. Auf Wunsch
Tan2zst. etc. Prosp., Ref.

i Weimar, H., h
Töchterpenſionat Arnoldi.
Wiſſenſch. Ausbild. in Sprachen,
t ch., Muſik, Malen uſw.
Gründl. Erlernung all. wirtſchaft.
Arbeiten, wie Kochen, Backen uſw.
Preis 1000 Mark pro Jahr.
Refer. durch die Vorſteherin.

Jg. Mädchen aus anſtänd.
Familie z. Erlerng. der Landw.
und des ländl. Haushaltes unter
an t ſucht bei Familienchluß u. kl. Penſionszahlg. zumDur od. 1. Okt. Anna verw.

e Rittergutspächter.,Pölzig (S.-A.) bei Zeitz. I

Brave jüng. Schüler,
welche das Gymnaſium im ſchönen
Blankenburg (Harz) beſuchen
wollen, finden treueſte Pflege,
gewiſſenhafte Beaufſichtigung und
ein trautes Heim nach getaner

4655 Arbeit bei Paſtor em. Zwitzers.

laudwirtechafterin, Löchin,

Ktuben-, Iaus- u. Lüchenmädehen
sucht e gtort nach hier, Berlin u.

andere Städte u. Lan
gewerbsmässigeIlelene eng Stellenvermittlerin.

Tel. 4179. Leipzigerstr. 34. Tel. 4179.
Suche Landwirtſchafterin, Köchin,

Scholarin, Kochlehrfräul.,
Stuben-, r u. Küchenmädch.,Mädchen aufs Land. J [4755

gewerbsmägsigeAun 4 Vinbler un
Leipzigerſtr. 4 Tel. 4196.Per ſofort er jüngere

Kochmamſell j„eſucht.
Hotel Hirſch, Saalfeld a. S.

Perſonen Angebote

gegesex, gung ä9 Kaufmann,

ei und ehr Jahret elernt,Jnhabere eſcant e ene
Reisender

7 Büro oder Verkauf p. 15. Sept.
bei ca. 150 Mk. feſtemGehalt Offert. unt. D. Z. 1114

an Rudolf Mosse, Dresden.
Ewmpfehle Stützen,Stuben, Haus u. Küchenmädchenſofort u. 1. Sktober d. J.
laura Paleke Verw. IIaſt,

gewerbsmässige Stellenyermittierin,

Ranniſcheſtr. 5 II. Telephon 3872.

Hochzeits-Geschenke.

Juwelier Wüttel.
Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

Familien Nachrichten

V rlobt: Fräulein Lieschen
Walther mit Herrn WaltherS urkhardt (Zeitz--Magde-
burg). Frl. Eliſabeth Krauſe
mit Herrn Otto Thomas
(Merſeburg Reuden b. B.)
Zu dilda Rohmer mit

n. Fritz Kahſe (Streckau--
Fräulein Charlotte

Roes ger mit Hrn. Friedrich
Schreyexr Leipzig Plauen
3 Vogtl.) rer Ja um mi errn ichtsha e Schlaefke

angerhauſenw Ein Sohn: Hrn.J gen mnling (Erfurt). nA. Mruſeck (Leipzig). Eine
Tochter: Hrn. Robert xauf Leipzig. Herrn Hans
Lincke rig Stötteritz). Hrn.
Eugen Weißhuhn gheG rben: z Maſchinen-
fabrikant Fritz Fiſ cher (Nord-
hauſen). Hr. OekonomieInſpek
tor Franz Kinnemann, (St.
Burchard, Halberſtgdd. er
cand. math. Ernſt WedRoßlau). Herr Krivatmann

riedr. Türcke (Leipzig). Hr.
achdeckermeiſter Stie bing

ind r KagſmanpHermann Erfurt tFrau Wilhelmihte Schütte
(Schkeuditz). Fr. Anna Bergergeb. Wolffgang Halberſtadt).

4774] Moderne nan Aml
mit elektrischem Betrieb.,

Abholung un
e. Gründliche Reinigung. Täglich im Betrieb.
Zausendung der Betten Kostenlos.

Fertig genähte Inletts, nur bewährte Qualitäten, in grosser Auswahl.

Bettfedern-DBampf-Reinigungs- Anstalt Eduard iraf,
HAIL I a. S.,

Marktnlatz 10
Telephon 2852.
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Dienstag

Fortſetzung aus der 5.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin. 26. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)
Die unbeſtändige Witterung veranlaßte heute umfangreichere

Deckungen für Brotgetreide.

Beilage.)

Weizen konnte ca. 1 anziehen,
Beſonders rege war die Nachfrage für Dezemberweizen. Jn
Hafer zeigte ſich ſtärkere Nachfrage für Exportzwecke bei ſteigen-
den Preiſen. Mais und Rüböl waren
bedeckt.

Mittagsbörſe.

Weizen: Roggen:Tendenz ruhig. Tendenz: rnhig.
Septbr. 210,50 Septbr. 173,25
Oktbr. 210,25
Dezbr. 210,50

Tendenz: ruhig.

Oktbr. 173,00
Dezbr. 172,75 A.

Mais:
A.

wenig beachtet. Wetter:

Hafer:
Tendenz: Wis

Rübbl:
Tendenz: geſchäftslos,

Sept. 148, 00 Okt. n an 2
Dezbr. 148, 00 Dezbr. A.

Schlußbörſe.

Roggen: Hafer:Weizen:
Tendenz: feſt.

Septbr. 212,50
Oktbr. 211,75

Tendenz: geſchäſtslos.
Septbr. 148,00
Dezbr. 148,00 A.

Tendenz: feſt.
Septbr. 178,75
Oktbr. 173, 25
Dezbr. 173,00

Mais:

Tendenz: feſt.
Septbr. 176,00
Dezbr. 175,00

Rübbl:
Tendenz: ſtill

Oktober 67,50
Dezember 67,90

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.
Ordensverleihungen.

Halle a. S., 26. Aug. Verliehen wurde Bürgermeiſter
von Holly der Rote Abdlerorden 3. Klaſſe mit der
Schleife, dem Generaldirektor der Konſolidierten Halleſchen
Pfännerſchaft Zell der Rote Adlerorden 4. Klaſſe.

Berlin, 26. Auguſt.
Zur Erkrankung des

Nachdem

Kaiſers.

ſich am Freitag, den
23. Auguſt, morgens ſchon eine Steifigkeit der rechten Hals-
muskulatur gezeigt hatte, machte ſich am Vormittag unter
Schüttelfroſt und ſtarkem Krankheitsgefühl eine An-

G. Beilage zu Nr. 400 der Halleſchen Zeitung
Vandeszeitung für die Provinz Sachſen, für

en eecooewowucoceceeeoeoe erſchwellung der rechten Halsſeite bemerkbar.
Bei der Unterſuchung fand ſich eine Schwellung der rechten
Gaumenmandel, Schwellung und große Schmerzhaftigkeit
der rechtsſeitigen Halsmuskulatur und Anſchwellung der vor
dem Kopfnicker gelegenen Drüſen. Das ſehr erheblich ge-

ſtörte Allgemeinbefinden hat ſich inzwiſchen
wieder behoben. Die Fiebererſcheinungen haben ſich
verloren und die Entzündung iſt im Rückgange. Jmmer-
hin beſteht noch eine derartige Bewegungshemmung und
Schmerzhaftigkeit der Halsmuskulatur, daß Se. Majeſtät
noch gezwungen ſein wird, von den für dieſe Woche ge
planten Reiſen, Paraden und dergleichen Abſtand zu
nehmen und ſich noch einige Zeit völlige Schonung auf-
zuerlegen.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.

Konſtantinopel, 26. Aug. Der ehemalige Deputierte
von Tripolis Nadſchi
des Auswärtigen eine Beſprechung, wobei er ihm, wie ver-
lautet, den Standpunkt der Einwohner von
Tripolis gegenüber den Friedensgerüchten auseinander-
ſetzte. Die Tripolitaner wollen ſich mit einem ihren Jnter-
eſſen ungünſtigen Frieden nicht einverſtanden erklären.

Konſtantinopel, 26. Aug. Das Kriegsminiſterium hat
eine Depeſche aus Benghaſi vom 16. d. Mts. erhalten,
wonach die Türken und Araber ſeit 15 Tagen das
italieniſche Lagervon Dernabombardieren,
ohne unter dem feindlichen Feuer zu leiden. Am 8. d. Mts.

Bombardement den Jtalienern beträchtlichen
Drei türkiſche Artilleriſten ſeien

ſoll das
Schaden zugefügt haben.
verwundet worden.

Landungsbrückeneinſturz.

Malchow (Mecklenb.), 26. Aug. Geſtern nachmittag
brach in der Nähe von Malchow eine Landungsbrücke ein,
als ein Dampfer anlegen wollte. Mehr als zwölf
Perſonen fielen ins Waſſer, wurden aber alle
gerettet.

Anhalt und Thüringen.

hatte geſtern mit dem Miniſter

27. Auguſt 1912.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 26. Auguſt früh 7 Uhr. n

r

Temperatur 7ort r empe Wind Wetter e
druck ratur höchſter niedrigſt. S

Stand Stan 2
Halle!) 751,4 14 60 1 halbb. 18142 1
Torgau) 752,2 14 W o 18 13 0
Nordhauſ 7514 14 81 bedeckt 18 11 1
Magdeburg“) 751,1 14 80 3 4 18 11 9
Gardelegens) 750,9 14 8 1 halbb. 17 11 1
Brockens) -10 S 3 bedeckt 10 8 4

Regen.
Jn n der langgeſtreckten Tiefdruckfurche iſt heute wieder ein

neues Barometerminimum von Weſten her bis zur ſüdlichen
Nordſee vorgedrungen, von ergiebigen Regenfällen begleitet. Jm
Dienſtbezirk, wo geſtern nachmittag meiſt Aufklären eingetreten
war, hat ſich daher von neuem trübes Wetter eingeſtellt. Da ſich
das neue Tief längs der Küſte fortzupflanzen ſcheint, ſo haben
wir trübes, mäßig warmes Wetter mit Regen zu erwarten.

d

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 27. Auguſt: Meiſt wolkig bis trübe,

Regenfälle, Temperatur wenig verändert.
Voransſichtliches Wetter am 28, Auguſt: Zeitweiſe heiter, viel

fach wolkig, etwas Regen, nachts kühler, am Tage mäßig warm,

Waſſerſtände am 26. Auguſt.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,67, Trotha Untp. 1,44,Grochlitz 1,16, Bernburg Untp. 0,40, Kalbe Obp. 1,48, Kalbe
Untp. 0, 24. Elbe: Leitmeritz u 10, Außig 1,39, Dresden

0,54, Torgau 1,52, Wittenberg 2,40, dRoßlau 1,70,
Barby 1,50, Magdeburg 1,07, Tangermünde 1,609, Witten
berge 1,24, Hohnſtorf 0,87. Mulde: Düben 1,22.

Verantwortlich: r Politik und Feuilleton: Dr. Walther
Gebensleben für Provinz, Allgemeines, J u. Handelsteil:
Max Ebeling; für Oertliches: Heinri W Niener: Schluß-redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. Alle dieRedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ Dnlich, ſondern

lediglich „An die t en r W Jgitunß in Halle a. S.“u adreſſieren. Sprechſtunden ion ür Politik,euilleton und Theater von 9 10 uhr ſt zie übrigen Reſſorts

von 8-1 Uhr mittags.

Bank für Handel u, Industrie rmstädter Filiale Halle a. S.
Bank) Z230 Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapital 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Feser ver 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 26. August, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurazettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurse. a Oezkerreich. Pa 9 III Mitteldeutsche Privatbant e 123,75 Haspe kis. J. St. IIIIIIIIIIIIB 174,75 J h R r Japaner 190d e e eFrivationt 4 90 3 Portagilesen anif. ILIIIIIIII 67.50 Motlenalbank tär Deatzchlant III 123,00 einricrhell. 115,50 4 in. Anleibe 1902 91h 5 Raumänen amert. igös': 100, 75 Oerferr. Hredltanttelf u. Hemmeor Pertl.-IDement [188. 25 gesterr. Rradſt r Spanische Anleihe Gut.
ne e 4 e. 1890 24,75 Poterzburger Oirkontobant 214,75 Hibernia Bergw 73 Berliner Handelzgerelltchaft 1685 Türten, neue unif. hn o. 1898 91,30 Preud. Bödenkradſt-Bant 159,50 lldebrand NMühlen [160, o0 Comwerz- arg DViztontebant 1127 Tärkizche Lote 1745u do. IIIIIIIIIIIIIII ſorzen 1850 III 90,20 (e. Zentral dodenirean 190,00 Hirsch Meta 22 e e 131.25 Darmmfädter Bank II 121 n erleche Kronen e e

7 in IIIIIIIIIIIIIIIV 20 46 4 19603 IIIIIIIIIIIIIIII 91'00 an w. ücni III 4 vk. IIIIIIIIIIIII r a i III e z z n. h III rf. V IIIIIIII I III IIIIILII J IIIIIIIIIIIIIIIIIII 9. I Mewman IIIIIIIIIIIIIIIII s t 1 IIIIIIIIIIIIII60 97 4 A. 1905 100. 60 Jan Bank e e 182,50 Drezäner Bank 154 mpnder Volon C.re 356 zawelen 1886 e 30 I. Schagffhaus. Bankrerais 124, 00 lIte Bergbau (477, 00 Neſſodalbint 1227 rn Werke 1832
Plen Kurt e 84 80 4 Serben amert. St.-Anl. 85., 10 Schlasischer Bankverein 152,00 Fehla Porzellan 340, 00 FSchasfſbauzenscher Bantvereln 124 laurahüite 178o ge Janeiro ii n r 16 10 wen An g. 82.90 lener Bankverein m 134,10 37 heriebes e unnttceeeeeh 2735 r n Handel 163 dent Elrenlndoztrle.

d. Unif. e 90 ktowi Ia e e 5 ener Bankvertin n n e e e7777 Feldsortem- Türkenleze 490 Fr. e e e u Rrauerei- Aktien Kirchner Masch. Heer 405. 75 Lübeck-Büchner IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 180 Rhein vtahl IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 178
Leszterreichicht Noten. 54.90 Ungear, o t. v. Tranbaur 177555 König Pmiin u 267. 25 denen h Rombacher Hütte 1782 en da. IIIIIIIIIIID 216,15 mi h 91 25 derte e 111 50 Pf. e 347.00 do. üddad hl 195 e III 201nnimn: d pcbeleeeeee wen u. e e 91.40 Potrenh oker e IIIIIIIIIII 253.25 Kördizdorter n IIIIIIIIII 147,50 Argiol. kamen (60 ö/. BI 1161 9 1985kranerNtüche 16,21 Vnſer. nun e ähönoberger chiehbf. 226,50 Hrenpriax Ohligt 372,00 Eritimore and Obio I n rin Stradenbahn 1805
e hoſen e 439, 25 258 do. Stantzrente 97 76.10 Fchuſideſt n 267 10 Kyrffhäuzerhätfe 211,00 Canads Patiſſe 2692 Hamburger Pabetfehrt 157
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Zur Saison:

Wild und Tafelgeflügel
Stets lebende Schleie und Aale.

Lebende böhm. Spiegelkarpfen.

Feinste Fleisch- und
Wurstwaren.

I Prima deutsche Austern, lebende Hummer, D
Gänseleherpasteten.

Erstkl. Spezialhaus der feinen in- u. ausländ. Delikatessen

bei billiger Preisst ellung.

Englische und deutsche Cakes.

stets

III

I Prima Russ, Kaviar

ausgew ählte

Mosel-, Rhein- u.

preiswerte Gelegenheit

von MK. 10.-- an bis zu d er feinsten Qualität.

Frucht Arrangements u. Delikatesskörhchen
werden auf das feinste ausgeführt.

Kaffee Tee Kakao Schokolade

Weinprobier- u. Frühstücksstube.
Allen Malzfabrik „Foidene Aue“,

Rossleben a. U.Generalberſannlm am Montag, den 23. c thr. 1912,
nachmittags 2 Uhr im Kontor der d abrik in Roßleben a. U.Tagesordnung: 1. Ent e egennahme des a e Bericht

Beſchlu ſgſrs über die Bilanz, Gewinn und
Verluſt- Rechnung per, 1911 und Erteilung der Entlaſtung.2. Aufſichtsrats- Seahedungeraht 3. Wahl des Reviſors. 4. Ge
ſchäftliche Mitteilungen.
Die Aktien, e tlich deren das Stimmrecht beanſprucht wird,

ſind gemäß 8.24 der Satzungen in unſerem Fabrikkontor oder bei
der Filiale der Mitteldeutſchen Privatbank in Sangerhauſen oder
beim Bankperein in Artern niederzulegen.

Die Bil anzaufſtellung liegt im Kontor der Geſellſchaft zur
E n r ri? aus:Roßleben,. a. U., den 25. 1912.

Der Vorſitzende
des Aufſichtsrates der Aktien-Malzfabrik „Goldene Aue“.

Stadtrat Otto Scharfe. (4766

des Reviſors,

Rittergüter Glienig-Damsdorf
Kreis Jüterbog-Luckenwalde.

Hochherrſchaftlicher, vorzüglich arrondierter Sitz,
ringsum von Waldungen und bewaldeten Höhenzügen um-
geben, 1 Stunden Autofahrt von Berlin, 4833 Morgen
(1742 Acker, 75 Morg. Wieſen, 3000 Morg. Soxft. 35 Morg.
Park, Reſt Hofraum uſw.). Hochvornehmes, auf das prätigſte eingerichtete Schloß, mit allem Komfort der Neugeit,

26 Zimmer und reichlich r Treibhäuſer, Tennis-plätze, in herrlichem Park gelegen, vorzügliche Wirtſchafts
gebäude. Gutes lebendes und totes ehe Vorzügliche
Jagd, Rot- und Schwarzwild, Wechſelwild. GeregelteHypotheken, Anzahlung 500000 Mk. Proſpekte uſw. koſten-

frei durch die Landbank, Tinberatte 8.

T v v iertnnsr un interfeſtigkeiW n e 2hnitz e volle lange Aehren, böchſtes
d ektolitergewicht, für jedenoden, verträgt ſpäte Aus-

ſaat und verſagt auch nicht
auf queckigem Boden.

1911 wurden Erträge ge-
meldet: Braunſchweig über
19 Ztr., Heſſen, Pommern,
Mecklenburg, Holſtein über
18, Brandenburg bis 17.
1912 Ausſichten ſehr gut.

„Jhr Rpgnen ein SchauſtückMarienrode b. Hildesheim meldet:
von 65 Morgen mit 19 Ztr. verßyggirPreis i ag en 100 i 1000 o Mk. Probenfrei. Neue 1 äcke à 1 Mk. Die

oreine Ermäßigung.Halbe Fracht r Saatgetreide. [4652
K. K. v. Lochow. Lübnitz-Belzig.

Von u Tore 28. Auguſt, empfehlewiederum eine groß Auswahl erſte Qualitätv bchwediſcher, seeländer und volſteiner

h Arbeitspferde.
Franz Conracl, Allſtedt, S.-W. Telggbon

Straffes mittellanges Stroh,

Verpachtung der Domäne
Panten bei Liegnitz.

Die jetzige Königliche Domäne
anten, die demnächſt von der
tadtgemeinde Liegnitz über-

nommen wird, in Größe von
ca. 1130 Morg., wird zum 1. Juli1913 pachtfrei. Die Domäne eignet

ſich zum Anbau von Zuckerrüben,
Weizen und Gerſte und iſt gegen-
wärtig als Saatzuchtwirtſchaft
eingerichtet. Sie liegt vor den
Toren der Stadt, hat einen
eigenen Bahnhof und eignet ſich
insbeſondere auch zum Gemüſe-
bau, weiſt auch ſonſt einen ſehr
günſti i Abſatz aller Produkte

er Verpachtungstermin iſtauf den

15. September er.,
vormittags 10 Ubr

im Stadtſekretariat auf dem
neuen Rathaus zu Liegnitz
feſtgeſetzt. Reflektanten werden
zu dieſem Termine eingeladen.
Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei dem
gegenwärtigen Pächter, Herrn
m jederzeit geſtattet.

chtbedingungen können
en Zahlung einer Gebühr von

Mk. vom Stadtſekretariat be-dogen werden. (5391
Liegnitz, den 24. Aug. 1912.

Der Magiſtrat.
FPferde verkauf.

Wegen Arbeits-
mangel ſollen aus
unſerem Betriebe
über die Hälfte von
42 Stück guten Ar-

beitspferden verkauft werden. Es
kommen zum Verkauf Belgier u.
W wWi 737 rege euhrgeſcha Lan ergerſtr

Telephon 4760
Kaufe eine guterhaltene be-

triebsfähige gebrauchte auto-
matiſch bindende

Langſtrohpreſſe.
Billiaſter i unter Z. n. 8797
an die Exped. d. Ztg. [4767

BF Saatgut.
Von der Landwirtſchaftskammer

für die Prov. Sachſen anerkannte
erſte Abſaat von [4596
Original Strubes Sguare head-Welzen

ükreuzung r. 56

I0
gebe ab mit 245 Mk. per Tonne,
unter 20 Ztr. 12,50 Mk. per Ztr.

W. Haberland.Rittergt. Pruſſendorf b. Zörbig.

ewie
liefert billigerm. Meusel Nachf,

Fouragegeſchäft, Halle a. S.Tel. 1260.

T Fourage
Heu, Klee, Hafer, Kleie, melaſſe S

Tel. 1260.

Halle a. S.
Delitzſcherſtraße 8.

Fr. Zwickert,
I Telephon 2921.

Donnerstag, d. 29. d. Mts.
treffen große Tranusporte

belgiſcher, däniſcher

u. Holſteiner Pferde

bei mir ein.

Gaſthof u. Schlachterei

alt in der Familie, mit großem
Bier-, Logis, Schlachterei- und
Weinumſatz pp., bis 100 Tiſchgäſte,
in frequentem Ort des Harzes
gelegen, verkäuflich. Selbſt-
käufer erfahren Näheres unter
Eingabe von Offerten unter
o Schlachterei“ voſtlag,
Ellrich am Harz. [5386

Kleine Muſchinenſabrit
ſucht für ihre größeren Dbänke Beſchäftigung. aber

bank, zbis 1 Meter, Leitſpindel21 Meter Drehlänge. Billi e

Berechnung, ſauberſte Aus-
führung wird zugeſich. Off. u.
7. 6902 an Haasenstein
Vogler, Halle a. S., erbeten.

Alle Sorten Kartoffeln
off. zu billigſt. Tagespreiſ.

C. Lorbeer, t
suche agsere halbengliſche

Lämmer
Bitt Offertzu kaufen. Mit W

unter U. R. 5046 en Rudolf
Mosse, Halle a. [5

CLeerſtehende
FSabriken.

Wegen Zuſammenleg. unſerer
Betriebe in eins vrrtag wir
für billig. Preis unſere 4Fabriken,
getrennt an guter Bahn gelegen,
an Plätzen, wo Arbeiter und
Arbeiterinnen vollauf zu haben.
Lage: Südharz. Großer Platz und
Arbeitsräume mit Kraftbetrieb
vorhanden. Off. unter „Fabrik-ankauf“ an Rudolf Nosse,
Magdeburg, einzuſenden. [5390

Gewandte Damen und Herren
zum Verkauf
eines feinen Toiletten- Artikels
an r geſucht. Verdienſttäglich bis Mk. 10. Stellung
dauernd. Kaution von Mk. 250.
in bar oder guter Bürgſchaft
m Offerten sub
Mosse, Köln.

Gebr.

hocheleg. Coupe,
mehrere Jagdwagen und ein
Break preiswert zu verkaufen.
Stoxye, Raffinerieſtraße 43 a.

Sammlungdar. Se eneff;
sof. bill. z. verk.

405 R. Kube, Berlin,Wilhelmstr. 31.

an Rudolf

Provinzialsächsjsche

Sauftzucht
I

Halle s
Saatgetreide.

Sumtliche Saaten von der Landwirt-
schafts kammer der Provinz
Sachsen als Saatguts anerkannt

Die Anerkennungskommissfon, aus
praktischen Landwirten u. wissen-
schaftlichen Beamten bestehenàd,
prüft Feoldbestand auf Ausge-
lichenheit, Sortenreinheit und
reisein von Krankheiten, Wirt-

achaftegeblude und Reinigungs-
anlagen auf getrennte, ordnungs-
mussige Lagerung und Reinigung.

Verkauf u Original-Tüchterpreisen.
Frachtberechnung nach ermksstgten

Tarifen.
Ablieferung gemäüss Norwalprobe,

Welche hinterlegt ist.
Lieferung in plombierten SKeclen.

Bei nicht puünktlicher Lieferung Kann
Kuufer nach Kurzer Nachfrist
Konventionalstrafe beanspruchen.

Originalzchtungen unserer Mitglieder
bei vielen offiziellen Anbauver-
suchen siegreich und in Qualität
und Ertrag an erster Stelle.

Verlangen Sie bitte unsere Preisliste

b Zinshäuſer
in Dresden aus erſter Hand zu
verkaufen. 10--40000 Mk. Anzahl.

Offerten unter V. V. 347 an
„Jnvalidendank“, Dresden.

0 0 e2Proviſion
Vermittler von Acker-

en, die ſich a laſſen.e unt. Z. I. 8773 an die
Exped. d. Ztg. [5128

Erdbeeren,
kräftige, pickierte Pflanzen in

Stück vonbeſten Sorten, 100
3.00 Mk. an, Preisverzeichnis

r t empfiehlt
Friedr. Roemer,Quedlinburg. [4685

Albrechtstraße 460
Telephon 3862.

anitätsmolkerei Gimritz
Milchkuranstalt Telephon 54 und 220

unter ständiger ärztlicher und tierärztlicher Aufsicht M ä Ich (Edelmilch) und J o qurt zum Trinken, im Sommer im
Milchgarten des Gutsparks und zu allen Jahreszeiten in der Molkerei an der Peißnitzpromenade und in den Milchläden

Merseburger Straße 8
Telephon 3240.

J OGURT., nicht durch Präparate, sondern täglich frisch auf lebenden Pilzen hergestellt.

Kindermileh (Trocekenfütterung)-
Verkauf auch in Flaschen frei Haus.

S



Billigste Preise durch Ersparnis des Zwischenbandels.

III Wäsehefabrft
Kurt Seyer.

Fabrik mit Kraftbetrieb: Geiststrasse 19.
Fabrikation von

Damenwäsche,
Herrenwäsche und

Kinderwäsche
in einfacher und eleganter Ausführung.

Hemdentuche. Schürzen. Wäschebesätze.
Bettwäsche. handtücher. Tischwäsche.

Steppdecken. Taschentücher.

Brautausstattungen.
Anfertigung aller Arten Wäsche nach Maß.

a
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b
d
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J 1-

2
c

02
O

E
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d
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u
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Eigene Verkaufstelle:

17 Leipziger Straße 7
Versand nach ausWärts. Preisliste franko.

Da Fabrikat, Garantie für jedes Küch.

T T T

ICTTAA T

C. onme,

Halle a. S.

Kostüm
Beste Garantie-Ware.

Billige Velvets kür Blüsen u. Hleideben, I. O zu.

Reste San besonders wonhlfeil.Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

e-Sammet.
Unempfindlich gegen Druck und Nässe.

Gr. Steinstrasse 88.

Institut für Vertilgung
aller Arten

Ungeziefer
Ratten u. Mäuse, RussenWanzen mit Brut nentfernt Billige Präise. Sachg. Ausf.

Vernmicekeln,
Verkupfern, Verzinnen,
Bronzieren,
Galvanisferen bei

Perdinand Haassengier,

Metallwaren-Fabrik,
Barfüsserstr. 9. PFernspr. 1196.

r r
r

Pfanino-
Vermietungen

mit Anrechnung gezahlter
Miete bei späterem Kauf.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Ofen -Reinigen,
Reparaturen Umsetzen.

Scharrenstr. 8.Tel. 2308.

3 Althee-Bonbon,S veites Bonbon gegen Huſten

und Heiſerkeit, nach altemG Rezept (keine Eſſenz empfiehlt
8 Martin Müller, Geiſtſtr. 51.

Vogelbauerſtänder
in allen Preislagen.

Fernſpr.
Zoologische Handluna Geiſtſtraße 26. d.
Himbeerſirup,

mit ingt. a WPfd. 60 Pf., empfiehlt
(arlßooeh, Saat m

Leipzigerſtraße 61/62.

e 30. Juni 1912.
5Hausgrundſtücks Kto. e 4 Mitgliederguthab.-Kt. So

Fnventar-Konto 877 30 Hypotheken-Konto 3800000
Kaſſen-Konto 3153 29 Anleihen-Konto 158000
Bankguthaben 221001 Kreditoren 418 14Debitoren 96148 Gewinn u. VerluſtKt. 162 63

48 16077 48 16077Zahl der r n 30. Juni 1912: 52.
Zugang AbgaIm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Geſchäftsguthaben

und die Haftſummen nicht geändert. Die Geſamthaftſumme aller
Mitglieder betrug am Jghresſchluſſe 8000 Mk.

Halle a. S., den 30. Juni 1912. 4768Hausgenossenschaft „Sachsenthüringerhaus“,
eingetr. Gen. m. beſchr. Haftpfl. zu Halle a. S.

Ziervogel. iünther.
reren er Spiritus-Zentrale, 0. m. n. H. Bertin

Sämn zur bevorſtehenden Saiſon
ämtliche Artikel für

S
befindet sich nach Wie Vor nur

und werden Aufträge
39 nur alein hier

III

Ampeln, Wandarme
(evtl. für Gas u. Elektr. verwendbar),

J ferner Salon-, Schreibtisech-,
3 Klavier u. Tischlampen

mit nur ausprobierten Original-
Brennern, 32 und 50 Kerzen (es
exiſtieren minderwertige Fabrikate). e
zen Spiritus Hüngellcht.
Mod ell i512 55 Kerzen Lichtſtärke,

1 Liter brennt ca. 16 Stunden.

Caternen i Fran nd
Stall-Caternen,

alle vorſchriftsmäßig. Erſatzteile.
Eigene Reparatur-Werkſtätte.

Durch

Nach

Wer Verwertung

Kronen, 2zuglampen, Einzig. Nur in Halle a. S.
Garantie für Erfolge, selbst in Fällen,Wo alle anderen Mittel versagten, auc h
bei bereits vorgeschrittener Glatze,
deren Entstehung nicht über 15 Jahre

zurückliegt. [5402
Arzt zugewiesene Patienten verbleiben

evtl. in dessen Beobachtung.

Näheres Prospekt.

D Ratorteilung gratis.
auswärts Raterteilung durch

Fragebogen oder nach einer von
3 Tagen ausgekämmten Haarportion.

14 für D —-6 USprechzeit: rpa r r Kinder bMltege e hen

Spezial Lehrinstitut für fachwissenschaftliche Haarpflege.
3071. Nur Friedrichstr. 69 ptr., dem Stadttheater.

1 elegantes flämiſches
Speisezimmer,
1 großes dreiteil. Büfett mit
lang. Seitenſchränken, 1 Vier-
zugtiſch, 1 Kredenz, s Leder
ſtühle verkaufe jetzt be-
dentend billiger. [5404

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25.

68vE I z

zur

e Vän. PREUSS. STAATS- e

1911 Welt-Ausstellung Turin 1911

a „GRAND PRIX“
Suteste Pianofabrik der Provinz.

Ballenstedt am Harz,
auch für dauernden Aufenthalt.

Luftkurort, Sommerfriſche, o
Proſp. durch die Kurverwaltung

Schraplauer Kalkwerke,
Aktiengesellschaft, Halle a. S. PFernspr. 3429

empfe hlen zu billigsten Tagespreisenbei promptester Lieferung z
a. Thüringer Stückkalk,
la. gemahlenen Stückkall m See

für Bau-, chemische und Düngezwecke,in Säcken, masclinen-Erbsengrössa. Körnerkalk, reonsruese. aus
zum üngen ganz besonders geeignet,

la. kohlensaurer Kalk fein gemahlen, lose und
la. Kalkmergel

Staubkalk.
Muster u. Preise zu biensten. Crösste beistungsfähigkeit, Prima Referenzen.

in Säcken,

III Beyrich Greve, Halle a. S.erteilt Auskünfte über Vermö ens-, Mit
gifts-, fFamiſien- und Privat- Verhältnisse aufalle Plätze der Welt. Beobachtungen und
Ermittelungen aller Art streng diskret.

Gustav Ronseh, Halle a. Poslstr.

Rensch e)

e SWA LWWöäaummiwaren. kisenkonstruſtionen

S F. G. Weisse Go., Halle a. s.
Grosses Lager von

eisernen I Trägern,
gusseisernen Säulen,

PIattem, Bauschienen,
Differdinger Spezialträgern.

Sperialgeschäft für Bruch-

E. m van enhinden ete.,

unt. Leipzigerstr. 26 nicht Ecke Poststr.),

Gr. Ulrichstr. 63 (vis-à-vis Arnold Troitzsch), Statische Berechnungen. Kostenanschläge.

nee e

r



n

NouveautéesKrawatten
Handsehnhe, Stöcke, Schirme

Oberhemden
Wiener Lederwaren
Koſfer-Taschen Necessaires.

O. V. Borchert,
Grosses Stolnstrasse 74,

neben Café Bauer.

distinguierte Formen
erstKlassige Fabrikato

O. V. Borchert,
Grosse Steinstrasse 74,

neben Café Bauer.

Telephon 1191.

[2870

Paletots
Raglan Ulster Wettermäntel

für Damen und Herren
Fleganter Sitz feinste Ausführung

O. V. Borchert,
Krosss Steinstrasse 74,

neben Café Bauer.

Häusern
Dir übernehmen die Bewachung von

Lagerplätzen
usw. und garantieren hierbet für die Zuverlässigkeit unserer Beamten

Als FSpezialität stellen wir

Fabrihen

Separatuächter für Fabriken und Feldhüöäter für Gemeindebezirke.
Die Preise werden für die Teilnehmer pro Morgen berechnet.

Pa. Referenzen stehen bereitwilligst zur Verfügung.

Hallesche Wach- nd Schliepgesellschaft
Martinsberg [5.Telephon 555.

L. Prima-Donna-H(orsett
5. 10.

Meisterstück der Zuschneidekunst.

Ob ein

20. oder 40. Mark Kostet,
jedes einzelne ist ein

Formen für

S Alleinverkauf

Kalasiris“,
modernes Reformmieder!

Ultramodern, der neuesten Mode Rechnung tragend, sind die

sehlankKe und starkKe PFiguren
gleich richtig und hygienisob.

Teufels

Bernhard Haeni, Halraß
Schmeerstrasse g.

Aeltestes Spezial-Korsett- Geschäft am Platze.

Leibbinden
ärztlich empfohlen.

(4776

Walhalla Theater.
Heute Montag und morgen Dienstag

Originalstück in 11 Anfzügen v. Pierre Malin.

S Stadttheatere V Alte Promenade
g schöSnes Verkehrs Lokal

empfiehlt sich einer gütig. Beachtung.S Felehhalt. Adendharte, guter Mttagsten.

Zur bevorstehenden Eröffnung der Theatersaison
gestatte mir das wohllöbl. pp. Publikum auf Obiges auf-
merksam zu machen und zeichne

Telephon
3084.

Ergebenst,

Richard Tietzsch.

n Alte rslg 11.

Konzert Variéte- und Speiselokal
mit Fſeiseheroi und Trockenluft-Kühlanlage.

Beliebtestes Verkehrslokal für Hiesige und Fremde.Auftreten von Soubretten, Humoristen sowle Auf- i

z führungen von Gesangs- u. Splelduetten u. Komödlen, I
Anfang: Wochentags 5 Uhr, Sonntags II u. 4 Uhr.

8 NB. Obenstehendes Lokal wird schon seit ca. 14 Jahren
von mir bewirtschaftet.

Dir. G. Ruhe.
Motto;Waren Sie nicht im Bratwurstglöckle,

Waren Sie nicht in Halle. [5370

Zad Wittekind.
Dienstag, 27. Auguſt,

nachm. 3 Uhr

Kure Konzert
vom

Stadttheater Orcheſter
(Leitung: Komponiſt u. Kapell-
meiſter Verd. Neisser).

Eintrittspreis 35 Pfg.
inkl. Billettſteuer.

Mitte 28. Auguſt,
abends 8 Uhr

Kur- Konzert
vom (5399

h Orcheſter(Leitung: Komponiſt u. Kapell
meiſter Verd. Neisser).

Eintrittspreis: 35 Pfg.inkl. Billettſteuer.
Abonnementskarten gültig.

Apollo- enbue Montag, abds. 8,10 Uhr

„„Die Macht
der Liehe“,
Morgen, Dienstag, d. 27. Aug.
Auf vielſeitigen Wunſch!
hapoleon Bonaparte,

Dallerersten Ranges

el. 850.

I. Vtage.

Die ersten
prima Holländer

Austern
Rebhühner Fasanen

Krebse Hummern
Dejeuners Diners

Soupers.
Sonntag den 25. und

n

Dienstag d. 27. August

So un
200,-

Dienstag, 27. Auguſt,
abends 8 Ubr

Elite-wonzert
(5398Stadtt egler- Hrweger

Geinzng: omponiſt u. Kapell
meiſter Verd. r 1intrittspreis 35 Pfg.

inkl. Billettſteuer.

a

finden nachm. u. a T Anſchluß

Badiſcher Hof, Kl. Brauhausſtr. 2.

KLOSS V. FOERSTER-SEKTE:
ROoOTKAPPCHEMN“

CABINET'
Zu beziehen durch dem Weinhancdlel.
Vertreter: Carl Wicht, Halle a. Saale. Fernsprecher 3436.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 400.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






